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$um Xfjema bicfer gejtfdt)rift finb bie ©ilbeurfunben l ) unferer Stabt 
geroätjlt, ba benfelben bic i^nen gufommenbe 33eadt)tung für bie @r* 
fenntmfc be§ beutfdjjen ©itberoefens überhaupt bisher nidjt gefdjenft 
ift,*) obrao^t ujnen (5. SB. ©tüne fdjon oor 26 3af>ren eine au$= 
füljrlid&e, fac^oerftänbiae 33efpred)ung unb Bearbeitung im 7. 33anbe 
ber 3JUttf)etlungen unfereä Vereins $u ^cil roerben lieg. 2Bie jeber, 
ber bie oorliegenben 2)ocumente bitrc^fieJ)t, erfennen roirb, finb bie= 
felben nidjt nur geeignet, alle einfdjlägigen 5 ra 9 en 8 U ißufrriren, 
fonbern fie beanfprudjen aud) »üie fafl aUe re<$tögef$idjtlid)en 2)enf= 
male unferer ©tabt unb unferefi fianbeö ein befonbereö 3ntcreffe, 
roeil in ifmen eine ner^ältnifemäjig felbftänbige, folgerichtige unb 
burd} gehalten uralter 9led)t§oer{)ältnif}e befonberö bemerfenSmertlje 
Gnttoidflung fjeroortritt. 

Xie Urfunben felbfl finb jroar 311m größeren Steile (38 oon 05) 
fd)on gebrudt/) aber fo jerftreut unb in fo fdnoer ^ugänglidjen 
SBerfen, bafj eine neue unb oerüoflftänbigte SSeröffentlidmng geraten 
erfdnen. ©ine unbebingte iöollftänbigfeit ift jebod) aud) in biefer 
Sammlung infofern niä)t erreicht, freiltdj aud) nid)t erftrebt, alö bie 
äeitlidje ©ren$e befi 3afjre§ 1500 feftye&alten nmrbe unb Urfunben 
über fromme Stiftungen nur, wenn fie nad) gorm ober 3nljalt ein 
befonbereö Sntereffe bcanf prusten, jur 2lufna(mie gelangten. Sie 

*) Sie £anbmcrfergenoffenfd)aften Reiften in OSnabrüd in älterer $eit 
ftetä Remter ober (Silben, ber Slnäbrucf 3"nft bringt erft ganj fpät Don auä* 
tt>ärt$ ein. 23ergl. aud) 28erjrmann, ßübccfifclje Sunftrollen @. 24. 

2 ) 3fn ©terteö (Senoffenfdtjaftgrc#t I 6. 358 ff. 3. 93. finbc idt) Oänabrüder 
Söerfjältmffe nirgenb3 ermähnt. 

*) £iefe älteren $>rnde finb nad) Sftöglidjfeit angegeben. 93eim Ülieubrude 
ift, roo irgenb tt)unttcr), auf ba§ Original ober eine tljm nafjeftefyenbe fjanb- 
fdjriftlicfye ©runblage aurüdgegangen morben. G§ machte bieä aber befonberS 
bei ben auo ©ilbelnben ftammenoen Stüden erbeblicfje Sdjmterigfeiten, meil 
biefe ßaben nad) ber Wufgebung ber alten ©enoffenfdjaften fet)t Uernadtjläffigt 
roorben finb. Gä fjat baljer eine Vln^abt Urfunben nur nach ben alteren 
Traden gegeben werben fönnen ; in bieten fällen ift bie ber früheren äkr* 
öftentlicfumg oorgebrurfte Cuellenangabe in klammern eingefcfjtoffen »orben. 
3dj benufee bie ©elegenfjeit gerne, ju öerfidjern, bafj id) Don allen ©eiten mit 
großer 35er eitmi Iii gfeit unb 3uoorfoinmenl)eit beim 9iarf)fud)en nad) einfdjlägigem 
, äRateriale nnterftnfct mürbe unb fage bafür au biefer Stelle beften Xant. 
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IV 

Seitliche 23egren$ung erfd&ien bomit gerechtfertigt, ba§ im 16. 3alu= 
fmnbert bie <&ttwtctlung |ier, wie anberwärts, ü)ren §öhepunft bereits 
überfct)ritten hatte unb abwärts ging; unter ben Urfunben über ©tif= 
tungen finben fxc^ üielfach einfacöe Hentern unb fcausfäufe, bie hier 
jum Slbbntcf $u bringen feinerlei ^eranlaffung oorlag; jubem giebt 
Stüoe in bem ermähnten Huffafce ©. 133 ff. unb §. TOitt^off 
in „flunftbenfmale im &annooerfchen" VI &. 130 über biefen ©egen= 
ftanb Dioden. 1 ) 

£)a 6tüoe in feinem fdwn mehrfach angebogenen Sluffafce 
„lieber ©ewerbswefen unb 3««fte fo Dsnabrücf" mit bem biefem 
bebeutenben ©efchichtsfd&reiber eigenen ©charfblidfe für wirtbfchaftlid)e 
©ntwitflung unb SSerfaffungsoerhältniffe alle etnf^täaigen fragen 
eingehenb erörtert fyat, fo mufe unter fctnweis auf biefe treffliche 
$>arfiettung baoon 2lbftanb genommen werben, f;ter eine ooCftanbtge 
Ausbeute bes oorgelegten SRaterials gu geben, es fott nur auf einige 
befonbers be$eidt)nenbe fünfte aufmerffam gemalt werben. 

I. Einrichtung unb Urfprung ber ©übe. 3m ©egenfafce 511 ben 
^erhältniffen ber meijien anberen beutfcl)eu ©täbte, aber in engfter 
Uebereinjrimmung mit benen bes benachbarten fünfter *) bilbeten in 
Csnabrücf bie 11 beroorragenbften jQanbmerfergenoffenfchaften eine 
©efammtgenoffenfchaft: bie (Silbe. $en 33orftanb biefer ©enoffen= 
fct)aft bilbeten bie gewählten üBorftänbe ber einzelnen ©enoffenfchaften. 
2)iefe S8orftel)er hiefeen, obwohl bie ©enoffenfchaften felbft immer 
Remter genannt werben, ©ilbemeifter ; fte wählten wieber unter ftdt> 
2 ältefle, oberfte ©ilbemeifter, fpäter 3llterleute genannt, ju ihren 
Vertretern (91r. 30 twe olderen oversten gildemestere 1453). 3 ) 2)iefe 
©ilbemeifter übten faft ooflftänbig bie niebere ©erid)töbarfeit über 
ihre ©ilbebrüber (oergl. Str. 25: utgesproken blodwundinge unde 
schuldich gelt unde gut) unb h onD öabten bie ©ewerbepolijei unb 
©ewerbegerichtsbarfeit burct)auS felbftänbig. $a fte auch bie Steuern 
erhoben unb im Kriegsfälle ba§ Aufgebot führten, 4 ) fo fann man bie 
©ilbe füglich als eine gefonberte politifdje ©emeinbe innerhalb ber 
©tabtgemeinbe anfehen. lieber bie ©ntftehung biefer ©enoffenfd)aft 
fpricht ©tüoe fidt) nicht mit Seftimmtheit aus, aber er fd)eint ber 
Slnficht ^neigen (a. a. D. ©. 85), baß ähnlich, wie in anberen 
©täbten auch ^ er / oic ©injelgenoffenfchaften ber iganbwerfer, bie 
2Iemter, fidt) felbftänbig gebilbet, ^rimlegien erlangt unb bann $u ber 
©efammtgenoffenfchaft ber ©ilbe jtd) äufammengefcf)loffen hätten. 2)a 
faft gar feine erjählenben CueHen über bie ältere ©efdn'chte unferec 
©tabt oorhanben finb, lägt fidt) 33eftimmtes hierüber nicht fagen. 
Slber ©tüoe fagt fdt)on : „©enau genommen, fcheint urfprünglich 

*) lieber ben Mahnten ber ©tlbeurfunbe jjinauS gehen fcheinbar bte2Öage* 
unb vlccifeorbnung 45 unb 46, bei ihrer SBicfitiflfeit aber für bie gefammfen 
ä3erfef)r$nerf)ätimffe wirb ihre 5JUttf)etlung ^offcntlidb feinen Slnjtofe erregen. 

2 ) Jprür bie bärtigen Diele parallelen bietenben Söerhältniffe ift ba§ in*ftie= 
JertS aJtünfterfdjer llrfunbenfammlung III 6.233 abaebrutfte fog. „rottje 93ud) 
be8 ©chauhaufeS" Don ber größten SBi&tigfeit. eine ^Bearbeitung lieferte 
Sophoff in ber 3eitfchrift für toaterl. ©efd)td)te 1877. 



3 ) Schon 1420 erwähnt SJlitth. VIII, 35. 
*) etüöe a. a. O. 6. 149 unb Sttitth. VIII, 34 u. 35. 
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auct) nur bie gro6e©ilbe bcr 11 Slemter eine genofyenfd&aftlidfje gorm 
gehabt gu Jaben" unb weift bann im »Jolgenben auf bic Vebeutung 
§tn, meldte „SWarftroefen unb SHarmeben" für bic Vilbung bcö 
©ilberoefens Ratten. 3a) mödjte glauben, angefid&ts bcr Urfunbcn 
biefcn testen Sßunft noa) fdf>ärfer betonen 511 muffen. $te 11 $ur 
CSJilbc gehörigen Slemter fertigten fämmtlidf) SBaaren sunt feilen 
33 e r f a u f unb oertrieben ftc aud&, wie benn bie größte 3 a ^ Det * 
f elben fa^on 1347 fefte «Stäube auf bem 3ttarfte f)atte ; *) bie älteften 
im ^olgenben mitgeteilten Vereinbarungen unb ßntfajeibungen be* 
fd^äftigen ftd& mef)r mit ber Vered&tigung aum 33 er f auf, als *ur 
Anfertigung beftimmter Sßaaren; 5ur©ilbe gehört audf) baöSlmt 
bcr Gramer, roeld&e — abgelesen oon bem in 9lr. 31 erroäfmten 
5t u djenbatfen — bodjj lebiglia) Äaufgefd&äfte trieben. @$ fdf>eint mir 
bicö SlHes barauf fchmibeuten, ba& bie jur ©übe gehörigen ©eroerbe= 
treibenben ben X^cil ber Vürgerfdjaft ausmachten, meinem baä 5ied)t 
$um gehalten feiner SBaaren §uftanb. Von biefem ©efiajtspunfte 
aus erflärt fia) bann bie 2$atfa$e leidet, bafe fo bebeutfame ©e= 
noffenf haften roie bie ber Seinen« unb SBottenroeber aujjerfjalb ber 
grofeen ©Übe ftanben; fic fertigten bie Safen unb Südfjer unb oer= 
tauften fie im ©angen an bie Söanbfdfmeiber, bie bann ben Verfauf 
im 6 inj einen übernahmen. 2lef)nlid) mirb es mit ben ©olb= 
fd&mieben geftanben fjaben. 9?ef>men mir f)inau, bafj, roic ÜRr. 8 oon 
1360 berceift, bic ©ntroitflung ber Slemter imdinjelnen iml4. 3afjr= 
tyunbert nodj nidfjt *um Slbfdfjluffe gefommen ift,*) roä^renb bie ©ilbc 
als fold&e fcfjon am (Snbe bes 13. beftanb, ba ifjrc Vertreter bie dis- 
creti neben ben Vertretern ber ©emeinbc (universitas) fdf)on in bem 
Statute von 1297 (bei griberici^Stüoe, @eftt)itt)te ber 6tabt I 6. 192) 
ermähnt werben, 8 ) fo fdfjeint bcr Sdjlufe bered&tigt, ba§ bie grofje 
©Übe bie ältere Vilbung mar, innerhalb beren fia) bann fpäter bic 
einzelnen Remter außfonberteu unb felbfiänbige (Korporationen bilbeten. 
&ier*u mar unter anberem Veranlaffung gegeben bei ber 5öat)t ber 
Vorftefjcr, ber ©ilbemeifter, unter melden naturgemäß jebc VerufSart 
einen Vertreter xu fyaben roünfa^cn mufete. 

II. Urfprung ber ©ilberedf)te. gür eine bef riebigenbc 
^Beantwortung ber JJrage m( $ oei " Urfprunge ber ©ilbe redete 
"jat fd&on ©tüoe a. a. D. S. 89 ben gingerjeig gegeben, wenn er 
idf> aua) bem ©influffe ber fjerrfdfjenben 3lnfid)t über bie urfprüng= 
lia)c Unfreiheit ber &anbn>erfer unb beren 9lbf>ängigfeit 00m Äirdf>en= 
oogte nidfjt ganj entziehen tonnte. <5r toetft nad)brüdflia) barauf f)in, 

1 ) Vergl. ÜJlitt^cUuitflen XIV <S. 96. SEÖir finben £nod>nf)auer, Värfer, 
Sc^neiber, ©djufter, ßoljgerber, ^eüer, Söknbfdjnetber unb öötfer. fehlen: 
Sdjtntebe, fttemenfdmeiber, (£rcf)maa)er unb 6d)tlber, fotuie Die Gramer, tuenn 
bicfclbcn niä^t, tt)ie idj ötaubc, unter ben pennestici öerftanben finb. ©pater 
würbe Dörfer unb Gramer als aleid^bebeutcub gebraudpt. So nürb ber toon 
ben Äramern laut ^(nfd^rift geftiftete Vec^er ber Dörfer genannt (berßl. ben 
Sn^ano). 

2 ) Hlx. 20 bon 1407 füfjrt %um erften OTalc fd)arf begrengt bie fpäter 
regelreAt gur ©übe gemalten 11 Slemter auf. 

«) Vergl. Stüüe «Wttt^. VIII 30 ff. 
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„bafe beim erftcn @rf feinen bcr ©ilbe bcr Scpffenratf) bereits eilte 
(Sinroirfung auf biefelbe ausübt unb als 23efdj)ü|er ifjrer ^Hed^tc auf= 
tritt''. 9Ui§ ben im Solgenben mitgeteilten Urfunben (üftr. 4, 15 
(ghenade), 22, 26, 28, 35, 37, 38 [ynnynge f. 2ßortoerseid&m&], 
41, 47, 50, 57) ge^t unjmeifel^aft fjeruor, bafc ber 9iatf) über $auf 
unb SBerfauf entf Reibet ; er übt ferner in allen 3iecijtsftreitigfeiten, 
meldte nidjt na<$ ben ber ©ilbe ein für allemal ^ugeftanbenen SBefugniffeit 
entfcfjieben werben fönnen, bie ©erid^tsbarfeit unb gilt ben (Sntfc&eU 
bungen ber ©ilbemeifter gegenüber als SerufungSfteHe. 3)iefe &e« 
fugnife bes 9ktf)es jur SBerleifmng oon 93erfaufsred[)teu lägt fidf) fe^r 
mof)l erflären, wenn man, tuie idf) an anberer ©teile es oerfua)en 
roerbe, bie 9Ratf)Sgeroalt auf bie $auerridf)tercomueten$ jurüdffütjrt, ba 
bem dauerndster bas ©eridjt über Äauf unb SBerfauf juftanb. 1 ) 
2)em gegenüber oermag td) für eine Serleitung ber ©ilberedfjte aus 
ber Sßogtgeroalt feine urfunbltd&e ©runblage aufjuftnben. SBenn aucf) 
bie föniglia^e SSerteiljung von ÜJtarftredfjten an bie Sifd^öfe als feft= 
ftefjenb gu betrauten ift unb baraus folgeriajtig ein ©influfc bes 
Vogtes auf ben 9J?arft erfdjloffen werben fann, fo mufe boc§ biefes 
$erf)ältni& fein: frü§ gelöft roorben fein; benn in ber llrfunbe »on 
1237 (9flöfer*2lbefen ilr. GLXXVI) über bie 9iedf)te ber 93ogtei finb 
weber Abgaben oom 3flarfte nod^ von ©eroerbetreibenben ermähnt. 
2)er fonft aber als SBeleg angeführte 3 l, f ammen 0 an 9 Der SBo^nung 
oes Csnabrücftfdjen $ird)enoogtes, bes ©rafen oon £edflenburg, auf 
ber ©ilberoart unb bes Samens biefer Strafte felbft mit ben 
iganbroerfergilben erfd&eint mir ferner fefjr jmeifel^aft. 3$ vermag 
bie SBetegftelle für bie Eingabe, bau ber ©djläd&terfdjarreu urfprüng= 
lid) einen £f)eil ber alten Sßogtburg bilbete, uid&t aufjufinben unb 
fann besfjalb bie SRid&tigfeit berfelben nidfjt beftreiten; jebenfatls ftefyt 
feft, baft fpäter ber §leifd)fdE)arren im fog. alten 9iat^aufe mar unb 
bäte fdfjon 1347 (f. oben) 2 ) fomofyl bie ©täube ber $nodf)enf)auer roie 
bie ber anberen ©ilben auf bem Sftarfte, alfo im 9ledf)tsbereicf)e bes 
9tatf)es lagen, ber aucf) unbeftritten von biefen ©täuben bie 2)eietl)e 
bejog. 2)ie Ableitung be§ Samens ber ©ilberoart aber oon ber ©ilbe 
ber ©etuer btreibenben erfdfjetnt mir aus bem ©runbe nidjt 
faltbar, weil ber tarnen fidt> für©runbftücfe in berUmgegenb nueber» 
finbet, bei meldten ber ©ebanfe au eine gewerbliche ©ilbe auöge= 
fcfjloffen erfd&eint. 3m %a1)xe 1341 roirb nämlid) in einer llrfunbe 
bes ÄlofterS ^buvQ ber Serfauf eines ©runbftücfeS bejeugt, roelcjjes 
als „unse wort de beleghen is bi der ghyldewort vor dem wic- 
bolde Yborgh" bejetdmet mirb, unb in ber großen im Tiengen ©taatö- 
ardj)ioe hinterlegten ftarte aus bem 9tad)laffe bes Dberamtmannö 
oon hinüber ift unmittelbar füblicf) vom ßlofter 23erfenbrücf ber 
glurname ©ilbewart eingetragen. 3n biefen beiben gäHen bejeidniet 
ber 9?ame fidler mdf)t ein ©runbfiüdf, auf roeldjem ©lieber einer ge: 
werblichen ©ilbe angefeffen waren ober ^erfaufsftänbe hatten, oiel* 
mehr ift an ein ©runbftücf gu benfen, auf meinem eine alte länb-- 

') Sßeral. oon iöelott), @ntftefiuna ber beutidjcn Stabtgemetnbe B. 57 ff. 
2 ) 9iaö) Stüre in 9JUttf). VIII, 32 ft^ott um 1300. 



Digitized by Google 



VII 

• 

lid&e Scfwfegtlbe in Ermangelung eines <$itbef)aufeä l ) tyre $erfamm= 
tungen abhielt. Da nun bie Danabrüder (Mberoart in ber Otiten« 
bürg, alfo urfprünglid) wie in 3burg cor bem Orte lag, ber -Harne 
audp fdfjon 1217 ') oorfommt, ju einer &e\t, in welker fdnoerlid) bie 
ätatenburg fdjon jut Stabt gejogen tuar, fo mÖd>te ber Warne aud) 
f)ier äfjnltd) wie in ben beiben anberen fällen ju erflären fein. 

9tad) Siefen ^uäeinanberfefcungen erfdjeint mir bie Sltmafyme ge= 
rechtfertigt, bafj fia) in unferer ©tabt bie ©ilbe, als ©efammtlfeit 
ber jum feilen SBerfauf t&rer 2öaaren beredjtigten neben unb im 
©egenfafee jur 2öef>r, ber burd) ©runbbefife altberedjttgten SBollbürger-- 
gemeinbe, $ufammenfä)lo&, bie früher oou ben einzelnen unb jäfjrlidj 
an ben 9tatf) (oergl. Innung ©. 44) $u $af)lenben Abgaben abfaufte 
ober fonft in eine oon ber ©efammtbeit als fola)er ju tragenbe 9tuf: 
läge umfefcte, baburdj bie 2lnerfennung als ©enoffenfd&aft überhaupt 
unb fdjliefolid) als politifd) berea)tigte (Benoffenfd&aft in bem Drganiö= 
muß ber Stabt errang. Ob biefe ^Regelung ber Söcr^ältniffe auf 
f nebligem 2Bege erfolgte ober bura) (Seroaittfjätigfeiten feitenS ber 
©Übe erjaiungen rourbe, ift nid&t feftjuftelleii, ba, wie fdjon oben be= 
merft, bie a)romfalifa)en Quellen für bie ältere ©efajidjte unferer 
Stabt fe^r fpärlidj fliefeen. 

III. ^olitifdje (Stellung ber ©Übe. %\e mächtige <&itU 
lung ber ©Übe innerhalb beö ftäotifd)en ©emeinroefens unb bie 
ftreifjeit ber einzelnen Remter ftefjen in unmittelbarfter 3k$ief)ung ju 
einanber. £ie beoorjugten 11 Remter mähten tbre ^orfteber, meldte 
jugleia) ^öorftc^cr ber ©efammtgilbe waren, felbftänbig, fefeten fia) 
Statuten unb (netten Worgenfpradjen, ofjne ba$u berßrlaubnifc ober 
ber Seftättgung bes s Jiatf)e$ au bebürfen. Xro&bem aber mar eine 
©inftufenabme be» 9iatbe§ auf biefe Stferljanblungen möglid), weil bie 
©ilbemeifter felbft mit ju !Ratt)e gingen, mit jum SRatlje gehörten, 3 ) 
unb alfo bei allen 3"fommenfünften ber Remter als Göttin äajtige 
bes Sftatfjes fungirten. 3lnbererfeitö aber f>atte bie ©Übe auä; eine 
ooflnnajtige Vertretung bei ben 91atf)S«23erf)aublungen, ba bei allen 
mistigen Sefd&lufjfaffungen bie ©Ubemeifter (f. oben) jugejogeu 
mürben. Qxibem ftanb ben ©tlbemitgliebern fdmn feit früher $eit ber 
3utritt jurn eigentlidfjen SHatbe, bem 8d)öffencolIegtum, offen. 4 ) Da 
nun bie 3af)l ber Vertreter ber ©Übe 22, bie ber übrigen 33ürger= 
fd>aft, ber 9ßef)r, nur 16 betrug, au jjerbem ben ©ilbemetftern ein 
mafegebenber ©influfj auf bie 2ßaf)l ber 2öef)rgefa)roorenen roenigftenS 
in fpäterer &e\t juftanb, 5 ) fo ftnb bie ©ilbemitglieber als bie meift= 

*) lieber bie ©ilbeljäufer lat. theatrum, gymnasium f. 2öittnan3 Sößeftf. 
Urfunbenbud) III @. 274 unb 950, 951 ff. unb Additamenta @. 135, roo über« 
tyaupt roertybolle 9totuen über biefe länblidjen Sdjutjgilben ftd) ffnben. 

*) 9)löfer*2lbefen CXII1 Thietardus de Gildewurt unter ben Oönabrücfer 
cd^üffen; et ^ei§t in ber folgenben Urfunbe Thetardus Burclocke. 

8 ) 9^r. 18 wysheyt - de unses Stades raed mede gesworen hebbet; 33,34, 
35 de mit uns to rade genegen; 45 de mit uns to rade höret. 

A ) Liborius mercator ift fd)on 1217 £Ölöfer=2lbefen CXIII, GXIV) Sd)öffe, 
anbere ©itbemitglieber finben fidb ttmbreub beä 13. Öübrbunbertö, Derat. ©tüue 
3Jlittb. VIII 6. 26. 

6 ) 93erfll. Sobtniann Acta Osnaburg. n 6. 379. 
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berechtigten S3ürger ber <3tabt $u bejeidmen. 2)tefe Xfjatfadje unb bie 
weitere, bafj bie 3ulaffung ber ©ilbegenoffen ju glei$em^ed)te fdfjon fefcr 
früfje eingetreten $u fein fdjeint, erftärt ed audfc), ba§ roeber d^ronifett 
no<$ Urhmben jemals von einem 2lufruf>r ber ©Üben gegen bett 
iftatf) berieten, wie wir ifjn fonft in ber mittelalterlichen ©efdjidjte 
faft jeber beutfdjen ©tabt oer^eidmet finben. 2luä) in ben unruhigen 
Reiten um 1450, alö im benachbarten fünfter bie (Silben äße Öe= 
malt in ber <5tabt an itdj riffen, blieben bie 93erfudje in Dsnabrucf, 
bie ©ilbe gegen ben 9lat§ aufeuroiegeln, erfolglos. 1 ) 

©o ergiebt fiel), bafj in unferer ©tobt unter rechtzeitiger roeifer 
5Beru<fftd)tigung ber berechtigten Sntereffen ber oerfchiebenen 33eftanb= 
tf)eile ber 33ürgerfdjaft ftc| Sßerhältniffe gebilbet fyabtn, toeldje 3a^r= 
fjunberte hinburä) eine frieblic^e unb gebeif)li<he ©ntroicflung nadj 
allen ©eiten ^in geftatteten. 

') @tfi»e, ©efd)td)te be$ fcocfcftiftä I ©. 382. 
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1. — 1266, »obemfcer 25. 

SSifdjof SSebefinb von Dftnabrücf crfcnnt an, bafe bie 
5leifd)er 311 Cfinabrticf oon bcm SBielj, meldte« fic fd&ladjten 
unb im Starren ©erfaufen, feinen 3°ß 3 U sagten brausen. 
Dr. ©tabtardjiü VI E. 81. Erutf: 3. 6. ©tübe, SBefd&ret- 
bung beS $o$ftift$. llrfunbcn S. VIII, D. 

Wedekindus Dei gratia Osnaburgensis electus dilectis in 
Christo fidelibus universis visuris presentia salutem in Domino 
sempiternam. Noverint universi ac singuli, quod, cum nos im- 
peteremus civitatis Osnaburgensis carnifices requirentes ab eis, 
ut theloneum nobis exsolverent de animalibus que mactarent et 
vehderent in macello, Johannes dictus Twent judex, Absalon de 
Bersen, Heinricus de Steinvordia, Heinricus de Ringelo. Her- 
mannus Glude, 1 ) Everardus Albus, Volcmarus Luns, 1 ) Heinricus 
Luscus, Heinricus de Dissene, Wichmannus de Vischbeke, Everar- 
dus filius Petronille, Theodericus Holtsete et Gerardus de Gram- 
bergen scabini civitatis jam dicte unanimes responderunt, predictos 
carnifices ad solutionem thelonei hujusmodi non teneri et, ut 
fidem dictis eorum adhiberemus omnimodam mediante consilio 
et auxilio ministerialium Osnaburgensis ecclesie juraverunt as- 
sumptis in juramentum ipsorum XXIIII or viris de civitate pre- 
dicta fide dignioribus obtinentes, quod prefati carnifices theloneum 
aliquod nunquam solvissent nec aliquo modo solvere tenerentur. 
Cum igitur judex et scabini predicti suo ac tot personarum fide- 
dignarum juramento intentionem suam super premissis proba- 
verint coram nobis et nos juramento reeepto hujusmodi sufficienter 
simus instrueti, quod ad nullius Uielonei solutionem sepedicti car- 
nifices teneantur, nos ab impetitione cessantes eorum ab omni 

WtiWi, CSn. ©tlbturt. 1 
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theloneo animalium que mactari vel vendi contigerit in macello 
ipsos perpetuo decernimus absolutus et liberos protestamur. In 
cujus rei certitudinem pleniorem et in Signum libertatis eorum 
perpetue presentia nostri sigilli munimine duximus roboranda. 
Datum et actum Osnabrug. anno Domini millesimo ducentesimo LX° 
sexto, in die beate virginis Katerine, presentibus venerabili viro 
domino Volcquino Mindensis ecclesie postulato, domino Rodolpho 
de Thefholte, domino Ludolpho de Steinvordia, domino Her- 
manno de Harstorpe, viris nobilibus ; Johanne Urso, Gerardo de 
Varendorpe, Ludolpho Unco, Lodewicho fratre suo, Hugone 
Urso, Giselberto de Bissendorpe, Heinrico et Theoderico fratribus 
de Halen, Theoderico de Alen, Wescelone Lupo, Johanne Game- 
rario, Hermanno de Bramezche, Ottone Proyt, Udone de Lon, 
Hartberto de Asthorpe, militibus, et aliis quam pluribus fidedignis. 

') Hebet bem u ein o. 

(Sieget Dorn ^ergamentftreifen abgefallen. 

2. — um 1310. 

®te Sdjjöjfen erHaren, bafe ©Ubemeifter, tuefaje $erfdjroö= 

rungen gegen »on Ü;nen unter 3 U 5^ U «0 & er „9Beißf)eit" 

erlaffene Drbmmgen anjetteln, bie Xobeöfirafe öerroirft 

fjaben, [trafen aber für biefes 9M bie ©ilbemeifter be§ 

Sadamt* ©erwarb Unbefodjte ttrvb ©erwarb üoii 

9t on (9tof)ne) mit SBerbaummg roegen biefeö 33erbredfjen§. 

Stabtbudf) ©. 41. $rucf: ftribetict'Stütoe, ©efcf)id&te ber 
©tobt I, 9fr. 49, S. 195 su 1297. 

Item ut debiti regiminis moderamine improborum malicia 
refrenetur nec ipsorum perversitatis temeritas vel audacia re- 
maneat inpunita, ideirco statuimus et perpetuo volumus a nostris 
posteris observari, illos si qui de nostris civibus qui vulgo dicuntur 
gyldemestere de quocunque collegio reperti et notabiliter depre- 
hensi fuerint, qui conspiratione cum aliis habita scabinorum pre- 
ceptis, prohibitionibus aut statutis de discretorum nostre civitatis 
maturo consilio pro communi nostrorum civium utilitate editis 
autspecialiter ordinatis quavisauetoritate contravenire presumpserint, 
mortis periculo debere subjacere. Licet quosdam similium pre- 
sumptores videlicet Gerhardum dictum Umbesochte et Gerhardum 
de Non de pistorum officio gyldemestere existentes ex speciali 
gratia non deputavimus pena hujusmodi consumendos vel etiam 
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percellendos, ipsos tarnen compellentes pro hujusmodi ausu te- 
merario nostram abjurare perpetuo civitatem omni spe in ipsam 
amplius redeundi et solatio destituendos. 

SctS (Statut gehört fd&roerlidj inö 3af)r 1297, ba es ntd&t von 
berfelben$anb gefdjriebcn ift, roie bie uor^ergefjenben, von betten baö 
erfte auf 1297 batirt ift. @s fd^eint jebod) vox bem folgenbett au« 
bem Saljre 1319 jlammenben 9iatlj$fd)lu& etngef ^rieben gu fein, Sie 
<3d)rift ähnelt fefjr ber &anb bes SajreiberS, roeldjer bic Urfunbe 
ber <5tabtrid)ter 3of)ann (Sifter uub 3of)ann gloö (1289— 
1332) ausfertigte, of)ne für uofljlättbig gleiä) erflärt werben ju 
fönnen. 

3. ~ (1312?) 

33efd)lüffe ber Sdjnüebegübe über bie 2lufnaf)mebebuigungeit 
für bas 2lmt unb über baö Öelöbnifj, roeldjieö bei ber 9Iuf= 
nafjme $u leiften ift. 

(2tuSbet ßabe bcö S(f)miebe=$mt$05el)lcri)aftet 2>tucf, e copia : 
ftriberici»8tuöe, (9efd)id)te ber Stobt I, 91t. 59 ©. 213. 

Im jar MCGGXII syn wy gyllemesters des smede-amtes myt 
unsen gansen amte unde semtlyken gyllebroderen eyns geworden 
nnde euver 1 ) eyngekomen, dat man na dessen dage nemant yn 
unss amt sal nemen, de eynen anderen wegen hefft für unrock 
geholden 2 ) 2c. Item so eyn gesselle dat smede-amt begeret tho 
kopen edder tho behylken unde kümpt vor dat ganse amt, so 
schal men em eynen gyllebroder geven, dar he seck myt bedenk, 
offt he ock echte und recht geboren sy edder yenygerleige yegen 
unse amt gedan edder syn eygen arbeyt uep II myl by der stat 
gedan hebbe; so dat tho yenige tyden anders uth queme, by 
vorlus synes ampts. Darna schal he laven bey dem eyde den 
he dem rade van Ossenbrüge dayt 1) wat he by dem amte suet 
und höret, nemant wyl openbaren, den yegen synen gellebroder 
de ym amte ys, II) dat he wyl syn harn es hebben, synen lernen 
emmer unde al syn geweier, de he bedarvet to behoeff der stat 
van Osenbrügge, III) ock nine slotel maken, dar unmot van 
kümpt, IUI) dat he nemant uth syner nerenge brenge mytgelde 
edder frünschap, V) ock schall men nyn hus wynnen, dar eyn 
gyllebroder ynne wont, yt sy dan wylle,') VI) fast tho holden 
wat men eyns wert tho behoff des amtes, VII) ock syne gyllc- 

1* 
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mesters horsam tho syn in allen geborliken dyngen, VIII) och 
schal he nen arbeyt annemen, dar he wyl knechte up holden 
unde suelvest nych gelernt hefft, unde sa men em nych geloven 
nette, schal he yt bewysen, IX) schal he laven, wat he suet, dat 
deme amte tho wedderen ys, dat an tho bringen 2c, unde wat 
deme amte medde 4 ) ys dat hellwen steken 5 ) 2c. Dyt nuemmer 
tho vormynneren unde tho vorbesse, 6 ) wormyt men kan. 

*) ft. orer. — «) ft. unredelik gescholden? — 3 ) ft. vylle = veyle. — 
4 ) ft. nutte. — 6 ) ft. Sterken. — 6 ) ft. vorbeteren. 

£)a bic Urfdjrift ni$t me^r beizubringen war, mufjte oon einer 
SBerbefferung ber Safjresangabe abgefefjen werben; es wäre aber etwa 
1392 ober 1412 wafirföeinlidjer, als 1312. 

4. — um 1336. 

©tatut, ba& oon Suben gefdjladjtetes fjtctfd^ nur auf bert 
Sänfen, wo bas Subenftonbbilb fte^t, oerfauft werben barf; 
Sur Ueberwadjung ber 2tuSfüfjrung biefer SBeftimmung werben 
von ben ©Höffen jroei gleifäjfdjauer beftimmt. 

©tabtbud) S. 55. 3)rudf: ftriberici = ©tüöe. ©cfdjidjtc ber 

©tobt I, 9fr. 68 ©. 237. 

Vortmer umme manichvolde claghe der gantsen menheyt 

unser stat unde umme bederf unde bequemicheyt unser aller, 

so hebbe wi ghewilkort unde ghesat, welic vleschowere in der 

stat to Osenbrucghe eynen joden lat sniden scap oder rint, dat 

scal de vleschowere vele hebben uppe den sunderliken banken 

dar de joden beide by stat de dar to ghewiset sin. §Vort sate 

wy alsus dat twe man van den vleschoweren, de van den 

scepenen ghekoren werden to allen nyenjare, sweren sun, 1 ) ollet 

dat gesneden werde van den joden, dat se dat solen vele hebben 

uppe den banken; were dat de twe de dar to sat weren, dar 

an jhemande besegheden, de des nycht en dede, den solen de 

scepenen panden laten vor dat rynt eyne halve mark, vor dat 

scap twelf pennigghe unde nyne ghenade. Des geldes van den 

broke solen hebben de twe de to den tyden van den scepenen 

dar to sat syn den derden deyl. 
') Uebet bcm u ein o. 

5. — 1345, Seccmber 20. 

£>er dlatf) ber SReuftabt Dsnabrütf geftattet ben ©Übe» 
meiftern ber Sßottenroeber auf ber 9teufiabt, bort gefertigtes 
geprüftes £ud) mit einer Sleimarfe 311 oerfe^en. 
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Original Stabtatdnö VI E. 82. Xrutf: Or^>^ici-@tAtie r 
©efd)i#te bct Stabt I, 9h. 75 @. 255. 

Nos Svederus Dunker, Godefridus Gamme, Bcrnhardus dictus 
Voghet et Johannes Slepepord 1 ) consules nove civitatis Osna- 
burgensis tenore presencium recognoscimus attestando, quod . . 
magistris Gylde lanificum dicte nostre civitatis licenciam dedimus 
ac damus litteras per presentes, ut ipsi magistri lanificum qui 
der wulnere gyldemestere volgariter nuncupantur seu 
illi quos iidem . . magistri ad hoc duxerint statuendos possint 
pannos laneos in dicta civitate factos, quos dignos signo reputa- 
verint, signo plumbeo consignare. Hanc litteram predictam ipsis 
lanificibus dedimus salvo tarnen nostris . . successoribus dicte 
nostre nove civitatis Osnab. consulibus de premissis, si et dum 
eadem premissa ipsi civitati predicte non aut aliter quam pre- 
dicitur expedire viderint, aliter ordinandi, predicta per nos data 
licencia non obstante. In cujus rei testimonium sigillum dicte 
civitatis apposuimus huic scripto. Datum anno Domini M Ü CCC°XL 
quinto in vigilia beati Thome apostoli. 

') ft. Slepedorp. 

2ln von ber Urfunbe gefdjmttenem ^ergamentfrreifen ba§ 6djöffen= 
fiegel ber 9ieuftabt (SÖeftf. Siegel Xafel 85,5). 

6. - 1347, 3C*rU 27. 

Die Safenraeber ftiften 2icf)ter, Seelmeffen unb eine S3robt= 
Dertffeiluna. bei Xobesfällen; ber 2)otm>icar bes Sttatermtös 
2Iltar§ foü bie Weffeit tefen unb überhaupt ü;r geiftltd&er 
Seratfier fein. 

Slbf^rift öon 1808 im Staat§atdf)toe 2lbfd)mtt 36, 5Rr. 18. 

3>rucf: 3Ktttt)eiliinflen VII, 163. 

In den nahmen Gades höret gi kinder alle, de dar pleget 
to würken laken, Johann de Rode juwe frundt unde Tideke Scho- 
wenborg sin kumpan de hebbet gesatet ein dink mit rade erer 
werkgenoten de dar mannesnahmen sindt, dat gelt, dat de kinder 
pleget ut to gewen umme dat jar malk einen helling und ander 
gelt darto, dat se vvol möchten vordon to erem bederwe : darvon 
hebbet se gesatet einerley dink, dess Gott sali hebben ehre unde 
de sele bederf. Gy höret, dat ludet aldus : dat se hebbet gesatet, 
dat gy sollen hebben veer lechter van vier ende twinlig punde 
wasses, wann ehr se nyes gemaket sindt. De ver lecht schal 
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men don allen denjenigen de dar stervct, de er lechtgelt darto 
plegen to gewen, umme dat jähr, se wörkcn offle se wörken 
nicht, und darto de lüchtere und eren pellel unde darto einen 
penningk den altarherrn to sunte Maternesse in den dorne, den 
wy hebbet gekoren to einen overmanne unser sele to plegende. 
De schal vorlesen eine selemisse der sele, de verstorwen ist, 
und allen kristene seien und twey pennink wert brodes armen 
lüden to gewen in des doden huss, wannehr, dat he ist be- 
graben. Der meistere der sindt twe den unser herren de sche- 
pene befehlet dat ambt jährlichs up ehre eyde, dat halbe jähr 
soll waren de eine meist er dat brodt to geben und nicht weg 
to gaen, dat brodt sey vergeben, dat ander halbe jähr de ander 
meister und wer den doden liefet, de sal senden einen penning 
den meister, dat he gebe dengenen de de lechter bringet und 
verwahret. Were dat also, dat des de dode van armode nicht 
vermöchte, so sollen de meister don van des ambtes gelde. 
Vortmehr hebbet de meister versatet alle jähre twölf seelmisse 
den seien de sindt verstorwen in den ambte, und allen kristen 
seien ende de lebendigen, dat se Gott sterke in allen goden 
werken ; diese twölff penninge de sollen se geben den altarherrn 
sunte Maternesse in den dorne, de vorgenohmet ist, in veer tiden 
des jahrs: dat ist des negesten sondages na twelfften, na sünte 
Walburges dage, na sünte Margarehten dage ende des sondages 
na aller Gottes heiligen dach. Were dat also, dat dit dat ambt 
versümede, so sali de altarhere manen de mester und na dat 
ambt mit geistlichen rechte, wantet de sele anröret. Dessen 
prester, den gi hebbet gekoren to tröste juwer seele endesieno 
nakömlingen, den solt gy klagen wat juwe entbreke in dieser 
versattinge des pennings de tor der seelmisse höret, ende der 
twyer penning wert brodes in den huss to geben, wannehr de 
dode begraben ist, ende der twelf seelmisse de men sali lesen 
den seelen de in den ambte verstorben seyn; were dat gy in 
dessen dreien stücken ichtes entbreke, dat soide he mit juwe 
und jy mit ehm helpen klagen im geistlichen rechte, want es 
de seele angehet; wat gy anders hebbet to saken, dat de statt 
anrohret unde juwe ambt, darmit hewet de prester nicht mede 
to donde. Vortmehr wannehr de werkgenoten dess begehret 
sindt, so sali de prister by ehm sitten sonder sienen schaden 
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und wesen goden hogen mit ehme und lesen ehme den bref, 
dar ehre versattinge an steit. Vortmehr sollen se hebben veer 
lechte, de sollen hebben achte pundt wasses, wann se gemaket 
sindt, de willet se doen allen den kindern, de weferschen to 
modern hebbet, de ehre lechthellinge gewet umme dat jähr, de 
vader de sy wat mannes he sy. Wer de lütken lecht lat halen. 
de sali dar senden einen penning, dat man de lecht mede betert ; 
wer se tobrekt, de sali geben vor den bröke einen penning; 
unde vor de groten lecht ist vor den bröke twei penning. De 
dar vorarmode[de] offte versükede und sin gelt nichten möchte 
geben aver lang offte aver kort, deme sali men dit allike wohl 
donn ; vertege we des Werkes unde sin lechtgelt nicht geben 
wolde binnen jähre und dage umme sinen dohlen mot, so ne 
drochte wie ehme in unsern ambte nicht bekennen; weret da 
es we vortege unde geben mochten umme dat jähr sienen lecht- 
helling, dat were über lang oder über kort, deme soll man like 
wohl werkes recht doen, wo he binnen der statt blewe. Dar 
men dit schall von lügen, dat sindt de hellinge de de stelle 
gebet, de dar laken würket to Ossenbrügge. Vortmehr so 
gebet de mester darto alle de bröke de ihm fallet, wo dahne 
wisse dat se kompt von den ambte, de ehre vorfahren plegen 
to verdrinken. Dit gelt dat man hier to hewet gesatet, dat fällt 
bowen dat gelt dat den schepene fallt in de büssen. Were dat 
also, dat eine sterbunge käme, dat se dit van der rente nicht 
tügen könnte, so sollen alle denjenigen, de stelle hebbet, gaen 
uppe den verden penning unter twischen sich beschatten jeder 
na siener macht uppe dat se Gode wolden *) ende den seien. 
Hirumme dat se sich dess übergebet, dass se dat beteren willet 
offte ehm entbrekt, so willet se und sätet, dat alle de mannes- 
nahmen sindt in de werke, dat de mester, de dat ambt wäret, 
des geldes nicht verdon sen *) ; verdont mit ehren rade der 
mannesnahmen und bewiesen em des negsten sondages na sünte 
Andreas dage, ob de schepene andere mester willen setten, dat 
se weeten wat ehr dink sy. Nu vortmehr bittet se juw, nu se 
sich aldus vorotmödiget dat gy juwe wedder vorotmödiget unde 
bringen umme dat jähr jeder einen helling to des mesters hus 
de dat ambt dan verwahret: dat ist des sondages negst na 
sünte Wahlburger dage, unde sollen dat weten, we des nichten 
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dede, dat se ehmedan willet söken, alse ehres werkes zede van 
oldes hefft gewessen sindt den tiden, dat se ju nichts biddet to 
aller desser versattinge, man also gy van oldes hebbet gegeben 
ende gy selben wilkorden uppe den huss, dar alle de 3 ) raht 
ende de nige zat beyde van der niggen statt unde van de 
alden und de weverschen beyde van den niggen statt unde van 
de alden gegenwerdig weren, dat gy mit lefe wolden geben ; 
unde diesen brief schal waren de eldeste van den werke, he 
wahre dat ambt van der schepene wegen offte nicht. Da van 
Gaders bort weren vergan dusend jähr dreyhundert jähr seven 
ende vertig jähr dess freydages negst vor der hochtit der apo- 
steln sancte Philippe ende Jacobi, do ward desse breff ende desse 
versattinge, de hier angeschriben steit, gevollbordet und gestet- 
tiget mit goden willen der schepene des rades der lewen stadt 
to Ossenbrügge, de waren desse, de hier sindt geschriewen: 
Gerhardt Haseke 4 ) schepenmester, Justacius van den Brinke, 
Johan van Sliclo, Johann van Anchen, Johan Blome de junge, 
Henrich van Singelo 5 ) Gerhardus zone, Wikbold van Ummete, 6 ) 
Ulrich van Tule, Franco Klyge, Nicolaus Dunker, Johann Bille- 
kewer, 7 ) Friederich van Lünne, van der niggen stadt: Schweder 
Dunker, Herman Paternelle, Werner de Voget und Volquin van 
Wimmere; vortmehr de mester de sint des überkommen mit 
rade ehrer werkgenoten, dat sey willet bringen ein lecht van einen 
pundt wasses uppe den dach des goden sunte Maternesse to X 
uppe sin altar in den dorne jährlichs, dat geld schal men nehmen 
von des ambtes gelde. Were dat also, dat dat ambt des nicht 
vermochte, so solt de mester geben ut ehren eigenen budele. 
Dieser versattinge was ein anbegin ende ein vullenbringen: Johan 
de Rode de da ein meister was des ambts un de lange wessen 
hadde bi tiden herrn Gerdes 8 ) van sunte Katrinen de fundator 
was des altars mit helpe goder lüde, de hebbet gegeben den Jo- 
hanne siene jahrtit to begahnde siener seele mit allen glöbigen 
seelen mit einer seelemisse. 

l ) ft. woldeden (?). — 2 ) ft. solen. — 8 ) ft. de aide. — 4 ) ft. Haseking. — 
*) fi. Ringelo. — «) ft. Vinnete. — ') ft. Bilkeret. — ») Gerhardus v. Wildes- 
hausen wirb 1338 als Gaplau 3 u 8t. flatfjarinert ertoafjttt, ^Jtittt). XIV, S.188. 
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7. - um 1354. 

S5on ben „gemeinen" ®ilbemeiftern imb bem ftatty feft= 
gefreute ©djeibung jroif^en ben fieberfdjneibern (9ttemen= 
fdmetbern) unb Sattlern (Sdjilbern) über gegenfeitig juges 
ftanbene Seberarbeiten. 

(Driflinal in bcr ßabc be$ föiemcnfä neiber.&mtö.) Xrucf : 

SJUtt&eüunßen VII, 207. 

Kundych unde openbar ys den ledersniderammete, dat de 
zedeler anspreken de ledersnider, dat se makeden stegherepes 
leder ; dar schuldegheden vort de ledersnyder de zedeler unde 
spreken ze weder an, dat ze makeden halteren myt wervelen. 
Dyt quam vort vor den rad un vor de meynen gillemestere ; dar 
vorden 1 ) ze aldus ghescheyden, dat de zedeler moghen maken 
halteren unde doen dar rynge yn zunder nyne wervel unde de 
ledersnyder moghen snyden stegherepes leder unde zetten dar 
yn rynge zunder nyne boghele. Vortmehr da desse scheet schach, 
weren borghermester Arn Dunke*) unde Dethart van Dummes- 
torpe, 8 ) ok tho de zulven tyd weren der zedeler gyllemestere de 
olde Powe un Johann von Monster, vortmer de gyllemestere der 
ledersnyder weren Glawes von Melle un Johan Ryghe. 

J ) ftatt worden. — 8 ) ft. Dunkere. — 3 ) »ÜTflerateifter 1354, 1355, 1358, 
f. 3tttttl)eUunaen VI, 6. 52. 

8. — 1360, %pt\l 23. 

Sürgermeifter imb 9tatf) genehmigen, bafj bie „rinbernen" 
©dfm&maäjer nä) mit ben Gorbuanern ju einer ©Übe 
oereinigen. 

m\d)xitt StaatäardHto Slbfdniitt 36, 9tr. 18. Xtud : WHU 
Teilungen VII, 6. 158. 

VVy Herman van Melle borgermester, Henrich van Ringelo, 

Johan van Antham, 1 ) Henrich van Hoppene, 2 ) Henrich van 

Betham, 3 ) Gerdt van Soest, Johan Hockenese, Statius van den 

Brinke, Albert Stumme, Hermann von Dissene, Eilhardt van der 

Gulen und Diderich Brumsele scepenen des Stades tho Ossen- 

brügge bekennet und betüget openbahre in düssen brewe, dat 

vor uns quemen Johan de Kalcberner unde Herman Bauhard 4 ) 

gillemester de 5 ) rindernen schomakere tho Osenbrug und be- 

klageden sick des schwerlicken vor uns, dat se und ere gillc- 

brödere vom rechter bemachtnyne sünderlike gille lengst 6 ) vor- 
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holden oder bevulborden en konden 7 ) also se went an dessen 
dach gethan hadden; des hebbe wy dat vergewen 8 ) ümrae bede 
willen Erdelbynes 9 ) Volberting und Hermannes van Lodere, de 
to der tidt gillemestere weren der kordolbanerer dat de kordol- 
banerer-gille und dat rindernen schomacker-gille zall wesen ene 
gille und de altidt bliewen unvertogen der stadt tho Ossenbrügge 
unde dem rade al eres 10 ) rechtes unde rente. Dat dit stede 
unde vast bliewe, des hebbe wy unses Stades grote insiegel ge- 
hangen an dessen bref. Anno Domini millesimo tricesimo X1 ) 
sexagesimo feria quinta die 12 ) dominica 12 ) cantatur misericordia 
Domini. 

') ft. Anchem. — *) ft. Hoppener, fo bcr 3>rucf. — *) ft. Belham, fo ber 
Sttutf. — 4 ) Borchard, ber 2>tU(f. — 5 ) ft. der, fo bcrSrucf. — c ) ft. lenger, 
fo ber $tucf. — 7 ) 2>rucf; erdenkenden, bie §Qttbfdjrift. — 8 ) overgeven, ber 
2)rutf. — 9 ) ft. Erdewines, fo ber Srucf. — ,0 ) 2>rucf ; wes bie .t)Qiibfd)rift.— 
") ft. trecentesimo. — ") ftott post dominicam. 

9. — 1370, Sanitär 11. 

SBüraermeifter unb SHaü) fefeen mit 9tat$ bcr 3Beiöt;cit unb 
®enef)mtgung bcr ©emeüttyeit feft, baß ein ©Ubebruber 
roäfjrenb er im SRaüje fifet, fein iganbroerf nid)t üben barf 
Stabtbudf) 6. 66. (Srtträljnt SHitt^etlungen VII, 6. 56. 
Wy borghermeyster unde raet des Stades tho Osenbr. en- 
kennet unde betughet openbare, dat wy mit rade unzer wysheyt 
unde mit volbort unzer meynheyt des zint eyndrechtliken over- 
komen, welich man de in den raet des Stades tho Osenbr. ghe- 
koren wert, dat de ghene de wile he den raet bezittet syn hant- 
werk nicht oven enzal, alze unzes Stades olde wonheyt ghewezen 
hevet, mer wan he dan weder ut den rade komet, zo mach he 
doen of he wil, na alze vore. Acta sunt hec sub anno Domini 
M°CCC° septuagesimo feria sexta proxima post festum epyphanie 
Domini. 

10, — 1371, September 1« 

33ürgermeifter unb 9latf) betätigen eine alte ©djeibung 
jraif^en Seberfdmeibern (Siemen f<$neibern) unb Grameren 
über getlfjatten oon £ebenuaaren unb 2t(aun. 

Stabtbudb ©. 96. Srucf: $riberici.©titoe, @efd&idjte ber 
©tobt II, 9fr. 92, S. 110. 
Wy borghermeyster unde raet des Stades to Osenbr. en- 
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kennet unde betughet openbare vor uns undc unze nakomelinge 
in deme rade, dat der ledersnydere ghille uns vakene clagheden, 
over de crmerc (!) in unzer stat lederwerk veyle hadden dat in 
der ledersnydere 'ampt rorde, des quemen to lesten de beyde 
ghille vor uns: dar clagheden de ledersnydere over up de cre- 
mere de zelven claghe, dar antwordeden de cremere to unde zeghe- 
den ire vorevaren vore unde ze na hadden zodan lederwerk 
vele ghehat vertich yar unde lengh[er] unde clagheden over de 
ledersnydere, dat de alun vele hadden, de in ire ampt rorde, 
dat wederspreken de ledersnydere unde zegheden, dat zelghe 
Dethard van Dummestorpe unde Arnd Duricker *) by irer tyd 
unde de ghene de mit en to rade zeten, hadden de cremere 
unde ze ghesceyden umme de zelven zake, dat de cremere 
nyn lederwerk vele hebben zolden, dat in der ledersnydere 
ammet rorde, mer stenpede gordele myt zyden gheneyt, Collesche 
hantschen, tasschen van binnen mit roden ledere, budele mit 
zyden toppen ; ok moghen ze alun mit den cremeren veyle heb- 
ben ; unde irer achte de ellesten ute irer ghille wolden dat 
beholden mit iren rechte, dat de twe ghille in der wize ghe- 
sceyden weren. Dar stedede wy de ledersnydere to na rade 
unzer wysheyt. Des sworen irer achte de ellesten ute irer ghille 
mit upgherichteden vingheren ghestaveder eyde, dat der cremere- 
ghille unde der ledersnydereghille van den borghermeystere unde 
rade vorghenompt in der wyse, alze hyr vore ghescreven steyt, 
gesceyden worden ; dar de gantse ghille vari den cremeren vor 
uns an unde over weren ; unde up de scheet unvorgheten blive 
zo hebbe wy desse stucke zetten laten in unses Stades bock in 
dem yare do rnen screyf na «Codes bort duzent drehundert eyn 
unde seventich yar, Egidii confessoris. 

*) Noten 1854, 1355, 1358 Jöürßcrmeifter ; f. 3ttittycttuiiöen VI, ©. 52. 

11. — 1372. 

33ürgermeifter unb 9latf) erlebigen einen <5trett ber £or)s 

gerber unb Sä)u(»nact)er burdj bie @ntfdr)eibung, bafc jeber 

<5ct)ufnnadjer fo tuet Seber lotjen barf, aU er $u feiner eige* 

nen Arbeit gebraust. 

©tobtbudj 6. 110. $rucf: ftribericUStÜDe, ©efdndjte bct 
Stobt II, 9k. 105, 6. 135. 

Wy borghermeyster unde raet des Stades tho Osenbrugge, 
de den raet bezeten in deme yare do men screyf na Godes ghe- 
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bort duzent yar dre hundert yar in deme twe unde seven- 
tighesten yare, enkennet openbare, dat eyn scelinge was tusschen 
den ghilden der lore unde der scowerten, de sceydede wy in 
desser wise, dat eyn jewelich scowerte mach loen alzo vele 
leders, alze he bedarf tho synes zelves werke, unde is it, dat 
em dar en boven lo overet, dat mach he vorkopen zunder ar- 
ghelist. 

12. - 1376. (S. 9ir. 15.) 

Sd&eibung, jroiföen ben ßofjgerbem unb @rdjmac$ern über 
bic 58cred)ttgungen ber ©rajmadjer ; alle Strafgelber bei ben 
©rdmtad&ern foHen tjatb ben Sofigerbern jufatten. 

(3lbf^rift intöatt)Sacten.) $rucf: 9Jtittf)eitunQen VII, S. 173. 
In dem jähre unses Herren, do men schreeff na Godes gebortt 
dusend jähr drehundert jähr in deme sess undt seventigesten 
jähre, wehre wy gemeine lohamt to Ossenbrügge schelachtich 
mit den gemeinen erchmackerambte tho Ossenbrügge unde 
scheideden in desser wise, dat nyn erchmacker tho Osenb. niner- 
ley rinder valleder löen offe gahren en sollen, idt en wehre dat 
ze knyffinck kofften dar vyff kalff vell offte darbeneden mede 
wehrenn ; de mochten ze löen offte gähren undt nicht mehr undt 
daren solen ze ock nyne sunderge kalff vell tho kopen sunder 
argelist. Undt wes in densehven erchmacker-ambte vallet van 
brocken alse van tobringene oder van overkope, dat sole dem 
lohamt half bohren undt der erchmacker-ampt de andere helffte 
boren ; undt welck erchmacker brockachtig wort vor der portenn, 
alse de lokop gesatet iss, den brocke sole wy lohambt undt de 
erchmackere tho samende verteren ; undt so vakene, alse ein 
erchmacker einen lehrknecht tho settet, wat de lehrknecht gifft, 
dat sole wi lohampt halff bohren undt der erchmackere ampt de 
andere helffte bohren et cet. 

13. — 1387. (S. STCr. 14.) 

2)ie ©ilbemeifter (bodj toofjl bie gemeinen) erinnern ben 
SRatf), bafe fie oon beffeit ©nabe bas Statut fjaben, baß 
fein 33äcfermeifter einen ©efell imSBtnter im SMenft I;aben 
foH, ber ben Sommer über Sanbarbeit getrau ijat 

Söeuia fpätere 2tbf<$tift im 9iatf)3ard)iö VI E 83. Xtucf : 

Üttitt&eilunaen VII 168. 
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In den yare unses Heren, do men screff duzent drehundert 
in den seven und achtentighesten, do Herman van Dissene 
borgermester was und Diderich Brumzele, Wichman Peternelle, 
Herman van Dummestorpe, Johan Grumyseren, Johan van der 
Beke, Franko Mekelenborgh, Johan Focke, Teleman de Hoppener, 
Gherd van Leda, Bernd van Harsten, Albert van Westerholte, 
up der oldenstat Herman van Melle, Albert Buck, Rabede van 
Haren und Bernt myt der Lysten up der Nyenstat to Osenb. 
scepenen den raed des Stades bezeten, alzo dat de ghildemester 
van des amtes weghene spreken vor den raede, dat ze de zate 
und wonheyt hadden van ghenaden des rades, des ze den raede 
dar erinneden, dat nyn man van den bakampte jenyghen knecht 
des wynters yn denste holden zolde, de des somers dar vore 
buten Osenb. myt megene, myt gravene eder andersjenigherleye 
wys ghearbeidet hadde. 

14. - 1389. (<S. 9fc. 13.) 

Sadamt $eigt bem Wafye an, bafj es befdjloffen fjat, 

ben £ö$tern, roeldje nidjt außerhalb beö 3lmtö ^eiratfjen, 

ebenfo tnel Siedet jujugeftefjen, nrie ben ©öljnen, von einem 

gremben aber, ber in bas3lmt §ineinf)eirau)et, ein 9Jleifter= 

fhid ju forbem. 

©lei^citigc 2lbfd)rift im 9tatf)Sard)toe VI E. 83 auf bcm* 
fetben 3ettet, uue bie Slufaetdjnuna. t>. 1387. 2)rucf : Sftittfjet» 
hingen VII 169. 

Item in den jare, do men screff duzent drehundert in deme 
neghen und achtentyghen jare, do Herman Tutynch borgermester 
was und Johan van Melle underborgermester, und Gherd van 
Leda und Johan Vederve und ander gude lüde, de to der tyt 
den raed bezeten, und in der tyt do Reneke Ackerman und Vol- 
bert Vederve ghildemester vveren, dat ze overdroghen myt den 
ganzen ampte und myt wulbord (!) des rades, dat enes mannes 
dochter, de in den ampte born ys und sich nycht vorandersedet 
hebbet buten den ampte, de dochter sal so groet recht hebben 
to der ghille, alze de sone. Weret ok, dat de dochter enen 
man neme de nyn recht en hadde to der ghille, de zal syne 
hant zeen laten ane des amptes scaden, und dar zolen an und 
over wezen de twe ghillemester und de olden tvve ghildemester 
und de twe broetschouwere de dan to der tyt synt. 
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15. - 1395, Seccmber 13. (6. Sir. 12.) 

£er 9?atf) von Cönabrücf befdjränft ben Seberljanbel $u 

©unfien ber Sofjgerber unb »erbietet bie 2of)roagen jiüifd^erx 

Oftern imb Sacobt $u pfänben. 

gtabtbu^ S. 110. Dtucf: frrtberici-6tüt)e, ©eufydjtc bcr 
©tobt II, 9k. 105 ©. 135 unb 3Jlitt^cilunQcn VII, 173 ouS 
einer alten Slbfärift in ben Slcten beä 9ßatf)3ard)toö, offenbar 
überarbeitet. 

Vortmoer in den jare unses heren, do men screef duzent 
jar dre hundert jar in den vyf unde neghenteghesten jare, up 
sunt Luden dach hebbe wy eyne ghenade gegheven den lo- 
ampte, dat nyn gast eder uthman en zal kopen bynnen Osenbr. 
ruwe lüde beneden eynen halven deker ; wered dat dat we dede, 
zo manighe hut, alze he kofte, zo manighe twelf pennynge zolde 
de breken in dat lo-ampt; uthgesproken de twe jarmarkte to 
nyenmarkte unde to hernemisse. Ok en zal nyn gast eder uth- 
man kopen grone hude uthghesproken de vorg. twe jarmarkte. 
[Ock hebbe wy eine genade vom dem burgemeisteren undt ra- 
de des Stades tho Osenbrügk, datt ze uns alle lowegene vor 
besäte veliget binnen Osenbrüg alle jähr vonn paschen an 
wente sunte Jacobstage, undt ock dat nyn börger buten unsen 
ambte off nyn uthman nyn leder binnen Osenbrügge vorkopen, 
vorbüten offte schliten mach oder en sali, idt en wehre dat 
unser gildebrödere welck dat gelöet undt geschleten hadden, in 
vorkope offte in vorbüten ac] l ) 

») 3nfafc im Srutfe (^littfj. a. a. £).) ber fid) bann ebcnba S. 174 nocfy 
einmal faft tuörtlid) u>ieberf)olt; üergl. 9lr. 15. 

16. — 15. 3af)rfjunbcrt. 

©Reibung ber£eberf<$neiber (Dttemenfdmeiber) unb (2ä)roerbt= 

feger ($iunSdnmebeainte Qcrjöricj) burdjbte gemeinen ©Ube= 

meifter wegen ber ^Berechtigung, alte &armfd)e mit Seber 

ausjufc^lagen. 

(9luS ber ßabe be$ OtiemenfdmeibcramteS.) Xnuf : s JDtittf)eU 
hingen VII ©. 169 (öergl ©. 57 u. 102). 

Kundych unde openbar ys den odelsten (!) van der leder- 

snyder-ammete van oldes, dat de swertveghcre schellachtych 

weren myd den ledersnyderen, dat zyk dat smetammet annam, 

warumme quam dar yn gherychte dat ammet der ledersnyder 
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unde sprak ze an, dat ze wyt leder sloghen yn olt harns, dat 
den ledersnyderen tho hordeunde ze nycht doen enne mochten. 
Dar quemen beyden ammete un berepen zyk vor den meynen 
gyllemesteren, dar spreken de ledersnyder: ze woldens dar 
blyven by den berven lüden unde by den rechten na erer an- 
sprake unde na der smede-ammete wedertale unn dar behelden 
de ledersnyder yn gherichte unde makeden dat war myt eren 
oldesten, dat ze desse vorghescr. zake nycht don ene mochten. 
Ok wart dar den ledersnyderen van den gyllemesteren tho ghe- 
zeghet, zynd tho den tyden, dat ze dyt war maken wolden myt 
eren oldesten eres ammetes, zo en scholden ze desse vorghe- 
screven sake nycht doen. Werct ok dat ze et deden, dat scholden 
ze unde noch Scholen vorbeteren den ledersnyderen na eren 
wyllen. Desse scheyt ys ghescheyn yn den tyden, dat Johan 
Lentvort unde Wyllcken de Bokeler weren der smede gylle- 
mestere unde yn den tyden, dat Albert van Monster unde Johan 
Budde weren der ledersnyder gyllemestere. Ok ys dyt ghescreven 
yn eyne dechtnysse erer nakomelynge, up dat ze weten wat ze 
myt eren ende myt rechte beholden moghen. 

17. — um 140P. (S. 9ir. 15.) 

(Statuten beö 2of;a,erber=2lmte3 be) onbers über bte 3lufncu)me* 
bebingungen. 

9Ibfd)riften in beu Slcteu bc3 $Ratfj)3ard)it)d ; t»ercjf. Staate 
atd)it)3lMd)iütt36, 3tr. 13. Srticf: 9)titt^cihinQcn VII, 6.174. 
Vortmehr welch mann unses lohambtes begehrenne iss tho 
winnene, de soll sich vordregen darumme mit unsem gildemesteren 
undt dartho mit veren offe sessen der redelickesten uth unsem 
ampte und geldenn dam dar dre Schillinge tho vordrinckende, 
darna wannehr men unse ambt vorbadet, dat wy den entfangen 
• sölen in unse ampt, wanner datgescheen is, so soll he dem ge- 
meinen sülvesheren in unsem ampte geven einen bacharst und 
ein hop (!) gebraden, kese undt broedt undt gelden dann dartho 
dre Schillinge tho vordrinckene undt geven dann unsem ambte 
unvortöget veer mark penninge, alse dann tho Ossenbrügge ginge 
undt geve sindt, undt darna, wann ehr unse ambt begehrene 
iss, so sali he den gemeinen sülvesheren in unsem ambte einen 
denst doen mit aldüssdanen gerichtenen: vor erstem soll he 
geven pottharst, darna schinken undt backharst dröge dar warmes 
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by, darna in jewelicke schottelen ein halff hoen gesoden undt 
wohl togemacket undt darby eine quarte Winnes in flasschen by 
jewelicke schottelen, darna grotstückende kho mit zennepe, darna 
backbarste undt hope gebraden, darna kese undt botteren undt 
dartho ein vatt gudes beers van twe und twintich vorbranden 
over tafflen tho drinckene; dat fleesch, wien undt beer sali he 
köpen mit helpe undt na rade twyer unser gildebrödere, de eme 
unse gildemeistere dann dartho settet undt gevet. Und wannehr 
de denst gedaen is, so sali he unsem ampte unndt tho des 
ambtes behoeff twe wermde (!) hüde löen zunder des ambtes 
schaden. 

Oik hebbe wy von oldes eine sede undt wonheit, dat wy 
eine l ) berüchtede lücke 2 ) offte eine *) papenkindere in unse ambt 
nehmen darven offle sölen et. cet. 

Vortmehr welch löhrs söhne, de unse ambt hevett offte 
welch bederve knecht, de eines löhers dochter nimbt, dar he 
unse ambt mede nimbt unde de unse ambt ankliven willet, de 
sölen nicht utgeven, mer se sölen den gemeinen sulvessheren 
in unsen ambte eine maeltidt einen denst doen mit aldussdanen 
gerichten: thon ersten schinken undt backharst dröge, darna 
grotstückede kho mit sennepe, darna hope und backharste ge- 
braden, darna kese undt botteren undt ein vatt gudes beers von 
twe und twintich vorbranden over tafflen tho drinkene ; wil he 
ditt warmede verbetteren, dat mag he doen; dat fleesch und 
beer tho dem denste sali he kopen mit helpe und na rade 
twyer unser gildebrödere, de ehme unse gildemestere dann dartho 
gevet; desse mahltydt und denst mag he doen des nones offte 
des vespers welcker em bequemest iss et cet. 

Ock 3 ) hebbe wy eine genade van dem rade van Osenbrügk, 
datt ze uns alle lohwegene vor bezate veliget binnen Osenbrüg 
alle jähr van sunte Walburgis dage wente sunte Jacobsdage, 
undt ock dat nyn borger, de in unsen ambte nicht en is, offte 
nyn uthman nyn löet leder binnen Osenbrügge vorkopen en sal, 
idt en wehre datt unser gildebrödere welick dat gelöet undt ver- 
kofft hadden et cet. 

Ock en soll nemandt van unsen gildebröderen gelt nehmen 
von einem buten unsem ambte uppe halffwininge, dat he 
handtere in siner boden et cet. 
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Ock en soll niemandt in unsen ambte roden vell effte söge 
vell löen et cet. 

Ock en soll niemandt in unsen ambte sinen knechte ledder 
löen, idt en sy datt de knecht unse ambt hedde. 

») ft, nine. — 2 ) ft. lüde. — 8 ) bergt. 9k. 15. 

18. — 1404, $eceraber 19. 

3)te SBeistyeit unb ©emeintyeit entfdjeiben einen Streit beö 

9tatf)S ber 3l(tftabt mit bem ber SReuftabt über bie Seinroanb-- 

büdjfe baf)in, baß bereu ^n^att bem 9iau) ber SUtftabt allem 

jufommt. 

Stabtbutf @. 72. 

In den jare unses Heren, do men screeff duzend veerhundert 
jar unde veerjar, des vrydages ton veertyden vor sunte Thomazes 
daghe des apostols were wy borgermeistere unde schepenen up 
der oldenstatup eyne zyd, unde wy schepenen up der nyen slat 
up de anderen zyd schelachtich unde twyende alse umme de 
lenwandbussen de over unse alingenstat ghezatet is, dar de sche- 
penen up der nyenstat menden, dat ze dar recht mede to hadden 
unde wy borgermeister unde raed up der oldenstat menden, 
dat wy dar alleyne recht to hadden, to band unde behof der 
ghemeynen dracht unser alingenstat, de uns borgermeistere unde 
schepenen up der oldenstat dagelikes anliggenc zind openbarliken. 
Desse schelinge unde twygynge hebbe wy beyde partye vorge- 
nomt ghebracht an unse wysheyt unde, ghemeynheyt de unses 
Stades raed mede gosworen hebbet, de uns borgermeisteren unde 
schepenen up der oldenstat de lenwandbussen alleyne to wyseden 
to behof der ghemeynen dracht unser alingen stat ghenssliken, 
also dat de schepenen up der nyenstat in der lenwandbussen 
nicht en solen hebben. 

19. — 1407. 

Söefdjluf) ber ©ilbemeifter ber elf Remter, baß ein ©ilbebruber, 
ber mit feinen GMlbemeifteru unetnö ift, bei feiner illage 
üor ben gemeinen ©ilbemeiftern I;öd;ftenö 6 auö ben ©Üben, 
aber feinen SWonn aus ber ©emeinbc mitbringen barf. 

^ergamentjettel im Stnatsardjiüe aus ber JStameramtSfabe. 

Srucf: 9Jlittt)cUiinflcn VII 8. 188 unb gribcnci^tüDc, ©e» 

fd)id)te bet Stabt II, 9t r. 124, S. 166. 
Umme tucht unde ere aller ammete to Osenbr. zo zynt aver- 

W,ilippi, Oäit. ©itbfurr. 2 
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komen unde vordreghen al de gyldemester olde (unde nyge): 
wer, dat welyk gyldebroder in ammete syttene twygdrachtych 
worde myt synen gyld(eme)steren ofte myt synen ammete ofte 
myt jenegen gyldebroder, zo dat he des to donde hedde, dat 
he, dat soken moste vor den ghemenen gyldemesteren, als he 
dar komet, dar en sal he nynen mentes manmede brengen: by 
namen, de buten den elven ammeten sy beseten; behovet de 
wene myt syck to nemene, den mach he bydden, wo he an den 
elven ammeten zy beseten, der mach he bydden twe offte dre 
went to sessen unde nycht mer ; wer ock we der hirna dat vor- 
breke, unde unharsam hir anworde, als hir vorgescreven steyt, 
de sal dat al den elven ammeten verbeteren na sede unde won- 
heyt der ammeten. [Geschein anno MCCCCVTL] *) 
l ) £a§ Saturn nad) bcm Stüde bei 5ribertci=Stütoe. 

20. - 1407, 3uli 8. 

9to$bem 23ürgermeifier, Diatf), SBetöFieit unb ©emeinljett 
befajloffen Ratten, ©obefe ben 8of)er für ünnter com SRatfje 
auösufd&tiefeen, weil er 93iirgermeifter unb9tot& mitSßorten 
beleibigt fyatte, wollen fie Ujn auf Jürbitte fämmttiäjer 
©ilbcmeifter noä) bis 2Beif)nad)ten im SRatfje bulben unter 
ber SBebingung, ba& er bann nie mefjr in ben SRatfj fom= 
men fott. 

Stabtbu$ 8. 84. 

In deme jare unses Heren, do men screeff dusent jar veer- 
hundert jar in deme seveden jare, uppe den hilligen dach sunte 
Kyliani were wy borgermestere, schepen, raed und unse gantze 
wysheyt unde ghemeynheit to Osenbr. schellachtich myt Godeken 
den Lore to der tyd gildemestere der loreampt to Oss. umme 
alsodane wort, de he ghesproken hadde, de uns bormesteren 
unde rad groffliken andropen, dar wy ene umme anspreken, dar 
wy myt unser wysheyt unde ghemeynheyt umme dersake willen 
uns to samende vorgadert hadden und en wisten anders nicht, 
de selve Godeke en solde van stunden an umme der wort willen 
unses Stades raed unde ratkameren gherumet hebben und dar 
nummer meer weder in to komene. Doch alse wy ut unses 
Stades ratkameren ghingen unde uns beraden wolden, volgheden 
uns de ghemeynen gildemestere ut unser ratkameren also by namen 
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Dethard van Rulle unde Johan Fybbe der schomakere, Johan 
van Anchem unde Erdewyn ßlome der knokenhouwere, Hinrich 
Gramberch unde Gerd Vosseken der Beckere, Johan van Osede, 
Johan Kreye der smede, Eggehard de kremer der kremere, Gerd 
de Monter unde Willekyn Blome der scrodere, Herman Wech- 
man und Hellenbert van Bramesche der pellenser, Bertold 
Esscherlage unde Herman Slenteman der remensnydere, Johan 
Stoppekalc der lore, Wessel Kuse, Hinrich van Wechte der erch- 
makere unde Gerhardus de Sedeier upden Soltmarkete unde Johan 
van Rettlage der zedeler der schildere ampte gildemestere unde 
bekoreden uns dat wy Godeken bezitten leten tusschen hyr unde 
wynachten neistto körnende unde loveden uns unde segheden uns 
to samentliken, dat Godeke vorg. na dessen neysten tokomenen 
wynachten nummermeer sole in unses Stades raed komen noch 
gildemester wesen. To vorder dechtnisse hebbe wy dyt in unses 
Stades bok scryven laten. 

21. - 1409, 3utit 27. 

£er (Stabtridjter Sodann <5cofe bejeugt, baf? vox il)\n bic 
S<$ufmtad)er bura;(5ib ber älteften SWeifter if)re ^Berechtigung 
bargetfjan Jaben, fomel Seber lofjen, als jeber ju feinet 
Arbeit brauet unter ^inroeis auf bie ©Reibung von 1372 
im etabtbuc^e. ([. oben 3Rr. 11.) 
Oriflinat in ber ©djufjmad&ettabe. 

Wy Johan Scoke richter des Stades to Osenbr. enkennet unde 
belüget openbare in dessen breve, dat Everd Zambacken, Johan 
de Negher, Rolff . ymhe ., Johan Tyneman, Hinrich de Querner, 
Arnd Ristenpat, Gerd geheiten Hugengerd, Herman Bunwart de 
olde, Tole van Berghen, Gerd Klinckebile, Arnd van Bure, 
Herman van Beren de schomaker, Bernd van Bure unde Gerd 
Mosenberch getruwe unde ghans lovenwerdige lüde vor uns sind 
gekomen in gerichte, dat wy en sunderlinges dar to zeten in 
unses gerichtes stole van donhetene der borgermestere unde 
rades des Stades to Osenbr. unde tugheden unde zvvoren mit 
eren upgerichteden lyfliken vingheren, rechtes gestavedes eydes, 
ton hilgen, den wy en staveden van gerichtes weghene, dat en 
witlich unde kundich zy, dat des schoamptes to Osenbr. olde 

wonheit unde zede zy unde rechte olde tobehoringhe zy desselven 

2* 
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schoamptes, dat eyn yewelich schomaker to Osenbr. Ion mach 
zo vele leders, alse he bedarff to zines zelves werke, alse des 
Stades bok clarliken inneholt, unde dat ze dar an unde over 
gewesen hebbet, dat de raed van Osenbr., de do was, dat scho- 
ampt unde dat loampt to Osenbr. in yegenvordicheit unde mit 
vulbort beyder ampte vorg. also gescheden hebben, alse des 
Stades bok inneholt, unde dat zind der schedinge vorg. tusschen 
den twen ampten vorg. nyn ander schedinge gescheen en zy 
boven des Stades bok, alse vorscr. is, unde ok de olde zede, 
wonheyt unde tobehoringe des schoamptes vorg. lancge tyd vor 
der selven schedinge, de des Stades bok inneholt, unde ok zind 
der schedinge ne uthe des selven schoamptes weren ghekomen 
en zy sunder argelyst. Hyr weren an unde over Hinrich Gram- 
berch, Everd Blotloze, Brun de Wesseller, Albert Stote, Gerd 
Ovenstake, Gerhardus de Sluter, Cord van Cassle, Johan de 
Trippenmaker, Gerd Sondach, Gerd Werdessch unde ander guder 
lüde genoch. In premissorum testimonium sigillum nostrum pre- 
sentibus est appensum. Datum anno Domini millesimo quadrin- 
gentesimo nono feria quinta proxima post festum nativitatis beati 
Johannis baptiste. 

(Siegel vom Pergament ftreifen abgefallen. 

22. - 1411, Styrtt 2. 

S)er SRau; fommt mit 2BoHcn= unb 2einen=2ßebern überein, 
bafe fein „(Sulftud)" für ben Verlauf, fonbem nur auf$8e= 
ftellung für ben 23erbraudj beö SefteHenben geroebt werben 
barf unb baß bie SMenroeber fein ungesäumtes Seinengarn 
verarbeiten f ollen. 

©tabtbudj S. 73. 

In deme jare unsses Heren, do men screff na Godes gebord 
dusent jar verhundert jar in dem elfften jare, desneisten donre- 
dages bevoren der hilighen dage to Palmen zind wy borger- 
mestere unde rad des Stades to Osenbr., de den rad desselven 
Stades to den tyden beseten, eyndrechliken overkomen unde vor- 
dregen myt den gemeynen wullenwevere unde den lyncnweveren 
to Osenbr. in desser wise, dat se offte erer nyn maken solen to 
vorkopene zulfftuch, dat gescheret is lynenen unde Wullen inge- 
dregen, utgesproken wes eyn hushere offte eyn husvrouwe selven 
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bederven willet to erer unde ere kindere unde gesynne kleydinge, 
dat mögen de lynenwever maken doch ute olden dichten kem- 
men na older wonheit to Osenbr. Mer dat zulfftuch zal nemand 
vele hebben uppe synen vensteren noch bynnen eder buten synen 
hus to Osenbr. Were ok dat yemand van den weveren dat zulff- 
tuch anders makede, dan alse vorscreven is, offte to vorkopene 
makede, dat zolen de wevere under zyk pinigen unde nemen 
des broken van den genen, de dat dan vorbrecht, unde den 
broke zole wy unde unsse nakomelinge en bemanen helpe, offte 
en des dan not sy, unde de selven broke solen dan halff wesen 
unsser unde unsser nakomelinge in deme rade unde de anderen 
helff[te] der broke zolen ze beholden. Were ok yemand bynnen 
Osenb., de dat zulfftuch vorkoffte up synen vensteren unde byn- 
nen eder buten synen hus, de zal uns unde unsen nakomelingen 
geven van yeweliken snede dre Schillinge unde de broke solen 
unser unde unser nakomelinge to band unde behoff unses Stades 
alleyne blyven. Ok en sal nyn wullenwever nynerleye ungetwerent 
garen, dat lynen is, scheren eder worken bynnen Osenbr. Were 
yemand van en, de dat dcde, dar solen de lynenwever van en 
umme nemen, unde den broke sole wy unde unse nakomelinge 
en bemanen helpen, offt en des not sy, unde de selven broke 
solen dan halve wesen unser unde unser nakomelinge in deme 
rade unde de anderen helffte der broke solen ze beholden. Dyt 
hebbe wy myd en unde se myd uns gevunden umme nud unde 
bederff unses Stades unde umme vrede unde guder (!) eyn- 
drachtes willen. 

23. - 1412, Scbruar 21. (©. <Hr. 17.) 

SBefdjfafe bes ßo^aerberamts, bog jebedmal bcr $ulefet aufs 
genommene GKlbebruber bos Sotenamt ber ©übe ju über= 
nehmen fjabe. 

(2tbfd&rift in ben Steten bcS töaü)3atd)to8). 2>rucf: 3ttittf)et. 
timgen VII <B. 175. 

In dem jähre unses Heren, do men schreff naGodes gebortt 
dusent jähr veerhundert jähr in deme twelfften jähre, des hilli- 
gen sondages tho allermanne vastavende sindt wy Herman Bile- 
veldt undt Johann Stoffekalk, de tho der tydt gildemestere weh- 
ren des loh-ambtes tho Osenbrügge, undt gemenen gildebrödere 
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des vorg. ambts des gemeineliken overkomen undt vordreren, 
welch man nyest in de vorgemelte gilde kumpt, dat sy löhrs 
söhne offle nicht, edder anders we de de gilde winndt, de sali 
sick des badenambts mede under winden undt dat dartho höret, 
und dat vorwahren so lange, dat ein ander gildebroder in de 
gilde nyst kome, de sali dat don *) na vorwahren, alse de ander 
bevoren ehme gedahn hevett et cet. 
l ) ft. dar. 

24, — 1412, flobcraber 25. 

„Söei^eit unb Oemein&ett" entfäetben bie 3nrietra<f)t über 

bie 2lccife $imfdjen bem 3^atl;e bcr 2Utftabt unb bem ber 

9ieuftabt baljin, ba& bie Slccife ber 2Banbf$neiber ebenfo 

roie bie ©rutacetfe ben ©djöffen ber 2lltftabt gulomme. 
Stabtbud) ©. 73. 

In deme jare unses Heren, do men scref na Godes gebort 
dusent jar verhundert jar in den twelfften jare, uppe der hilgen 
junevrouwen dach sunte Katherincn were wy borgermestere unde 
schepenen up der oldenstad up eyne zyd unde wy schepenen 
up der nyenstad toOsenbr. up de anderen zyd schelafitich unde 
twiende umme tyns unde sise, den de wantsnydere up der nyen- 
stad van den wantsnydene plegen togevene, in desser wise, dat 
wy borgermestere unde schepenen up der oldenstad menden 
na deme dat unseoldestad manichvoldige dracht, de der alyngen 
oldenstad unde nyenstad vorg. to gelike an rorende sind unde 
ok to dregende plecht, dat unse borgermestere unde schepene 
der oldenstad vorg. dar umme de wantzyse unde grutzyse van 
den nyenstederen wantsnyderen alleyne toboren 1 ) solde, des de 
schepenen up der nyenstad menden na deme, dat de wantsny- 
dere uppe der nyenstad woneden, dat en dar umme de zyse 
toboren *) solde. Desse schellinge unde twiinge hebbe wy beyde 
partyc vorg. gebracht an unse wisheyt unde gemeynheyt, de 
unses Stades rad mede gezvvorn bebbet, de uns borgermesteren 
unde schepenen up der oldenstad den wantzysen unde ok den 
grutzysen alleyne to gewiset hebbet to band unde behoff der 
gemeynen dracht unser alingen stad genssliken, also dat de sche- 
penen up der nyenstad in den wantsyzen unde in den grutsysen 

nicht en hebben solen. 
») ft. tobehoren. 
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25. - 1413, 9f*rtl 13. 

$er <Stabtria)ter 3of)ann oan ber Sönben beur= 
funbet, bafe ber SHatf) baö Sacfamt auf ber SUtftabt unb 
„bie gemeinen 93äcfer" auf ber ^euftabt über bie golge, 
roeld&e bie lefcteren bem Slltftäbter öadfamt 51t leiften f)aben, 
getrieben fiabe. 

Slu§ bcr ßabc be3 »acfamR 2)rucf : 3ttMf). VII, 202. 
Wy Johan van der Wyden richter des Stades to Osenbr. 
enkennet unde betuget openbare in dessen breve, dat de borger- 
mestere unde rad des Stades to Osenbr. in eren stittende (!) 
stole desselven rades de gildemestere unde gemeynen becker- 
ampte up der Oldenstad up eyne zijd unde de gemeynen beckere 
up der Nyenstad to Osenbr. up de anderen zijd vor uns, also 
in gericbte, siklefliken unde vrentliken gescheiden hebbet umme 
schellinge unde tvvidracht, de aldus lange tusschen en gewesen 
hevet, in desser wise: Weret dat yenich schellinge eder uplop 
schege eder velle tusschen en ollen eder yemande van den eren, 
he were sulffeshere eder knecht van eren ampte, der eyn van 
der Oldenstad unde eyn van der Nyenstad to Osenbr. were, den 
des to donde is, de mach dat clagen den gildemesteren der 
becker-ampte up der Oldenstad, de solen den ghenen, dar de 
dan over claget, dar by verboden laten unde na des clegers an- 
sprake unde na des anderen wedertale solen deselven gilde- 
mestere up der Oldenstad der schellinge richter wesen na zede 
unde wonheit eres amptes; unde dar mögen de gildemestere 
unde gemeyne beckere der Nyenstad dan by stan, all offte eyn 
del, ofte se willen, utgesproken blodwundinge unde schuldich 
gelt unde gut, unde were de sake dan also gelegen, dat dar 
broke van Vellen (!) van beyden partyen eder van erer eyn, de 
broke sal men leggen by deselven gildemestere up der Oldenstad 
to Osenbr. vorg. de des ok manere wesen solen; ghinge dan de 
broke aver eynen sulffesheren eder knecht van der Nyenstad, 
wanner dan de gildemestere des beckeramptc up der Oldenstad 
den broke esscheden, dar möge dan der beckere gildemestere 
up der Nyenstad by stan; duchte den dan, dat den van der 
Nyenstad de broke ungenedeliker van esschet worde, dan eynen 
becker eder beckerknecht up der Oldenstad, dat mochten deselve 
gildemestere up der Nyenstad wederspreken unde bringen dat 
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an de anderen gemeynen gildemestere der ampte to Osenb., de 
to rade plegen to gane, un de solen se dan dar eynes umme 
maken. Unde de vorg. broken solen dat beckerampt unde l ) der 
Oldenstad unde de gemeynen beckere up der Nyenstad to 
Osenbr. eynes in deme jare, alse des neisten sondages na guden 
mandage 2 ) tosamende vorteren hovesliken unde vredeliken ; unde 
alle jare eynes in den jare solen de gemeynen beckere up der 
Nyenstad den beckerenampte up der Oldenstad volgen, wann er 
se dat van en esschen latet, un so vakene in deme jare alse 
den beckeren upper Oldenstad to Osenbr. sake an liggende sind, 
de eren ampte ofte jenigen eren gildebroder anrorende sind, 
wanner deselven gildemestere up der Oldenstad se dan bidden 
latet, so solen se mid den gemeynen beckeren up der Nyenstad 
to en komen. Were ok dat dan jenich van den beckeren up 
der Nyenstad dan van krancheit eder van anderer notsake dar 
dan nicht by komen en konde, de möge orloves bidden van den 
gildemesteren up der Nyenstad vorg. Id en were dat men mid 
em dan dar sunderlinges wat to sakene hedde, dem en solden 
se nyn orlof geven, utgesproken kentlike notsake sunder argelist. 
Were ok dat de gemeynen beckere up de Nyenstad vorg. eder 
erer jenich to sakende hadde vor rad eder vor gerichte bynnen 
Osenb., dar se der Oldenstedere beckere to behoveden, so möge 
de gildemestere up der Nyenstad gan by de gildemestere up der 
Oldenstad unde openbaren en de sake, unde dar solen de gilde- 
mestere up der Olden mede by gan unde laten dar mede by 
vorboden ere gildebrodere all ofte eyn del, dar na dat en dan 
des duncket not wesen, na legenicheit der sake. Unde ok alle 
zede unde wonheit der beckerampte up der Oldenstad solen de 
gemeyne beckere up der Nyenstad volgen, bewaren unde holden 
gelik en unde eren gildebroderen selven sunder argelist, up dat 
vrede unde eyndracht (usschen en to beiden zyden blive to 
ewigen tyden ; utgesproken desse nagescr. articule : Alse dat de 
Nyenstedere becker gildebrodere entfan mögen buten den beckeren 
up der Oldenstad, alse se aldus lange gedan hebbet, unde oft 
schellinge eder uplop schege tusschen den beckeren up der 
Nyenstad, he were sulfifeshere eder knecht, dar nyn becker eder 
beckerknecht up der Oldenstad mede to sakende hadde, dat 
mögen se richten up der Nyenstad; unde ok dat de beckere up 
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der Nyenstad den gildebroderen up der Oldenstadt wen se dot 
sind, nicht to grave noch to beghencnysse dorven volgen; des 
glikes en dorven ok de Oldenstedere beckere nyne volge don den 
beckeren up der Nyenstad to grave noch to beghencnysse sunder 
argelist. Ok sind dar vor uns gekomen in der selven tyd alse 
in gerichte Gerd de Vos unde Johan Scheling gildemestere der 
becker up der Oldenstad alse van eres amptes wegen e up eyne 
zyd unde Johan Witteholle unde Johan Hakeman gildemestere 
der becker up der Nyenstad to Osenb. alse van derselven becker 
wegene up de anderen zyd unde leveden unde vulbordeden erer 
yewelik van eres amptes wegene alle desse vorgescr. schedinge 
in aller wise alse vorscr. is. Hyr weren an unde over: Gerd 
Muchorst, Brun Hasedik, Herman Bilevelt, Arnd van Essene» 
Everd de Smed, Herman Dinclage, Herman Lendvord, Ludeke 
Brutschat unde ander guder lüde genoch. In premissorum testi- 
monium sigillum nostrum presentibus est appensum. Datum anno 
Domini M°CGCG° tercio decimo, feria quinta proxima ante do- 
minicam palmarum. 

') ftat van. *) gjtontag na* SrinitattS, f. SWittf). XIV, ©. 397. 

SBom ©iegel ein fteft mit bem unteren Steile bes Sdjübeä. 

26. - 1414, Slttt 25. 

Sürgermeifter unb SRatfj beftf inmen, bajs bie Säcfer ^rembe, 
roeld&e 33rob nadfj Dönabrücf gum 3Serfaufe bringen, of)iie 
©enefjmigung be§ SRattjö md)t pfänben bürfen. 
Stabtbu^ @. 75. 

Wy borghermestere unde rad des Stades to Osenbr. enkennet, 
dat wy na rade unzer wysheyt unde myt vulbort unzer gemeyn- 
heyt zint overdregen unde overkomen, dat de bekere, de bynnen 
Osenbr. wonachtich zind, nyne vromde lüde, de brot to Osenbr- 
bryncget vele, bezetten eder bekümmern zolen, ze ne don dat 
myt vulbort der borghermesters unde des rades. Datum anno 
Domini M° Quadringentesimo quartodecimo in die beati Jacobi 
apostoli. 
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27. — 1416. 

SBefdjlufe bcr 11 Slcmter, bajj ftiemanb aus ben Slcmtern 
eine mit 3flafel an ber öeburt behaftete ober übel berück 
tigtc sperfon fjetrattyen foll. 

@leidj$citige 9Heberfdjrtft in bcr ßabe beS 93acfamtö. $rucf: 
3fribctici.©tüüe f ©eföicfjtc bcr ©tobt II, 9k. 132, ©. 176. 

Umme tucht, ere unde redelicheyt unde umme vortganck 
aller guden vorsamenynge in dogeden ungeschulden syn wy 
ghemeynen gildemestere aller ampte to Osenbrugge myt vulbort 
unde na vorsichtigem rade alle unser gildebrodere gensliken 
overdregen unde eyndrechtliken overkomen in dem yare, do men 
screff dusent veirhundert yar in dem sesteynden yare, unde hebbet 
gesatet in ewige zate, dat nemant van dessen nagescr. luden in 
nyn ampt to Osenbrugge zal to echte ghenomen werden, alze 
papenkindere, wanbordige kindere, de van luden, de in echtscop 
verbunden synt, buten der echtscop ghetelet unde gewunnen 
werden, ock de ghenne, de papen amyen synt eder ghewesen 
hebbet, unde alle lüde, de beruchtet synt myt zodanen geruchte, 
des se myt rechte nicht wederdegedingen kunnen. Were aver 
dat yemant in yenigem ampte to Osenbrugge sittende myt welken 
van dessen vorgen. luden in echtscop unwetende sick vorenigede, 
de persone, de so in eyn ampt queme, de ensolde myt dem 
ampte noch myt des amptes geselscop nicht to zakende hebben, 
unde der sulven echten lüde kindere zolden dat ampt wynnen, 
offt se dar yn wolden, gelych den ghennen de in dem ampte 
nicht geboren weren. Were ock, dat yemant uthe den vorg. 
ampten myt welken van dessen vorg. luden vorenigede wetende 
unde myt unhorsame, de solde dat boven desse vorg. articule vor- 
beteren den ghemeynen gildemesteren van allen ampten to 
Osenbrugge. Were ock dat yenich beruchtet man in welken 
ampte to Osenbr. wetende eder unwetende to gildemestere ge- 
koren worde myt zodanem geruchte, des he myt rechte nicht 
wederdegedingen konde, de enzolde myt en nicht gaen vor eynen 
gyldemesteren. Unde desse vorg. artikele to ewigen dagen to 
holdene ane argelist. 
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28. — 1430, 3amwr 1. 

SBom SHatfje gefefete SBrobtcuje ber SBääcr; gleichseitig wirb 
aufjer ben SBäcfem jebem, ber eö will, erlaubt, nad) ber 
Sape 3ti bacfen. 

©tabtbudl ©. 77. 

Wy borgerrnestere unde raed des]stades to Osenbr. enkennet 
unde betuget, dat wy na rade unzer wysheit unde mit vulbort unzer 
gemenheit umme manichvoldich nud unde bederff unde umme 
des gemenen besten willen des zulven Stades zind eyns ge- 
worden unde overkomen unde hebbet gezatet vor uns unde unze 
nacomelyncge in dem rade in ener Steden zate to ewygen tyden, 
dat zo to holdene, zo nagescreven steyt, in desser wize, dat de 
beckere, zodane broet alze ze backen vorkopen unde vele hebben 
willen up eren vensteren bynnen eder buten eren huzen, zolen 
maken, dat yt zy schone unde ghare unde zinen vullen wechte 
zo nagescreven steyt. Ton ersten wan en scepel rocgen geldet 
twe Schill., zo zall de hellincg rocge in wechte unde in swere 
hebben dre verdel van enen punde; wanner dat yt geldet 
XVIII ^ , zo zall de hellincg rocge in wechte unde swere hebben 
eyn pund; alze dat geldet XII zo zal de hellincg rocge 
hebben anderhalff punt ; wanner dat yt geldet achte l ) pennincge, 
zo zal de rocge in wechte unde swere hebben twe pund, unde 
zal yo ghare unde reyne wezen, zo vorg. ys; unde wan dat 
scepel rocgen van twen Schill, dale wart affsleyt enen pennincg 
wente to achte pennyncgen, zo vakene alze dat vallet, zo zal de 
hellincg rocge yo tor tyd enes lodes swarer wezen, unde zo 
vakene dat weder up stiget, wente to twen Schill., zo zal de 
hellincg rocgen eyn loet affslan. Were ok we buten oder bynnen 
Osenbr. wonachtich, de uppe de wechte backen wolde, de mach 
dat an namen unde na der wechte, zo vorg. steit, backen zunder 
vulbort, tolatyncge eder entfencgnisse der beckerampte unde en 
zal myt eren ampte nyn don hebben unde ze ok.nyne gewalt 
eder gebode over eme, wente dat backampt myt dem vromeden 
beckeren dat to gelaten hebbet unde overghegheven, zamentlike 
in yegenwordicheyt des zittenen rades unde alle der ghener de 
to rade höret myt vorberadenem mode. Were nu we de dyt 
vorbreke unde in der vorg. wize zo nicht en boke na vorlope, 
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alze de rocge dan gulde, zo dat de hellincg rocge zodane wechte 
nicht en hadde, alze he dan hebben zolde, zo vakene alze dat 
schege, zolde he breiten XII pennincge zunder genade unde 
gheven dat pennyncgwart brodes vor dre veryncge van den ven- 
steren, de vor den vleschuzen in vortyden dar to gemaket zind. 
De ghene, de dar over bevunden worde, dat he dat broet, alle 
dar he dan mede gepandet worde, up den ergescrevenen ven- 
steren nicht vele en hadde eder vorkoffte, zo vorg. ys, de zolde 
breken ene mark pennyncge zunder genade. Dyt wart hyr in 
dyt boeck gescreven in dem jare unzes Heren duzent ver hundert 
in dem dertigesten jare up de hilgen hochtyd der besnydincge 
unzes Heren. 

J ) wanner — achte boppelt getrieben. 

29. — um 1450. 

Sefc^tufj bes Sdjuf)ma$eramte$, roeldjer bie Söer^ältniffc bcr 

GJefeHen regelt. 

Dt. auö bcr Sabe beö ©djuljmad)er«2lmt3 im SJhifeum. Srucf : 
3Jtittf)eituna.eu VII, 200. 

Umme tucht, ere unde vortganck unses amptes unde to 
unser knechte egenen bederff unde horsamheyt zynd unsegylde- 
mestere unde gantze gemeyne ampt eyns geworden unde hebben 
oversproken samentlyke unde eyndrechtlyke gesloten alzo, dat 
eyn jewelick unser gyldebroder zynen knechten nyne hillige 
dage Ionen zal unde zynen besten knechte nicht mer lones tor 
wekene, dan XXVII ^ , unde dem anderen nicht mere, dan 
XVIII % ,*) den he vor eynen jungen holden wyl. Dyt loen 
mach he zynen knechten na eren werke vormynneren, sunder 
nicht enboven geven ; unde de tvve knechte vorg., hevet he de, 
en zal nynen ledertower holden; unde offt desulffte unse gylde- 
broder synen jungen in kost neme de en zal nicht mer mögen 
off können vordeynen, dan achteyn penninge zunder argelyst, 
offt he zolde den sulven broke gelden, de hyr in gescreven 
steyt; unde men zal nynen knechte mehr dan VI ^ to wynkope 
geven. Wer zacke, dat em jemand geve offt geven leyte jemande 
van zyner wegene boven zyn loen offt wynkop, dan vorg. ys, 
zunder jenigerleye argelist darto to antwordene, de zal breken 
III! ß zunder genade. Ock en solet de knechte off jungen up 
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nyne werkeldage speien gaen, utgesecht to atmals tyden, want 
racn de knechte to brinckt, unde to guden mandage unde to 
vastavende, et en wer dat ze andere redelike zake hadden. 
Welck knecht de dyt vorbreke, de zal vor eynen jeweliken dach 
gcven unsen ampte X pund wasses, unn des en zal eyn mester 
nicht vorfielen, sunder he zalt den gyidemesteren openbaren; 
offt he des nicht endede, so breckt he des amptes broke, 
zo vaken als he manigen dach gespelet hefft. 

Ok en zal nyn gyldebroder mere den eynen knecht holden 
unde eynen jungen, it en were, dat he eynen lerjungen holden 
wolde, utgesecht des amptes gyldemester jegenwordich, de mach, 
de tyd he gyldemester ys, eyns knechtes mer holden, wer over 
zake, dat jument in unsen ampte mer knechte offt jungen helde, 
dan vorg. ys, in zynen deynste offt mer Ions geve, de zolde 
breken eyne tunne beres sunder gnade unde zolde noch den 
knecht varen laten. 

Ock en zal nemant in unsen ampte den knechten eder jungen 
loen loven, eer dan he ene jegenwordich in zynen deynste hevet ; 
de dar entegen dede, zolde breken des amptes broke. Unde 
desse punte stede vast unde unvorbroken to holdene hent tor 
tyd unse ampt eyndrechtlyke anders wes eyns worde. Desse 
vorg. punte, stucke unde artykele zyn beorclelt na zede unde 
wonheyt unses amptes wylkore unde dyt zal men lesen twye in 
deme jare, want wy unses amptes morgensprake holden. 

») au§ XXVIII burd) 9tofut beä erften X betbeffert. 

30. — 1453, September 2. 

2)ie beibeu älteren oberften ©ilbemeifter fd&eiben unter >$iu 
giefjung anberer <5<f)ieb$inänner bie Sdjutymadjer imb bie 
Sofigerber inbem fie beftimmen, ba(j bie ©cfjutymacjer nur 
fotnelSeber lofyen bürfen, aU fie 31t ü)rer Sirbett gebrauten 
unb bog fie fein £eber ungef4war}t abgeben follen. 
Stucf: SJttttljcilungen VII, 206. 

To wetene, so alss de twe ampte bynamen der loer und 
der schomaker to Osenbr. aldusslange wente an datum desser 
nottelen under einander hebn twyst und schelinge gehat alss 
umme leder to loene unde anders, wo de schelinge geschapen 
sy 2c. unde dan desulven twe ampte vorg. zodane gebrock (!) 
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und schelinge vorg. hebn gesät an de twe olderen oversten 
gildemestere nu to tiden bynamen Johan Stenhuse und Hinri- 
cuse von der Wyck, ze dar umme vruntlike to Scheden und dar 
to to den vorg. olden twen gildemesteren hebn desulven twe ampte 
vorg. by jewelyker zyd gesät und gekorn twe dedinges lüde to 
eren gildemesteren, alse bynamen von des loeamptes wegen 
Volberte den Vryen und Merten Stoppelkalke to ere twe gilde- 
mester dessulven loampts als Hermanne Warendorpe undDeppe 
de loer unde van des schomakeramptes wegen Hinrike Bruninch 
und Johanne Runge ock to eren twen gildemesteren des scho- 
makeramptes alse Alberte Polyck und Gerde Dovemane, und zo 
hebben de teyn schedeslüde by namen de ver gildemeister und 
ver schedeslüde der twyer ampte vorg. mit de twen olderen 
gildemestern dallincg up datum desser nottelen nabescr. de vorg. 
twe ampte in bywesen und jegenwordicheit alle der gemenen 
gildebroder der twyer ampte vorg. leffliken, vruntliken undgrunt- 
liken, gensliken, deger unn al eyndrechtliken voreniget unn ge- 
scheden ume gebreck, twyst unde schelinge tusschen de twe 
ampte vorg. zo hyr nagescr. steit : also dat de schomaker in eren 
ampte nu mer na dessen vordrage nemande nyn leder loen en 
zolen, dan ey[n] itlik to zyner behoff ; offte en zal ock nyn loet 
leder ungeswertet yemande lenen, verkopen offte geven, utgesecht 
it en wer, dat eyn den andere eyn par zyden offte eyn ander 
stücke leders geve, aver umme zyner armode willen sunder arge- 
list ; und wer zake, dat welk schomaker dat vorbreke, dat wetlick 
wer de sal sinen broke dar umme liden. Welken scheyt vorg. alle 
de gemenen gildebroder der twyer ampte vorg. leveden unn 
vulbordeden. Om orkunde dan eyn itlick erer zine dedingeslüde 
unn schedeslüde vorg. hir to gemechtiget unn gekorn hebbe, 
unn loveden unn wilkoreden vor sick und ere nacomelinge dessen 
scheyt, so vorg. iss, an beiden ziden erer eyn deme anderen to 
ewigen tiden stede, vast unn unvorbroken to holden unn hyr- 
mede zo solen ander zede unde wonheit, unn wes in des Stades 
boke steit, unverbrocken unn unverändert wesen sunder argelist. 
Desser nottelen yss twe, eyn ute der anderen gesneden, gelyck 
inneholden, der eyn jewelick ampt van der twen vorg. eyn hevet. 
Datum anno Domini M°GGGG° quinquagesimo tertio proxima 
dominica post festum sancti Aegidii confessoris. 
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31. - 1457. 

SRottc bcs ßrämeramts. 

Or. 3taat8*$ltcJ)to. Xtutf: SDlitt^eitunflcii VII, 6. 186. 
In den jaren unses heren Jhesu Christi als men screcff 
dusent verhundert seven unde vyfftich, sind eyndrechtliken over- 
komen unde eens geworden de (gilde)mester des kremer-ampts 
to Osenbrugge myt eren gemenen güdebroderen by der tyd, dat 
men alle puncte unde articule, zede unde wonheit des (kremer)- 
amptes solde bescriven, up dat et ewych blyve dem almechtigen 
Gode (to love) und to eren siner gebenedyeden moder und 
juncfrowe sancta Maria unde allen (ar)men zelen to tröste unde 
to eren der erbaren stad unde rades to Osenbrugge, wo sick 
eyn itlick gildebroder, . de nu in dem ampte (sy) unde in toko- 
menen ty den) in dat vorscreven ampt kommene wert, vor zede 
unde wonheit des ampts holden zollen to ewygen tyden : in dat 
eirste zate unde zette wy aldus, zo hyrna bes(creven) steit, unde 
willet dat to ewigen tyden vor zede unde wonheit geholden 
hebben. 

So wanner und wo vakene wy enen gildebroder in dat vor- 
screven ampt entfanget, de sal sine vorderen hand leggen up 
sine borst und loven in guden truwen by siner ere und in eede 
stad und by siner neringe, desse na bescreven puncte to holdene 
vor zede und wonheit des kremer-ampts vorscreven. 

Item twe sittene gildemestere by der tyd sollen twe gildebrodere 
kezen, als men de gildemestere kezen sal, dat berve man sin, de 
sollen up eren besten wan vort veer berve mans kezen sunder eede 
und de veer sollen ton hilligen sweren, den eet sal en degilde- 
mester staven, de dat wort holt in dem ampte, dat ze willen 
twe unberochtede berve mans kezen to gildemesteren by al eren 
vyff synnen und dat nicht to latene umme leeff off umme leet 
sunder argelist, de deme rade to Osenbrug. unde dessen kremer- 
ampte nutte unde gud sin myt alsolken bescheede, welker gilde- 
mester eyn jar gildemester gesetten hefft, dat men den dat jar 
gildemester bliven late, in dem he dem rade to Osenbrug. nutte 
sy (unde) unsen ampte. 

Wy zatet und zettet wellick gildebroder in unsen ampte 
(ko)ken baken wil, de sal nemen unses ampts veerdel vul zeemes 
affgestrecken myt veerkanten ho(lten), dar sal men in wegen II 
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punt (pepers) sal men .... ses quarte waters 

unde nicht meer, unde nyn gildebro(der) sal mengen, he en hebbe 

dor by enen gildebroder wt zee dat it zo g-e- 

menget weerde, zo hyr vorgescreven steit; were dat yemand 
verbreek, (de sal) dar mede sunder genade (dat kremere ampt 
vorbro)ken hebben unde darmede verlustich wesen ; ock (sal men 

de) ko(ken) nicht hoger [verko]ppen, dan (ze) wegen w 

(bree)ke, de (sal dem k)remer ampte sunder genade to (broke 
geven ene) marck, zo vakene als dat . . . (schut) we 1 )^) (de 
zal den gildemesteren) by der tyd ton hillgen zweren, dat he den 

enen menge, (gelick den anderen (gescreven) is unde 

dat ampt zal hebn II verdel to mettene. (Eynitli)ck gildebroder, 

de knappkoken backen wil, de el waters, 

by brocke ener marck sunder genade. 

W gildebroder spisekrud 

ort(?)safferans by . . . . en dat he van der hand unde 

sinen hus wer dat 

dem ampte sunder genade I marck, und l ) wer wil krud . . 
. . . yt krut hefft de sal to . . . . p . . pon II lot . . . safferan. 

(Item) als eyn (gildebroder in) dat kremer ampt entfangen 
wert, de sal geven vor dat ampt unde des amptes rechticheit 
veer unde twintich golden (rinsche gul)ene unde sal mannen und 
vrowen enen denst don, de (to den) ampte hören (unde) sal 
men geven in dat eirste honre, (dar na) droge vleesch myt 
dorslagenen (erwy)ten, dar na y . . . . unde yo by . . . nd . . 
(ene quarte wy)nes unde enen yewelicken gildemester malck 
eyn halff verdel wyns, dar na gro(ve ko myt sene)pe darna den 
braden, dan gelen bry, dan keze unde botteren, weten brot 
unde roggenbrot unde gud beer (to der) maltyt unde (sal geven 
to) unsen ampte eyn punt wasses 1 ) unde twe goldene r. gülden 
vor den inghanck. 

Item de selve gildebroder sal (heb)ben sin harncsch, zo (in 
unssen ampte) zedelick is, by namen: krevet unde borst (unde 
hansken), schilt unde iseren hoet. 

Item stonde ock nd over tafel (su)nder der gilde- 

(mestere) orloff, des brocke is dre Schillinge sunder genade. 

Item geve ock ein ich gildebroder dem (an)deren bose . . . 
eer unde gelyinp ginge, dar \vy to samenen weren, 
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welker dat dede, sal enen yeweliken gildebroder vor sinen 

broc(ke ) pennynge, unde dat sal to des ampts behoff 

kommen. 

Item wer wellick gildebroder de myt den andern (kivede) 

, sin broke is dre Schillinge sunder genade unde 

wer dat buten Osenbrug. des de verh , (sin brocke is 

dem) arapte sunder genade eyn halve marck. 

Wy zatet unde zettet, dat eynyewelick gilde(broder 

ampte dar to zee by siner zeelen salicheit unde by brocke 

ener marck sunder genade, dat he rechte mate unde rechte gewichte 
hebbe . . . tte de gildemester by der tyt darto zeen sollen, dat 
dat recht verwart werde. 

Item, als wy unsse (memorien) holden, sal men over taffein 
geven, zo hyr na gescreven steit : int eirste h . . . honre gebra- 

den, myt ge , darna schincken 

unde ko myt dorslagenen erwyten, darna grove ko mit zennepe, 
darna de braden, dar na botteren unde keze und by de schottelen 
I quarte wynes, den gildemesteren malck II quart wyns und gud 
beer over taffeien. 

Wy zatet und zettet, dat wellick gildebroder ene dochter 
hadde off meer in dem ampte geboren, de des ampts werdich 
weren, de sollen den ampte itlick enen denst don, zo vorscreven 
is, unde des ampts bruken gelyck den knechten in den vorscre- 
ven ampte geboren. 

Wy zatet und zettet, also vakene als eyn gildebroder off 
gildesuster wte unsen kremer-ampte versterffl, dan sal een itlick 
gildebroder, de dan levendich unde to Osenbrug. is, den doden 
to grave volgen by sinen brocke; kumpt he, als de clocke ge- 
slagen hefft, sin brocke is dre pennynge; kumpt he als men den 
doden halet, sin brocke is ses pennynge, kumpt he als de dodo 
begraven is, de brocke is negen pennynge ; schicket ock de gilde- 
mester yemande den doden halen to helpene, de des weygerd, 
sin brocke is dre Schillinge sunder genade ; welker dan en wech geet, 
als de dode begraven is sunder orloff, de brocke is dre pennynge. 

Als men den doden began sol, de dar dan nicht mede en 
offerd to dem altar, de brocke is dre pennynge ; unde de nicht 
en offert uppe de span, de brocke is dre pennynge ; de dan vort 
nicht en volget to grave, de brocke is dre pennynge. 

WlWh OSn. ©ilbeurf. 3 
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Und off wellick gildebroder nicht to Osenbruge en wer, de 
sal sin offer zenden to den altar unde uppe de span, al by 
brocke zo vorscreven, unde van de offer uppe de span sal men 
den boden geven drepennynge, dat ander sal men geven armen 
luden. 

Unde eyn itlick gildebroder sal warden uppe de ampts 
lechte unde uppe den boldock, als men dan to grave volg-en 
sal, by brocke; unde nymand en sal enwech gan sunder orloff 
by sinen brocke. 

Ock zate wyunde zetten to ewigen tyden in unsen kremer- 
ampte to holdene, zo vakene als eyn gildebroder off gildesuster 
sterfft wt unsen ampte, des neisten sondages darna sollen enne 
ten Nortorppe manne unde vrowen offeren to dem altar, unde 
unse gildemestere sollen dar dan to dem altare ene provene 
bestellen van des ampts gude und dat by brocke, zo vorscreven, 
dar to de wedewen, de des ampts bruken, und off dat de ver- 
sumen, sal men ze van des ampts selscup laten, zo lange ze den 
brocke wt geven, zo vorscreven is, nementlick *) Xlt % de 
vorscreven. 

Ock zate wy unde zetten to ewygen tyden to holdene sunder 
argelyst unses ampts rcnte unde gud to bewarne. 

SDieljrere 3eilen freigelctffen. 

Ock 1 ) zate wy unde zettet to ewigen tyden to holdene, 
wellick wedewe, de erbar is, mannen wilt, de solt wt geven to 
des amptes besten twelff goldene rinsche gülden, de nicht in 

de ampte geboren sin. 

SDtefyrere 3ei(en fieigelaffen. 
Ock en sal nymand van unsen gildebroderen off gildesusteren 
freyt kopen sunder orloff tu(schen wy)nachten und paschen 
simder orloff, by brocke dre Schillinge van l ) enen itliken korve 
offte toppe. 

Ock en sal nymand van unsen gildebroderen off gildesusteren 
verkopen uppe de veerhoch tyden, uppe (unser lev)en vrowen 
dage, up alle hilligen apostole dage unde up alle dubbelde festa 
unde up alle sondage, dan allene dat (men to) der spise behovet 
off to der hilligen kercken unde off yemand nodige pappyr off 
pergarne(nt off se)gelwas behoviede, by brocke ener) marck sunder 
genade, offte 1 ) krancken luden offte zwanger vrowen. 
l ) 2ci$ Orofgmbe in Heiner Sdjrift fpätev nachgetragen. 
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32. — 1457, ^otoem&er 28. 

£er <Stabtri<$ter SRidjael 39oning befunbet bie Sebingungen, 
unter reellen Söder aus bem SSacfamte ber ÜReuftabt in 
baö ber 2(ltftabt unb umgefetyrt tibertreten rönnen. 

Or.in bcrßabe be3 23atf*2lmt8. Xrurf: «mitt&eitunaeit VII 203. 
Wy Micheel Bonynck richter des Stades to Osenbr. enkennet 
unde betuget openbare in dessen breve, dat vor uns gekomen 
zind in gerichte Johan Stenhus unde Johan van der Hude nu to 
tiden gildemestere des backamptes up der olden stat to Osenbr. 
up de eynen, Lubbeke de Becker unde Herman Buckwillekincg 
nu to tiden gildemestere des backamptes up der nyenstat to 
Osenbr. up de anderen ziden unde enkanden an beiden ziden, 
so als lange tyt in eren gemenen ampte van beiden Steden vorg. 
hebbe twist, gebreck unde Unwille gewesen, wanner eyn gilde- 
broder varen wolde van der eynen stad up de anderen to 
wonende 2c, dat ze dar umme samentliken unde eyndrechtliken 
na rade unde mit willen unde vulborde alle erer gemenen gilde- 
broders eres amptes van beiden Steden vorg. vor sick unde vor 
alle ere nacomelinge sick hebn vordregen unde gescheden unde 
eyndrechtliken under sick ghesloten to ewigen tiden, to blivene 
unde to holdene aldus : Wanner dat eyn vulgildebroder varet van 
der eynen slat to Osenbr. up de anderen to wonene, de sal 
geven den gemenen backampte der stat, dar he dan varet, dre 
niarck penninege, alse to Osenbr. ginge unde geve zind, eyne 
tunnen bers unde twe backharste unde, wan he dat utegeven 
hebbe, so mach he don gelick anderen gildebroderen, mit dessen 
underschede, dat nemant mit vorsate sal gildebroder werden up 
der eynen stat unde dan varen wonen up de anderen stat. Unde 
ock, dat alle scriffte, breve unde rechticheit, alduslange tusschen 
beiden ampten vorg. gewesen, hir mede nicht en solen vorandert 
ofte gekrencket wesen, men gesterket unde in vuller macht bliven 
sunder argelist. Hyr weren an unde over Johan Uppen Orde, 
Evert Schutte vor tuchlude hir to geeschet unde gebeden. In 
premissorum testimonium sigillum nostrum presentibus est 
appensum. Datum anno Domini M°CCCC°L septimo feria secunda 
post festum beate Katherine virginis. 

töeft bes 9iid)ternegeU. (SBergl. 3Kitttjeilungen XIV, S. 229 
unb 231.) 

3* 
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33. - 1458, auQtlfl 23. 

Slntwort ber ©ilbemeifter bcä ^cufläbtcr 33adtamts auf bic 
SHaae bed Sodann Ärumacfer. 

Dr. Stabtardjit) VI, E, 85, (Sonccpt in ber SBacfamtätobe. 

An jw vorsichtigen unde ersamen borgermestere unde rad 
to Osenbr. bringen wy Herman Buckwilkincg unde Gerd Witte- 
holle gildemestere unde vort gemenen gildebrodere des backamptes 
uppe der nyenstat darsulves unse antworde up ansprake, Johan 
Krumacker tegen uns vor jw scrifftliken overgeven hefft, scriven 
unde zeggen dar up unde entegen aldus: 

Witlick unde war is, dat de beckere to Osenbr. uppe der 
oldenstat to Osenbr. wonachtich ere backampt hebn unde holden 
vor eyn egen ampt vor sick, de ere egene gildemestere hebn 
tytliken, de ok to Osenbr. mede to rade offte tor wysheit gan 
unde hören, so hebn ock de beckere up der nyenstat to Osenbr. 
wonachtich ere egene sunderlikes ampt, aldar to backene, unde 
hebn ere egenen gildemestere, de doch nicht to rade hören, so 
dat de twe ampte in wise vorg. unde ok nabescreven eyndels 
gescheden unde twe sunderlikes ampte zind. 

Vorder so is eyn vordrach, alse witlick unde war is, under 
den gilderaesteren unde ampten to Osenbr., dat nyn gildebroder 
offte amptesman nyne twe ampte sal f noch en mach hebn, holden 
offte waren ; alse dan desse twe backampte underschedene ampte 
sint, so vorg. is, so hebn ze doch umme vredes willen under 
anderen stucken unde puncten eyn vordrach unde zede unde 
gewonheit, offt jenich becker were in der oldenstat offte 
nyenstat bezeten unde sin ampt ovede in der stede jenich, 
de ute der stede jenich in de anderen stad vore, de en solde 
unde en mochte in der stad, dar he so in gevaren were, nicht 
backen, he en geve dem ampte in der stad, dar he dan ingeffaren 
were, to vorn eyne summe geldes unde anders dede, so dat vor- 
drach holt, unde neme so dar mede ere ampt to backenen uppe 
unde bynnen erer stad, darmede he dan ok sin ampt uppe der 
stat, dar he van gevaren was, varffaren hefft. 

To andwordene dan Johane Krumakere, so he scrifft, he hebbe 
twe ampte ynnet unde wunnen, hören wy gerne, wente dar 
bekennet Johan mede, so id doch ock war is, dat dat backampt 
up der oldenstat to Osenbr. unde uppe der nyenstat darsulves 
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twe geschedene ampte zind, unde dat men jewelick wynnen 
moet by zyck, unde zeggen dan vort unde bekennen, dat Johan 
Krumaker vorg. ton ersten, er he uppe de oldenstat voer unde 
dat ampt uppe der oldenstat wan, mit uns up der nyenstat ge- 
wonet und unse ampt gewunnen hadde unde dat ovede unde 
mochte des uppe der stat mit uns unde alle unser rechticheit 
gebruken hebn gelick jenigen anderen unsen gildebroderen ; hadde 
er dar bliven wonende, onen do he van der nyenstat voer in de 
oldenstat unde wan dar dat ampt unde ovede dat, so hadde he 
dat ampt uppe der nyenstat vorffaren unde was des vorlustich 
geworden na vordrage, zeden unde gewonheiden vorg. 

Vorder, alse he scrifft, wy solen eme geweltliken entholden 
unde nyne tostadinge unses amptes willen doen eme to smaheit, 
vort van vorbodinge, denste, wingelde unde anderen amptes 
rechte 2c. seggen wy weder, wy en staen eme nynes amptes 
offte amptes rechticheit to uppe der nyenstat; men, do he van 
der oldenstat was weder gevaren uppe de nyenstat, hadde he 
willen don unde uns geboden na vordrage vorg. unde alse 
geborlik is, wolden wy eme gerne gedan hebn, so sick gebort 
hadde. 

Vorder, alse he scrifft, he zy gewarnet van unser wegene, 
dar umme noet ene gedrungen hebbe van Osenbr. tovareneac, 
seggen wy weder, wy en hebn siner nicht warnen laten, wy 
en hadn ock ne willen, eme ichteswes mit unrechte an to 
kerene; hefft ene we gewarnet, den spreke he an unde besee, 
war dat herkome, so sal men wal vinden, dat he mit wrevele 
sunder notsake van unser wegene uns in last, kost unde arbeit 
to bringen van Osenbr. gevaren is, so ok de wrevel unde anders 
in siner upgegevcnen scrifft claret. 

Vorder, alse dan Johan Krumaker in siner scrifft wat roret, 
wy solen eme sin ampt weder bruken willen laten ac, seggen 
wy weder vor jw ersamen rade, hebn wy Johanne zeggen laten 
aldus: duchte Johanne, dat he sick bet behelpen unde generen 
konde to Osenbr. dan to Hervorde unde begerde unses amptes 
weder to hebbene, dat he dan by uns queme, wy wolden eme 
so under ogen gan, dat it jw ersamen rade behagen solde, des 
en annamede Johan nicht unde vorder toseggendes en stan wy 
eme nicht to. 
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Vorder, alse dan Johan scrifft van kunst, de he gelernt hefft, 
unde van kost unde schaden 2c, segnen wy gude lere unde 
kunst steit nicht to vorgelden, hefft he dar over kost unde schaden 
gedan, mach eme leff wesen, men wy en stan eme nynes schaden 
to, den wy eme mögen gedan hebn. 

Unde wente dan Johan vorg. in wise unde mate, so vorg. 
is, zin ampt vorffaren hefft, unde uns doch anders mit wrevele, 
homode unde schaden uns gedan unwilliget hefft unde ok vorder 
mit zoleken wrevele ute Osenbr. gefaren is, dar he lenck, dan 
jar unde dach ute gewonet hefft to Hervorde unde ok sine 
borgerscop zo vorffaren heffl, hopen wy unde getruwen deme 
rechten, Johan hebbe sin ampt voir unde ok nu na vorffaren 
unde zy des los unde quyl; unde dat wy eme dar umme offte 
ok jeniges schaden wille, he benompt, nicht plichtich sin in deme 
rechten unde stellen dat recht okan jw ersamen raed to Osenbr., 
dar up to zeggen dat recht zy. 

©leidjjettige SScrmcrfc auf ber SRüdffeite : Antworde der becker 
upper nyenstat kegen ansprake Krumackers. 

In vigilia Bartholomei presentata fuit. 

Hyr wart up gesecht van den rade anno 2c. LV1II. 

34. — 1463, 3anuar 8. 

9totl?fdjlu&, bafc 9Uemanb junt ©ilbemeifter eines 2lmtö 

gerollt werben fott, ber nidjt fein 2lmt nerftefjt unb eö 

ausgeübt (>at, aud) foHen bie ©Ubemitgtieber, bie im SHatye 

fiftcn ober gefeffen tyaben, ni$t ßürgenoffen bei ber ©ilbe= 

nteifterroa^l fein. 

©tabtbu$ 6. 65, fpaterc Slbfd&riftcn in 3ibfd&nitt 36, 9h. 18 
be$ 6taat$atdnt>S, in ber @#uijmadjetlabe unb im 93utf)e 
be$ 95atfamt§. 

To wetene dat in deme jare unses Heren, als men screff 
dusent verhundert dre unde sestich, up den neisten saterdach 
na der hilgen dre koninge dage sind wy borgermestere, scepenen 
und rad des Stades to Osenb. mit vulbort unser wisheit unde 
vrunden de mit uns to rade gencgen vor dat gemene beste des 
Stades to Oss. samentliken unde eyndrechtliken sunder yemandes 
ynseggen overkomen unde eyns geworden, vestliken gesloten to 
ewigen tiden to holdene, dat men nemande bynnen Oss. kesen 
en sal ut jenigen ampte vor enen gildemestere, se en sy des 
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amptes erffarn unde hebbe des gebruket na erkenntnisse borger- 
mestere, scepenen unde rades to Oss. unde de mit en to rade 
höret sunder argelist. Offt we dar enboven sodannen man vor 
enen gildemestere koren oder koren hadn, de solden des dar 
mede vorbort hebn, dat ze dan mer nicht en solden in jenigen 
koer komen, gildemestere to kesene unde de zo gekorn were, 
en solde nyn gildemester wesen, men dat ampt solden weder 
to samende gan unde kesen enen anderen gildemester, zo dat 
nicht kegen desse sate were. Ock is men dar to vorder eyns 
geworden, dat de ghene, de in den rade des Stades to Osenbr. 
zittet, offte den raed besetenhebn, nicht en solen dar to komen 
offte helpen yenigen gildemester to kesen. 

35. - 1463, SRarj U. 

£)er Stau) erlägt mit 3«fthmmmg bes SBacfamtö eine S3robt= 
taye unb genehmigt bte ©mridtfung ber 33robtfdf)auer. 

©tabtbudf) @. 77, flleidtöeittQe 9tbfd)rift in ber ßabe be$ 93acf« 
amts. 

To wetene, dat in deine jare unses Heren, als men screff 
dusent verhundert dre unde sestich, up den neisten mandach 
na sunte Gregorii dage zind de ersamen borgermestere unde rad 
des Stades to Oss. mit wetene unde na rade erer wisheit, de mit 
en to radegenegen, samentliken unde eyndrechtliken overdregen 
unde eyns geworden mit den gildemesteren unde gemenen gilde- 
broderen des backamptes to Osenbr. van der oldenstat unde 
nvenstat, de dat ok in desser wise nabescreven willichliken 
angenamet unde vullbordet hebn, aldus: int erste, wan dat schepel 
roggen geldet achte penninge, sal de hellincg roegge gar unde 
reyne in wechte unde zwere hebben anderhalff punt; item 
wanner dat scepel roeggen geldet twelff penninege, sal de hellincg 
roegge in zwere unde wechte hebn vyff verdel ; item wanner dat 
schepel geldet, sesteyn penninege, sal de helling roegge in swere 
unde wechte hebn eyn punt; item wanner dat scepel geldet 
twintich penninege, sal de hellincg roegge in swere unde wechte 
hebn dre verdel; item bisunderen, wanner dat scepel geldet twe 
Schillinge, sal de hellincg roegge in swere unde wechte hebn 
eyn halff punt unde twe loet unde to allen tiden yo gar unde 
reyne, unde so maningen pennincg to allen tiden dat scepel up 
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eder äff sleyt, so manige twe loet yo vor enen pennincg de 
hellincg rocggedar vor sal stigen unde vallen; unde, wanner de 
molensyse äff queme, sal yewelick hellincg rogge yo twe loet 
alle tyt swarer wesen unde aldus to stigene unde to vallene sal 
wesen van achte penningen wente twen schillincgen unde wederum 
van twen Schillingen wente achte penningen ; unde up dat dat 
broet yo gar unde reyne sy unde desse zate de bet van den 
beckeren geholden werde, hefft de raed en to willen de zate 
mit den brotschouweren und den broke dar van to nemene 
gelaten, dat men dat holde, als men duslange gedan hevet, so 
dat rede in des Stades boke hir bevorn steit. 1 ) Unde wenner de 
becker desse zate nicht enhelden, so solen ze weder backen, so 
men in vorgangenen jaren eyns geworden was, als dat ok hir 
bevorn in des Stades boke steit sunder genade; unde wanner 
dat scepel roggen boven twe Schillinge geldet, so sollen ze backen 
na erkenntnisse des rades vor dat gemene beste unde unvor- 
derfflick des backamptes. 
l ) S3erc*l. 91r. 28 ü. 1430. 

36. - 1465. 

Sefcftfufj beö ©d&u&ma$eramta über bic ße^rjungen. 

(Dr. in ber ßctbe be3 @^u^mad£)cr^Ämt§.) 3)rucf: 3Jhttf)cU 
timgen VII, 199. 

In dem jähre unses Heren, do men schreeff eindusent veer- 
hundert viff und sestich, iss unse gantze gemeine ammet over- 
komen unde einss geworden, dat nemandt manck unsen gilde- 
brödern nenen leerjungen sali tosetten, den he leren will, de 
baven sestein jähr aide sy, unde den jungen sali he ersten dene 
gildemestern seen laten, ehr he enne sette, unde man sali den 
jungen hebben II x ) jähr in der lehr, unde iss dat sake, dat eme 
de junge to willen ist, so mach he den jungen dat negeste halve 
jähr na holden, iss dat sake dat he enne begeret; begeret he 
dess oick nicht, so iss he dar unbedwungen tho; unde we ditt 
vorbreke, de sali unsen ammete geven eine tunnenbeers sunder 
genade, unde sali den jungen nochtanss varen laten. Desse puncte 
unde artikel stede, vaste unvorbroken to holden, so lange dat 
unse ammet anders wess eindrechtichliken einss werde. 
') Ueberßefd)tieben : «Ire f. cbenba ©. 76. 
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37. — 1471, mi 15. 

$er SRatf) befhmmt, nad)bem er mit ben gemeinen ®tlbe= 
meiftern barüber in Uneinigfeit gemefen mar, bafe bie 
fremben ftanfleute brei 2£odjentage an ben freien 3af>r= 
märften ifjre 2ßaaren öffentlich im 6in3eloer!ouf feilbieten, 
am oierten aber mir in ben Käufern SBerfäufe im (Sro&en 
machen bttrfen. 

©tobtbud) 8. 162. 

Alse twydracht unde schelinge is gewesen tusschen uns rade 
to Osenbr. an de eynen unde den gemenen gildemesteren der 
ampte dar sulves an de anderen siden umme de vryen jarmarkete 
mit den vromeden kopluden, uth to stände unde to vorkopene, 
so dat wy raed van Osenbr. berichtet weren, dat de vromeden 
koplude mochten in den vrien markete tho Osenbr. ver werkel- 
dage ute staen unde vorkopen, unde de ampte menden van 
oldinges geholden were, men nicht mer dan dre werkeldage ute 
staen unde vorkopen solde unde den Verden dach in den huse 
staen unde zam kopes vorkopen 2c. Doch dar umme int leste 
umme des besten willen unde eyndrechticheit ock umme bede 
willen der ampte in deme jare unses Heren, als men screffdusent 
verhundert eyn unde seventich, up den neisten gudensdach na 
sunte Servasesdage sind wy borgermestere unde rad des Stades 
to Osenbr. mit unsen vrunden van den olden rade, van den 
weren unde van den ampten samentliken unde eyndrechtliken 
overkomen unde eyns geworden umme de vrien jarmarkete to 
Osenbr. unde ok umme de ver kermisse alse ton Barvoten, ton 
Augustineren, ton Nortorppen unde ton Goddesridderen mit den 
vromden wantluden, kopluden unde kremeren bynnen Osenbr. 
to vorkopene unde to holdene, so hir nagescreven steit: alse 
wan de vrien jarmarkete zin bynnen Osenbr. bynamen to heren- 
mysse, in den gemenen seende in der vasten unde, wan des 
hilgen cruces dach is exaltacionis geheten nyemarket, so mögen 
itlikes marketes de vromeden wantlude, koplude unde kremere 
bynnen Osenbr. ere market holden, utestan unde vorkopen dre 
werkeldage, eyn na den anderen volgende, unde den verden 
in den husen stan unde zamkopes vorkopen unde de ver kermisse 
mögen ze ok des gelick utestan unde vorkopen, yo eynen dach 
to itliker kermisse unde anders nicht. 
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38. — 1471, §e*tem&er 20. 

£)er 9iatf; giebt ben SMenroebern, eine neue Segge* 
orbmmg, (Siegelung ber £üd>er), ba bie alte lange nid&t 
mef)r ausgeführt roorben unb baS Shnt baburd) $urücf= 
gegangen tft. 

etabtbu* ©. 159. 

So alse in vortiden van olden herkome de wulners to Osen- 
bruegge bynamen twe ere gildemesters unde twe ere schencken by 
den tiden van eres amptes wegene alle jar went her to hebn 
vor den ersamen rade up der nyenstat to Osenbr. na nyen jar, 
wan ze ere gildemestere unde schencken gekorn hadn, eynen 
eyd gedan, wo unde in wat wise ze ere besegelden lakene 
maken zolden, unde inen nu lanege tyt sulke besegelde lakene, 
dar ze eren eyd to deden, nicht gemaket enhefft unde to sulken 
lakene, als vor dessen vordrage gemaket worden, nyne ede en 
schegen, ock nicht besegelt worden, dar umme dat gemene 
wullenampt to Osenbr. na eren anbringende, zo ze sick beclage- 
den, wal erdens beth, dan nu, hebn neringe gehat, unde, als 
dan welke lakene buten Osenbr. eyn deel to Telgct, eyn deil 
to Schuttorpe, eyn del to Rene, to Bure unde anders gemaket 
werden, de snoder unde ergher zin, dan de lakene, de men to 
Osenbr. maket, ock eyn del lakene in den sulven wullen-ampte 
to Osenbr. maket de besten nicht en zin, de alle manck den 
Osenbrucggeschen lakenen vorsteken unde in erer scherme vorkofft 
werden. Aisulk dan angeseen, up dat men dan der Osenbrucgge- 
schen lakene underscheit wet, unde nicht vorslagen en werden, 
ock dat wullenampt to Osenbr. in erer slitinge unde neringe 
nicht to achteren en gaen, sind wy borgermester un de raed des 
Stades to Osenbr. mit unssen frunden, de mit uns to rade gaet, 
vormiddest velen anropene unde nabegeringe des wullenamptes 
to Osenbr. zamentliken unde eyndrechtliken in deme jare.unses 
Heren, als men screeff dusent verhundert eyn unde seventich, 
up den vrigdach zunte Mathei avende mit den sulven gemenen 
wullenampte to Osenbr. overkomen unde eyns geworden, eyne 
wise unde ordinancien van besegelden lakenen to makene unde 
sick dar mede tohebbene indesser wise, so hir nagescreven steit. 

Also dat men nu mer in den wullenampte to Osenbr. zal 
maken lakene, de men besegelen zal, unde de zolen wesen breed 
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verundedertich genege van tydiger meywullen, de hir to lande 
vallet unde verlieh eilen lanck, unde de wulle zal wesen, de 
derdedeil gevarwet unde de twe del roe ungevarwet, unde de 
verundedertich genege breed sal men scheren itliken ganck by 
verteyn pypen up gesät, unde de wullen sal men spynnen up 
den rade unde gelike breet to stane up den touwe, unde beide 
scheringe unde wevelinge zal wesen van tydiger meywullen so 
vorgenant is unde dar en sal anders nyn wulle to wesen noch 
ropewulle, kalkwullc, kymwulle, vreschwulle eder vreschgarn 
unde nicht, dat untidich sy. Unde wert dat men desser wullen 
jenich vunde in eynem lakene, dat were dan ropewulle, kalk- 
wulle, kymwulle, vreschwulle oder vreschgarn, offle dat dat laken 
ok zo vele genege nicht enhadde, so vorgen. is, so vakene dat 
bevunden worde, solde men to broke geven dre Schillinge unde 
dat laken solde unbeseghelt bliven unde de ghene, des dat valsche 
laken dan were, solde allike wal dat vulle zegelgelt utgeven. Unde 
up dat dan desse lakene aldus to makene so vorgescreven, be- 
sorget unde vorwaret werden, hebben wy borgermestere und raed 
mit vulborde unser frunde vorgescreven eyndrechtliken den 
wullenampte vorg. overgeven dre segele: bynamen mit den 
groten zegele zal men besegelen sodane lakene, als vorg. 
ys, unde mit den luttiken zegele zal men besegelen de heger- 
linge unde dat derde segel sal wesen eyn affteken, dar mede 
zal men besegelen de lakene de van ungelucken versumet unde 
verwanhodet werden in der molen eder up den ramen, dar en 
sal men nynen broke van geven, dan allene dat segelgeld: by 
namen dre penninege ; unde vor dat grote segel, de besten lakene 
to besegelene zal men geven vor itlick segel dre penninege, vor 
dat luttike segel, de hegerlinge to besegelene, zal men geven 
vor itlick segel anderhalven pennincg ; unde wat van den zegelen 
komet, sal men leeggen in de bussen unde dat segelgelt sal 
wesen halff des rades up der oldenstat unde halff des rades up 
der nyenstat to behoff des gemenen besten, unde ok wat van 
broken komet unde vallet, dat zal wesen halff des rades 
ock in de bussen den gemenen besten so vorg is unde halff 
des amptes vorg. Unde desse segele zolen holden unde 
truweliken bewaren unde darmede samentliken besegelen de twe 
gildemestere unde twe schencken des wullenamptes. De zolen 
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alle jar, wan de gekoren zin, eren eyd doen unde hir to loven 
unde zweren vor den rade up der nyenstat, dat de lakene aldus, 
so vorg. is, de men besegelen sal, solen gemaket werden 
unde anders nyne lakene besegelen, dan zo vorg. is. Unde 
de valsch zin, ock gewraket unde, wat van den segelen 
unde ock van broken komet, dat in de bussen höret, in maten 
vorg., dat dat gemanet, geboret unde in de bussen gelecht 
werde. Unde dat blyg to den segelen sal men betalen van den 
segelgelde unde, wan ze eren eyd doet, so vorg. is, solen 
ze de bussen mit sick nemen unde de solen tosluten de raed up 
der oldenstat unde ock de rad up der nyenstat, malk mit eynem 
slotele, unde, wan dan de wulners to nyen jars avende des 
morgens de bussen mit dem gelde up dat hus bringen up de nyen- 
stat, so sal dan de rad up der oldenstat eren slotel to der bussen 
senden up de nyenstat, dat men de bussen upslute unde dat 
gelt entwe stryke, so vorg. is. Unde dan sal ock de rad up 
' der oldenstat senden den rade up der nyenstat twe quarte 
lutterdranckes, so dat van oldinges gewesen is. Item en sal 
men nu mer mit allen nyne stuven maken van jenigen laken 
by pyne unde broke ses Schillinge in maten, so vorg. is. Item 
sal men nu mer den spydelen geven van eynem wechte 
wullen gekrasset to den besten lakenen, dat verdehalff punt 
wegen sal, vyffpenninge unde eynem wechte wullen to den groven 
lakenen, dat hegerlinge heten, zal men den spydelen geven ver 
pennincge, beholtlick doch den rade, offt den rade duchte mit 
den spydelen to luttik were, dat in redelichett to zettene. Item 
offt welk in dem ampte were, de zinen broke offte segelgelt nicht 
utgeven wolde, dar wil de rad up der oldenstat eren knecht to 
don, den ghenen up der oldenstat wonende dar umme to pen- 
dene, unde de rad up der nyenstat eren knecht to doen, den 
ghenen up der nyenstat wonende dar umme to pendene. Item 
de wulners, de up der oldenstat wonet, solen ynnynge geven 
dem rade up der oldenstat, unde de up der nyenstat wonet, solen 
ynnynge geven dem rade up der nyenstat. 

Item wan de wulners de bussen up dat hus bringet, so sal 
men en geven van den gelde twe Schillinge unde wan ze zweret 
unde de bussen halet, zo zal men en geven twelff pennincge. 
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39. — nag 1471. 

Seggeorbnmtg ber SSoUenroeber. 

gntttmtf (?). ©tabtatdjib VI, E. 9fr. 87. 
Dit is verdrach der wullener. 

XL strenge to scherene by XII II vedemen, zo manych vadem 
to luttick, zo manygen pennyncgh to broke; unde de lakene 
zolen ze maken van hervestwullen unde van lamwullen unde 
negen pund tydiger ropewullen to enen lakene ; Winterwullen de 
twe del, der hervestwullen den derden del to den wevele; wert 
dat men desser vorg. wullen mer vunde, dan alzo hyr vorg. 
steit, zo zal men van yeweliker wullen zo vakene, alze dat schut 
unde dat vynden, to broke VI 4 gheven. 

Item vunde men kallickwulle dar mede, XII to broke; 
kymwolle des gelikes. 

Freesch wulle eder vresch gham des gelikes; desse broke 
zal wezen halff des rades, de helfte des ampts. Item van en 
yeweliken bezegelden lakene I $ in de bussen; de dit wart, de 
zolen dat mede in eren ed nemen, dat ze waren de luttiken 
laken, dat de nicht valsch en werden, unde van en yeweliken 
luttiken laken I hellynch in de bussen; welick de de bussen up 
dat hus bryncget, zal men gheven van den gelde II ß unde 
wan de zwert, zo zall men en gheven XII % . 

40. — 1472, gfebruar 23. 

£)ie ßramer nehmen bcn Stabtayotfjefer Spannes 

üQOSroinfel in U)t 2lmt auf. 

Cr. aus bct ßabe be§ ÄtameramtS, jefct im ©taatöardjtoe. 
In nomine Domini amen, anno a nativitate ejusdem 
millesimo quadringentesimo septuagesimo secundo, indictione 
quinta, die vero lune vicesima tercia mensis Februarii, que fuit 
vigilia Mathie apostoli, hora vesperorum vel quasi, pontificatus 
sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini Sixti divina 
Providentia pape quarti anno primo, in mei notarii publici testium- 
que infrascriptorum ad hoc specialiter vocatorum et rogatorum 
presencia personaliter constituti providi viri Johannes deSeghen, 
Bernardus de Selicksche alias dictus Suverlikebernd officii et 
gilde seu societatis mercatorum pro tempore gildemagistri vul- 
gari vocabulo gildemesters vocati et nominati ex una etmagister 
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Johannes Hoswynckel *) apotecarius civitatis Osnaburgensis ex 
altera partibus, et iidem Johannes et Bernardus gildemagistri non 
vi, dolo, metu nec aliqua sinistra machinacione circumventi, ut 
asseruerunt et qnilibet eorum asseruit, sed sponte, libere, animo 
benedeliberato, ut ex certa eorum scientia palam, publice et per 
expressum alta et intelligibili voce pro se et ejusdem gilde, officii 
seu societatis mercatorum confratribus et successoribus recogno- 
verunt, confessi fuerunt, dixerunt et exposuerunt ac quilibet 
eorum recognovit, confessus fuit, dixit et exposuit, quatinus ipsi 
prelibatum magistrum Johannem apothecarium ibidem,, ut pre- 
fertur, presentem, audientem et intelligentem necnon Margaretam 
ejus uxorem legitimam unacum filia sua nomine Fenneke de 
pleno consensu et voluntate atque commissione ipsis desuper, ut 
asseruerunt, per suos confratres et socios gilde et sui officii ante- 
dicti factis in et ad supradictorum mercatorum officium, gildam et 
seu societatem pro certa pecuniarum summa ipsis gildemagistris 
per eundem magistrum Johannem apothecarium realiter et cum 
effectu soluta et tradita ac in et ad usum, commodum et utili- 
tatem eorundem mercatorum officii, gilde seu societatis exposita 
et locata receperunt et acceptarnnt, ita et taliter, quod prelibatus 
magister Johannes apotecarius et Margareta ejus legitima una 
cum filia sua Fenneke antedicta, acsi ipsa Fenneke sua filia in 
hujusmodi gilda, officio seu societate mercatorum naturaliter et 
legitime (nata) atque genita extitisset, omnibus et singulis privi- 
legiis, gratiis, indultis, consuetudinibus atque juribus mercatorum 
predictorum, prout ceteri ejusdem gilde, officii seu societatis con- 
fratres et socii exnunc et in antea uti, frui et gaudere communiter 
et divisim debeant, possint atque valeant. Et nichilominus iidem 
gildemagistri ac eorum confratres, socii et successores sepefatum 
magistrum Johannem apothecarium ab omnibus et singulis one- 
ribus, de quibus per circumspectos et prudentes viros burgima- 
gis(trum et) consulatum dicte civitatis Osnaburgensis exoneratus, 
relevatus et privilegiatus est et existit, exoneratum, relevatum et 
privilegiatum tenebunt, relevabunt et dimittunt, prout promiserunt 
et quilibet eorum promisit, exceptis saltem (omnibus) et singulis 
oneribus (ex) dicto eorum mercatorum officio et gilda seu so- 
cietate incumbentibus vulgariter amptes(dracht) nuncupatis. In 
quibus et eorum singulis supradictus magister Johannes apoteca- 
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rius tamquam ceteri ejusdem officii et (gilde) seu societatis con- 
fratres et socii realiter et cum effectu exnunc et inantea obli- 
gatus erit et permanebit. Preterea (neque) supradicti gildema- 
gistri neque sui confratres, socii et successores gilde, officii et 
societatis antedicte supradictum magistrum Johannem apotheca- 
rium in perpetuis futuris temporibus in gildemagistrum sui 
officii, gilde et seu societatis mercatorum eligere ordinäre, facere, 
constituere seu deputare non volunt neque debeant quoquomodo 
etiam (quocumque?) casu seu necessitate in eorum hujusmodi 
officio, gilda seu societate mercatorum incumbente et adveniente. 
Et tandem iidem Johannes et Bcrnardus gilde magistri antedicte 
pro omnium et singulorum premissorum corroboracione in ma- 
nibus mei notarii publici infrascripti tamquam publice et' au- 
ctentice persone per solempnem stipulacionem vice et nomine 
omnium et singulorum, quorum interest, intererit aut interesse 
poterit, quomodolibet in futurum intervenientem promiserunt et 
quilibet eorum promisit pro se et confratribus suis ejusdern gilde 
et officii mercatorum successoribus omnia et singula in presenti 
publico instrumento contenta rata, grata et firma perpetuo ob- 
servare, tenere et habere velle atque debere, nec unquam contra 
premissa vel eorum aliquid facere vel venire quovis quesito, 
ingenio vel colore, omnibus et singulis exceptionibus doli mali et 
fraudis in premissis et quolibet premissorum postpositis pariter 
et semotis. Super quibus omnibus et singulis premissis supra- 
dicti hinc inde principales pecierunt et quilibet eorum peciit sibi a 
me notario publico infrascripto unum vel plura publicum seu 
publica fieri instrumentum et instrumenta. Acta fuerunt hec 
Osnaburgis in cimiterio ecclesie Osnaburgensis sub tylia ibidem; 
sub anno, indictione, die, mense, hora et pontificatu quibus 
supra; presentibus ibidem providis viris Johanne Dume et Ever- 
hardoKock, coco ad Augustinenses, civibus Osnaburgensibus testi- 
bus ad premissa vocatis specialiter et rogatis. 
fSRotartatd-A beglaubigt f)at : Johannes Hagen de Lenep clericus 
V jeic&en. ) Goloniensis diocesis publicus sacra imperiali auc- 
toritate notarius. 
') 28at 1456 als £tabtapot(jefet angenommen rooiben. 
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41. — 1472, September 2. 

35er 9totf) befHmmt, bafj bie gletfdjer ni<$t me§r ju jroeien 
ober breien jufammen fäjlad&ten unb oerfaufen follen, fonbern 
jeber für itä;; angehängt finb SBorfärtften für bie f^leifd^^ 
befäjauer unb bie Seftimmung, bafc im<Sommer ba§SIetfd), 
roeld&es an einem 3Karfttage übrig bleibt, am näd&jten nid)t 
mef)r in ben ©Marren SSerfauf gebraut werben barf. 

©tabtbu* 6. 161. 2>rucf : 9JMttyet(un 0 en VII 194. 
Alse vake unde vele clage is gewesen to Osenbr. van vlessche 
in den knokenhouwer-ampte to vorkopene, dat men menet, so 
wal in eren ampte als vor dat gemene gudunde beste nutte sy, 
nicht geslagen en werde, so dat twe eder dre myn off mer tor 
tyd to samende eyn rind duslange vakene geslagen hebn, dar- 
umme men so guden kop in den scharren, als wal behoff were, 
nicht hebn enkan. Aisulk dan angesen vor dat gemene beste, 
sind wy borgermestere unde raed des Stades to Osenbr. mit 
unssen frunden, de mit uns to rade gencgen, in deme jare unses 
Heren, als men screff dusent verhundert twe unde seventich, Up 
den neisten gudensdach na sunte Egidii dage samentlike unde 
eyndrechtlike overkomen unde eyns geworden van de knoken- 
houwer-ampte to Osenbr. vorgen., dat eyn itlick gildebroder in 
den vorgen. ampte nu mer na dessen vordrage sal allene in den 
scharnen slan unde vorkopen yo tor tyt eyn egen rind, twe, dre, 
ver myn oder mer, dat nicht wandelbar, sunder geve unde gud 
sy, to siner egenen behoff up watte dach eder wo vele he kan 
eder wil, dar nemant anders van jenigen gildebroderen mede- 
handelinge, anwachtinge, hut eder vordrach mede offte dar an 
hebn en sal, sunder wat, wo vele eder wo vakene eyn gilde- 
broder slan kan unde wil, mach he doen unde sal allene to sinen 
besten wesen, so vorgen. is sunder argelist. Unde offt hir enboven 
jenich gildebroder mit jemande sinen medegildebroderen jenich 
vordrach makede an den slane unde dit, so vorgescreven is, vor- 
breke, unde darover bevunden worde kentlike, de en solde 
bynnen eynen den neisten jar dar na nicht in den scharnen 
slaen eder vlesch vorkopen ; unde dat solen melden de gilde- 
mesters by der tyt in den ampte vorg. unde desulven güde- 
mestere in den knokenhouwer-ampte solen dit alle jar, wan se to 
gildemesteren gekoni sint, vor dem borgermestere unde rade by der 
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tyt ton hilgen sweren, dit aldus in eren ampte to holdene unde to 
meldene, so vorg. is. Unde dit ok aldus to holdene in den 
knokenhonwer-ampte up der nyenstat, dat ok de gildemestere dar 
solen sweren vor dem rade up der nyenstat, in erem ampte dit 
to holdene unde to meldene up gelik der oldenstat, so vorg. is. 
darunter in $U\ty$e\t\Qtx ©d&ttft : 

De vynnenkykere in den knokenhouwere-ampte gesät werden, 
sollen alle jar ten hilligen sweren, dat se beseen unde vorwaren, 
dat in der schämen to Osenbr. nyn vlesch vorkoft werde, dat 
wandelbar unde nicht geve en sy, unde wat van vlessche over- 
blivet des sundages, dat men dat des dinxedages dar na nicht 
en sal weder in der schämen verkopen, noch dat des dinxedages 
overblift, des donderdages verkopen, noch dat des donderdages 
overblift, dat des sondages verkopen, dar mede so to holdende 
van meydage went Michael. 

42. — 1473, mtii 27. 

@ib be§ ftöbtiföen Seimoanbmcffcrö & er mann SBlome. 

©tabtbudj 6. 162. 

Anno 2C. LXX tercio des dinxedages na quasi modo genili 
wart Hermanne Blomen des Stades eile bevolen lewand to me- 
tene, in de bussen to lecggene, wes dar in höret, so swoer he 
desse nagescrevene puncte mede to holdene: 

Ton ersten dat he dat ergeste buten lecggen sal ; item nyne 
twe stucke in cyn to lecggene, dat he tekene; item 1 ) dat he 
nyn vromet lewant tekenen zole; item dat he nyn lewand umme 
lecggen solc, dat eyns getekent is ; item sal he den stock by 
der eynen zyd tekenen nicht achter rucgge; item sal he de ende 
des lewandes besegelen; item nyn lewant lecggen unde tekenen, 
dat nyn kopmansgud en sy, unde *) dat ock nicht en tekenen ; 
item sal he dat lewand meten by der kortesten zyd; item en 
sal he nemandes koep zetten; item sal he den kopmanne gelike 
wal ge wegen wesen unde ok nemande vor, den anderen na 
wisen; item wes he des dages vordenet van lewant lecggene. 
dat in des Stades bussen höret, dat sal he to des Stades behoff 
des avendes in de bussen leegen, unde nicht tosamende komen 
laten, tor 2 ) stund t als idt entfengt in dat block legge n, oick aller 
jeinnwandt und garens to kopen und to verkopen sich gentzlich 
entholden. 

WWW. Oin. Otlbrurf. 4 
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©leid^eitige Ueberfdjrift : juramentum des lakenmeters. 

») Stefe aSeftimmung ift nadlet burü) imteraefefcte fünfte ßctilQt. — 
2 ) 3ufafr be3 16. 3aW. 

43. - 1473, «UßuH 23. 

SMe STuguftincr auf ber !»euftabt beurfunben bte Stiftung 
ber eitguts l ) = 93ruberfd)aft in tyrem Ätofter burdjj btc 
S<$miebeaef eilen. 

Cr. in ber ßabe be3 ©tfjmiebeamteä. 
Wy brodere Johannes van Meppen prior, Bernhardus Dal- 
kote, Hermannus Colle, Hinricus Nyenborch, Bernhardus van 
Nottelen alle lesemesters, Adolfus supprior unde gemenen con- 
ventes brodere der eynsedeler-brodere sunte Augustini orden des 
closters bynnen Osenbr. up der nyen stat belegen enkennen unde 
don kundt in dessen breve vor alswenie openbare betugende, 
dat wy samentliken unde eyndrechtliken myt walbedachten vor- 
beradenen mode in unsen capittelhuse sunderlinx to desser na- 
gescr. sake vorsammelt unde gelecht myt den gemenen smede- 
knechten des smedeamptes to Osenbr. bynamen mit Alberte 
Kannengeter, Johanne Cappelmanns, Johanne van Rene unde 
Johanne Brodesanxte nu to tyden schelferen der gemenen smede- 
knechte van wegene unde tobehoff der sulven gemenen knechte 
na rade und mit weten, willen unde vulborde Johans Hollanders 
des olderen, Ludeken Cappelmans nu to tiden des smedeamptes 
gildemesteren und ock Brünes des kopperslegers eren . gildebro- 
dern und gemenen smedeampte to Osenbr. zind overkomen unde 
eyns geworden, de in de ere Godes unde sunte Loyen ange- 
haven, upgenomen unde begunnen hebn umme trost unde za- 
licheit willen erer zelen eyne erlike nye broderscop unde gesel- 
scop, geheten sunte Loyen zelscop und de jarlikes in unser 
kercken ton Augustineren vorg. to holdene in desser wise unde 
mit underschede so hir nagescr. steit: Also dat wy prior unde 
gemene convent vorg. unde unse nacomelinge in dem vorg. 
unsem clostere bynnen Osenbr. solen unde willen jarlikes to 
ewigen tiden eyns in den jare begencknisse und memorien holden 
und don alle jar up den neisten sundach na sunte Bartolomeus 
dage des avendes mit vigilien und des morgens myt eyner zele- 
missen to zingene vor sunte Loyen altare vor de brodern und 
zustern levendigen und doden in der vorg. sunte Loyen zelscop und 
broderscop. Vortmer so solen und willen wy alle jar up sunte 
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Loyen dach nementlick des neisten dages na sunte Andreas dage 
de morgens tor homysse to ewigen tiden vor den beide und 
altare sunte Loyen holden unde zingen eyne herlike mysse mit 
dyaken unde subdyaken erlike gecledet to der mysse to denene 
unde hochtidelike to holdene, up den orgelen to speiende und 
vort alle daghe to ewigen tiden bestellen eyne misse to lesene 
vor den beide unde altare sunte Loyen in unser kercken vorg., 
wo sick dan to der tyt gebort, vor de brodere unde zustere der 
vorg. sunte Loyenzelscop unde broderscop den wy dan der 
vorg. mysse und wes dar gudes inne schut delafftich makcn und 
hir vor in wederstadinge sodaner memorien und gunsten vorg., 
wy und unse nacomelinge unde convent vorg. to ewigen tiden 
mede belastet sind, willen de brodere und zustere sunte Loyen 
zelscop und broderscop vorg. unde ere nacomelinge uns broderen 
sunte Augustinus orden unde bynamen in den vorg. clostere 
gunstich, vorderiick unde behulpen wesen to vordegedingene 
unde unse beste to donde ock erer alemissen und offer in tyt 
der begencknisse vorg. to brengene, wes en dan Got unde sunte 
Loye ingevene werdet, unde oft! welk der brodern und sustern 
der vorg. sunte Loyen zelscop und broderscop ere grafft mit 
uns begerden, geven wy unse orloff unde vulbord dar to de mit 
uns to gravene unde to begande; unde ock offt welk der zustern 
unde brodern vorstorven und mit uns nicht begraven en worden 
unde dan allike wal mit uns begerden mit uns to begande, willen 
wy unde unse nacomelinge ock willich to sin, wan men des be- 
gerende is. Alle unde itlike puncte unde articule vorg., dehebn 
wy prior unde gemene convent des closters ton Augustineren to 
Osenbr. gelovet unde gewilkort unde wilkorn in dessen breve 
vor uns unde unse nacomelinge mit underschede so vorg. is, to 
ewigen tiden den vorg. gemenen smedeknechten to Osenbr. und 
eren nacomelingen stede, vast und unvorbroken to holdene 
sunder wedersprake unde ane argelist. Des wy hebn to tuge 
der warheit unses conventes segel vor uns und unse nacomelinge 
wittlike an dessen bref don hangen. Datum anno Domini 
M°GGGG° septuagesimo tercio in vigilia beati Bartolomei apostoli. 

Sicfl bcä Gonpentäfiegels an ^eraamentftreifen. 

T ) (SUgüi§ fear bcr edjufcpatrou bct Scfjmicbe, f. auif) Sd)iüer=ßüb6eu 
unter ßoie, fein Sag roar bcr 1. Secember. 

4* 
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43. - 1474, 3uni 16. 

Sefdjlufe beä ©djufimadjeramts über bie 9ted)te bcr 3fleifter= 
roittroen. 

(£>t. in bcr ßabe be§ 6d)ul)ma$>et=2lmt8). 2)rud : 9Jtitttjei» 
lunflcn VII, @. 166. 

In den namen Godes amen. In deme jare unses Heren, 
alse men screff dusent verhundert unde veer unde seventich, up 
den achteden dach des hilighen sacramentes daghe den almech- 
tighen Gode unde syner benedider moder Marien, sunte Grispino 
unde Grispiniano unn allen hemelscher here to love unde to 
eren, so synt wy gildemesters unde gantse ampt des erliken 
amptes der schomaker to Osenbrüghe eyndrechtliken unde sa- 
mentliken eyns gheworden un overdreghen dorch noetsake den 
vorg. ampte andrepende allen erliken wowen to love unde tröste 
de nu in den ampte syn unn des gebruken. 

Item int yrste sette wy unn vort dencken to holden, dat 
welker vrouwe unses amptes er hushere vorstorve unn wedewe 
were, so mach unde sal de vrouwe der genaden bruken unde 
vryen eyns up dat ampt unde de knecht ofte man sal vry unde 
echte syn myt sodanen unterschede, dat se eren wedewen stat 
erliken unde vrome gehoklen hebbe. 

Item ton anderen male sette wy, weer sako en sodane 
vrouwe unde wedewe dar nicht by komen en konde unde so 
bynnen jares nicht en vryede dorch leve willen eres verstorvenen 
husheren un umme de leven van Gode lete, sal de vrouwe des- 
halven unvoryaret un unvorlustich syn, in den se erlik blyve. 

Item ton derden male sette wy, dat eyn yewelik gildebroder 
sal unde mach so vaken vryen up dat amt, alse em dat vallet 
unde eine syne husfrowe na den willen Godes äff verstorven is, 
so en sal ok dan de gildebroder nene vrouwen eder maghet 
nemen de wanbordig ofte unechte sy oder de beslapen sy, de 
unse ampt vorg. gebruken sollen. 

Item ton verden male, weer sake dat welik vrowe in unsen 
ampte unde beruchtighet worde, dat dan strate meere unde 
molen meere were, by eres mannes tyden ofte na eres manncs 
dode unde dan des gheruchtes vor den gildemesters unde ampte 
nicht ton eren antworen enkunde, de sal wesen vorlustich aller 
vryheit unde insate unses amptes. 
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Item ton viften articule sette wy, welik wedewe vryede, so 
vorg. is, up dat ampt unde de man des amptes werdich is, sal 
den wyndenst denen na zede un wonheit unses amptes, als dat 
to voren ghewesen is, und dat doen, war dat den gildemesteren 
bequemest is unde hebben wilt, unde dar sal de nye gildebroder, 
de so in unse ampt vorg. kumpt, gelden eynen golden rynsch 
gülden up de tafelen. 

Item ton sesten articule, so sal de denst eyns yeweliken nyen 
gildebroders wesen unde den vullenkomeliken doen unde denen 
van veer gherichten, alse myt potharste, na dages tydynghe 
groet stücket vleisch unde gebraden, kese un botteren unde also 
vele schönes brodes unn weyten brodes, de noet unnde behof 
is, unde twee Homborger tunne beers so guet, alse man dat to 
Osenbrugge brouwet un den schefferen behaget. 

h 

44. — 1477, 3anuar 17. 

S3efttmmung bes SRatfjes über bie ©tabtroaage. 

Stabtbu$ @. 163. 

Wy borgermestere unde rad der stad Osenbr. und, de mit 
uns to rade höret, hebt overtrachtet de nutticheit des gemenen 
besten, to vormidende unde to verhoden, de bedroch mit ge- 
wichten unde ungewrogeden wagen gescheyn mochte, ok to be- 
hoff der stad to Osenbr. in profite debeth vortgesat unde ge- 
holden mochte werden unde alse dan alduslange nicht so clar, 
alse wal behoff were gewesen, stetlike zate unde ordinancie dar 
van is gewesen, hebn wy de olden künde, de van alsulken saken 
witlik was, wo men dat in gilden unde ampten unde ok buten 
gilden van alle manne to holdene plach, gevraget unde dat ge- 
lech besunnen, sind dar umme eyndrechtliken overkomen desser 
nabescreven sate: In deme jar der gebort unsses Heren, als 
men screff dusent verhundert seven unde seventich, des frigdages 
na Felicis in Pincis unde zettet in eyne stede vaste zate vor uns 
unde unsse nacomelinge, dat alle yseren, stael, bly, koper 
unde metal, wulle, bottere, kese, was, vlas, figen, rosyn unde 
allet, dat men to wegene plecht, dat men inkofft, sal men 
bringen up des Stades wage unde dar laten wegen unde leveren 
unde dar affgeven na underschede (alss de tahfel uprwage uth- 
wiset) 1 ) so hir nagescreven steit. Doch umme vrede unde ton 
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besten den ampten unde gilden to Osenbr. hebbe wy overgeven, 
dat de kremere mögen utwegen teyn punt samenUiken unde dar 
beneden unde nicht enboven, sunder kofften ok de kremere 
samptgud, wolen dat delen sunder wage mit lotenen, mögen se 
don unde de smede, kanncngetere, kopperslegere mögen utvor- 
kopen mit gevrogeden punden offte knipwagen XX clene punt 
unde nicht hoger ; wess dar boven were, datt worde dan in eder 
utvorkoff, solde men up des Stades wage bringen, dar wegen, 
leveren unde dar affgeven, so sick geboret Unde sol de weger 
truwe sin in deme wegene den eynen, also den anderen, also 
utwegen, alse he ingewegen hevet (oick de axsise furdern und alles 
wage und stedegelt in der Stadt kisten leggen) *) sunder argelist. 

Item sal men to Osenbr. mit nynen knipwagen wegen, de 
en sin dan to Osenbr. van unssen mestere, wy dar to zetten, 
gemaket mit wroge offte gewroget mit unsses Stades rade ge- 
tekent, unde de en solen nicht hogcr holden noch s warer sin, 
sunder also gestellet, men dar nicht mer dan twintich clene punt 
möge mede wegen, unde de hokere mögen wegen halve kese 
unde stucke, de helen kese unde andere gud, men to wegene 
plecht, sal men up des Stades wage bringen, also vorg. is, unde 
de weger up nyenstad en sal nicht up de vore eder dar äff 
wegen, ok nyne botteren, punt keses eder halve punt, sunder 
wullen unde anders mach he wegen seventich cleyne punt dar 
beneden, wes dar en boven is, sal men alle bringen up de wage 
der oldenstad to Osenbr. 

Item mögen ze buten Osenbr. wegen, wo swar se willen. 

Item hir volget na wes men geven sal up der wage : 
Dat hundert wasses to wegene II ^ , dat halve hundert I ^ , dat 

verdel wasses I hellincg, wat beneden XII punt is 1 ferinck. 
Item eynen syntener kopers offte ketele tennes, blyes unde 

potte, al achte punt unde hundert vor eynen zyntener, yo van 

eynen itliken zintener II % . 

Item eyne wage staff ysernes holdet VI stige punt 3 ) II ^ , 
van eyner helen wage in eynen hope II ^ , van eyner halven 
wage in eynen hope I ^ , brockes yseren, Leneps yseren XX 
punt vor eyn hundert to wegene I hellinck. 

Kölsch wage yseren VI stige vor eyne wage to wegene II ^ , 
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item scheppunt 4 ) speckes XV stige vor eyn punt to wegene 
VI feringe. 

Eyne türmen botteren vor dat holt XXXVIII punt unde vor 
de botteren verteyn stige 5 ) punt to wegene VI feringe, vor de 
halven tunnen eynen swaren, dat verde] eynen swaren. 

Item eyn punt keses holt XV 6 ) stige, vor eyn punt II swar, 
dat halve punt keses I swaren, dat verdel eynen hellincg, unde 
wan men kese besunderen weget, to wegene I fer., als dat van 
oldes is zedelick gewesen. 

Eyn cluwede wullen is achteyn punt, eyn cluwede ungels 
is achteyn punt, to wegene I ferinck; eyn punt sypels holt XV 
stige, to wegene II swar, dat halve punt I swaren, dat verdel 
I hellinck. 

Item wes men tor voer wecht to gevene van eynem punt 7 ) 
swars I III ± punt*) vor eyn punt to vor. 

Item van eynem emmer honiges to metene I % , item van 
eynem halven emmer I hellinck, ein verdel I hellinck, van eynen 
korff figen I % , eyn top resins I hellincg unde van eynen korf re- 
sins I 

l ) 3ufafc btä 16. Safyrlj., baä 5°^9 en ^ c (so-steit) ift bann burd) unterge» 
fcfcte fünfte getilgt. — 2 ) 3ufafc beS 16. 3at)rt). — 3 ) = 120 $funb. — 
4 ) -— 300 ^r'unb. 6 ) = 280 $funb. — 6 ) = 300 ^funb, atfo ein ©d^iffspfunb. 
— '') ein Sdnfföpfunb. 

46. — um 1480. 

SIccifetarif ber ©tabt. 

6tabtbu* @. 182. ©ebrueft: Söiganb'ä Stritt I, ©tücf 4, 
©. 16. 

Item int erste eyn breet Engels laken to zyse II ß. 
Amsterdampmessche J 
Leydessche j 



Trechtessche 
Deestessche 



Eckessclio lakene 




Ramundessche 

Bommelssche 

Weselsche 



dat stucke V % . 



Nortwikessche 
Kirseye 
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dat stucke V ^ . 



I 



Soestessche 
Hammessche 
Lippessche 
Attendersche 
Monsterssche 
Hessessche 
Warborgessche 
Item jewelick borzyes 
Eyn stockbret Engels . 
Eyn zaerdoeck \ dat stucke III % . 

Eyn Rozenstrater 
Eyn beyerdoeck 

Item eyn yewelick pype olyes II ß. 

Eyn tunne roveoylyes VI *J. 

Eyn tunne botteren VI 

Eyn tunne heringes III ^ . 

Eyn tunne zeles offt tranes VI 

Eyn tunne theres III ^ . 

Eyn tunne pekes III ^ . 

Eyn vat negenogen III 

Eyn tunne ungels VI . 

Eyn tunne honiges VI . 

Eyn tunne semes VI i> . 

Eyn bleckvath (?) IX 4 . 

Item eyn yewelick stucke stockvissches . . . XII ^ . 

Eyn kreff l ) rekelinges I bremer. 

Eyn deker leders VI % . 

Eyn hundert lenwandes VI 4 • 

Eyn hundert wasses van der wage . . . . IX 4 • 

Eyn korff figen II bremer. 

Eyn korff razin II bremer. 

Item dat perd beneden teyn rinssche gülden . IUI 4 . 
Dat perd boven teyn rinssche gülden . . . VI $ . 

De osse II 

De koe II $ . 

Smale rindere alse butte und sterken eyn ye- 
welick I $ . 

Eyn swin I helling. 
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Eyn schaep I hellincg. 

Eyn zeghe I hellincg. 

Item tyn, koper, blig, yo dat gülden wert . . I bremer. 

Eyn wage yseren II bremer. 

Eyn halff wage yseren I bremer. 

Eyn meze staels dat- gülden wart I bremer. 

Dertich staels II feringe. 

Eyn vat Ozemund IUI bremer. 

Eyn hundert Lenepes yseren I hellincg. 

Dat halve hundert I ferinck. 

Dat hundert tal yseren I hellinck. 

Dat halve hundert I ferinck. 

Dat [halve] dertich stals II feringe. 

Dat halve dertich I ferinck. 

Eyn molt rekelinges I bremer. 

Eyn yewelick laes grone eder droge ... II bremer. 

Eyn tunne beers I bremer. 

') ft. korff (?). 



47. - 1480, gotemfter 2. 

£er 9tatf) beftimmt, bafe wer vom SBottenrceberamt Dßna* 
brüdfiföe fiafen nadj ber (Stte pertaufen roitt, fidt) auf bem 
SRat&fjaufe einfdjjreiben unb eine jäf)rltdje ©ebityr von l !» J6 
jagten fott ; jeber roer biefe ®tbm)x gal^tt unb \xä) ein; 
fdjreiben lägt, fott auf ben greimärften ofjne 3 a ^ u «Ö 
©tanbgelb ausfielen bürfen. 
©tabtbucf) ©. 170. 

Anno Domini M°CCCC°LXXX° feria quinta post omnium 
sanctorum sind wy borgermestere unde rad overkomen unde 
eyns geworden mit den ghenen, de mit uns to rade hört, vor 
dat gemene beste, so dat eyn yewelick de in dem wullenampte 
to Osenbr. is, de Osenbr. lakene mit der elen utsniden unde 
vorkopen wil, sal ale jar in der weken na nyen jar komen vor 
unse loenheren unde laten sick inscriven unde geven dan des 
jars vor den snede eyne halve mark, sunder wer overs van 
eren ampte sick nicht late inscriven unde dan allike wal snede, 
he were dan ok, we he J ) were, scroder offte anders, de solde 
geven vor den snede twe mark Osenbr. sunder gnade ; unde we 
sick late inscreven unde vor sinen snede de vorg. halven 



Digitized by Google 



58 



1480. 



marck utgeve, de cn sole nyn stede gelt utgeven in den vryen 
markeden, anders, se sin dan in ampten eder buten ampten, de 
np den olden huse stan, solen malk geven dre Schillinge sunder 
underscheit. 

') ton unde bis Ijter auf Dtafur. 

48. — 1480, Stotoera&er 20. 

©Reibung bes SHattyeö jroifcjjen bem 6$ilbcramt unb £eber= 
f(5neiber=(^iemcnf(5neiber03ltnte über Sßei&leber. 

©tabtbud) @. 170. 2)rud : 2mttf)eihma,en VII, @. 208. 
Anno Domini M°CCCC 0 LXXX° feria secunda post Elisabeth 
vidue sind vor uns borgermestere unde rade der stad Osenbr. 
unde, de mit uns to rade hören, gekomen de gildemestere und 
dat schilder-arnpt up de eynen, unde de gildemestere unde dat 
reinensnider-ampt up de anderen syden, unde alse ere gebrecke 
unde schelinge vor uns leten vorteilen, so dat de schilder und 
zedeler witleder gereden unde allunden, halteren makeden mit 
wervelen unde dar to witleder vorarbeideden in zadelen, remen 
und anders, dat de ledersnider menden, sick dat so nicht solde 
geboren und in ere ampt rorde und en allene to solde hören; 
dar de schilder und zedeler weder up antworden alsulk hadn 
ere vorvaren in eren ampte also gehalden unbebispraket, utge- 
secht allene, dat se nyn witleder maken unde allunen mochten, 
dan dat se under eren messeden vorarbeideden, unde en 
mochten anders in nynen stucken witleder vorkopen, dan se 
sulves, so vorg. is, in zedelen, tomen, gereiden, halteren, 
remen und to erer resscop behoveden, unde erboden sick des 
mit eren oldesten eyn beholt mit eren eden up to donde. Dar 
wi uns up bereden unde stadeden de vorg. schilder und zedeler, 
dat behalt to donde, deme se mit Matheuse Zedeler, Hinrike den 
meler upn Campe, Glawese Glasemaker und Hinrike Zedeler 
also deden und sworen und behelden dat; dar mede de parte 
also gescheden worden und also vorder sal mer gehalden wer- 
den. Des in orkunde und in gedechtnisse to blivende hebbe 
wy dit in unser Stades bock don scriven. 
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49. — 1481, 3attuar 12. 

$er SRatf) orbnet bte SBefiegetung (Segge) bcr fiafen ber 
2Boßemt>eber. 

Stabtbu<$ 6. 171. 

In deme jare unses Heren MCGCCLXXXl 0 des vrigdages 
na epiphanie Domini sind wy borgermestere und raid des Stades 
to Osenbr. overkomen und eyns geworden mit den ghenen, de 
mit uns to rade höret, vor dat gemene beste, dat eyn itlick 
wtüner in den wullenampte to Osenbr. lakene makene wil, wan 
de lakene maket sind,sal bringen an de gildemestere offte schencken, 
de to den lakenen unde segelen gesworen hebt, de na insate to 
bezeende; de lakene dan nicht werdich gefunden to besegelene 
sunder wederworpen, unde dar umme brockafftich gefunden 
worden, geven sal dre Schillinge sunder gnade, alse dat aldus- 
lange is geholden; sunder alse uns und deme ampte des lanck- 
sem unde bewilen nyn betalinge en geschack, zette wy vor 
uns und unse nacomelinge, dat de gildemestere und schencken 
des sulven wullenamptes den broke solen manen, den de also 
gebroken hadde, sal utgeven und betalen bynnen verteynnacht 
dar na, wanner men ene gewroget hefft; und ofift de broke 
nicht bynnen verteynnacht, so vorg. is, betalt en worde, 
so en solde de ghene, de den broke so enthelde, bynnen eynen 
jare nyne Osenbr. lakene to Osenbr. maken und allike wal sinen 
broke utgeven, er he weder lakene makede. Ok ofift yemant van 
den wullenampte welke Osenbr. lakene vorstilkede, de nicht 
vorenbrachte, den yenen dar togesath werden, to bezeende, offt 
de lakene besegeis wert wem offte to wrakene geborde unde 
broke dar affhorde, so verkofTt unde gesloten worden, de dat 
dede, en sal ok bynnen deme neisten tokomenen eynen jare nyne 
lakene to Osenbr. maken; dit so vorg. is, solen melden 
und nazeggen de gildemestere unde schencken bi der tyt des 
vullenamptes (!) und den borgermestere to Osenbr. openbaren 
unde dat alle jar, wanner de rait up der nyenstad to Osenbr. 
den gildemesteren eder schencken de bussen bevelet und letli 
sweren eren ingesatten bescrevenen eed, dan solen ok de sulven 
gildemestere eder schencken dit alsoto holdenemede in ere ede 
nemen. 

Item alse de hegerlinge in vortyden allene grauw und wyt 
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und in erer mate smaler, dan de anderen lakenen, de men to 
besegelen plecht, und noch van snoderer wullen und garne ge- 
maket werden, sind wy nu warafftigen erynnet, dat sominge wulner 
de hegerlinge, de men nicht to besegelen plecht, dann allene 
mit den cleynen zegele tekent, brun varwet unde breder maket 
dan in vortyden plach to wesende, also bedrochliken verkopen 
de hegerlinge vor andere gude lakene, de up besegelen gemaket 
werdet, sind wy ok eyns geworden und zettet vor dat gemene 
beste, dat nemant hegerlinge anders dan grauw unde wyt und 
na der olden brede maken en sal, wedarboven brockick worde, 
en solde bynnen eynen jare dan erst volgende nyne lakene to 
Osenbr. maken unde dar to to broke geven eyne mark sunder 
gnade, er he weder lakene makede. 

Item dat segelgelt solen boren de gildemestere unde schencken 
des wullenamptes, er se de lakene besegelt weder van sick don, 
sunder argelist. 

50. - 1481, ©eUtem&er 27. 

33robtare. 

©tctbtbudj 6. 76. @ntfprcd)cube tabcÜQrifdje 9ioti$ hinter 
bcm ßonccpt bct Urfunbe 9tr. 52 Don 1482, Sluguft 30. 
(Stabtardjto VI, E. 89). 
Item vorder hebbe wy borgermestere unde raid gesatet vor 
dat gemene beste mit den ghenen, de mit uns to raide höret, 
in dem jare eyn und achtentich des donrstages vor sunte Michael 
dage, so wanner dat scepel roggen geldet II ß, sal de hellincg 
rogge swar sin XVIII lot, so dat de andere zate inholt; wanner 
dat scepel roggen geldet XXVI % , sal de hellincg rogge swar 
sin XVII lot, wanner dat scepel roggen geldet XXVIII $ , sal 
de hellincg rogge swar sin XVI lot; wanner de scepel roggen 
geldet III ß, sal de hellincg rogge swar sin XV lot; wanner 
dat scepel roggen geldet IU ß III % , sal de hellincg rogge 
swar sin XIIII lot; III ß, XII lot; III ß III XI lot, Ulf ß, 
X lot und alwege yo gar und reyne de hellincg rogge sal 
wesen. 

51. — 1482, «lißMft 2. 

£>er Stotf) erp^t bie 6trafgelber ber SSäcfer. 

©tabtbud) ©. 76 uad) bem Statut öon 1481, 27./9. 
Ock hebbe wi borgermestere und raid unde alle, de mit 
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uns to raide hört, samentlike unde eyndrechtliken overtrachtet 
dat gemene beste und dat de broke hir vorg. zer clene 
is, dor dorch to licht und unreyne to backene vorhenget mochte 
werden, und hebn darumme gesatet, dat to vorhodene in ewiger 
zate und uns under malkanderen gelovet, des bi eyn to blivende, 
so vaken eyn becker gefunden wert brockafftich in den puncten 
vorg., sal to broke geven dre Schillinge und de betalen, er he 
weder backe, den ghenen wi van unssen vrunden dar to schickene 
werden, und offt eyn drye in eynem jare breke, de sulve solde 
na dem lesten broke bynnen eynem jare neist volgende, und 
er he de broke alle betalt hadde, nicht backen sunder argelist und 
der vorg. broke twe deil solen sin to behoff der stad unde des 
gemenen besten unde den derden deil solen hebn de dit waren 
up ere ede. Datum et actum anno Domini M°CCCC° octua- 
gesimo secundo, feria sexta post vincula Petri. 

52. - 1482, flußiift 30. 

2lufeei<f>mmg über bic $efdm)örung ber t)orftef)enben Sta- 
tuten burd) bic Söder. 

Stabtbucf) @. 157. (Soitccpt unter ben Urfunbcu VI E, 89. 

Anno Domini MGGGGLXXX secundo in crastino decolla- 
cionis saneti Johannis baptiste synt desse nabescrevenen gylde- 
mestere und beckere van der olden und nyenstat ute dem back- 
ampte to Osenbr. up dem rathuse gewesen in yegenwordicheit 
unser nemeliken borgermestere, rades, oldenrade, den weren 
und gyldemesteren und hebt gesworen desse nabeschreven 
punete to holdene: int erste, dat se zollen unde wyllen backen 
up de zathe und wyse unse vorvaren unde wy in vortyden myt 
en overkomen synt und doch up den nyenbroke, de wy nu gesät 
hebt, unde dat se zollen unde wyllen backen, wan se roggen 
und mell hebn, und dat broit upr vensteren bringen und dar 
dan vorkopen und anders nergen sunder argelist. De namen 
der beckere de ere ede gedan hebbt als hyr vorg. ys synt desse : 
3m ©tabtbud) ift bann leerer $aum für bie Flamen; bei bem (Sott* 
cepte unter ben Urfunben folgt umfettig bic 9toti§: Item anno . . . 
in crastino decollacionis sanete Johan(nis war)en desse beckere 
upn huse: Herman van Wetter, Johan Stegeman herenbeckere, 
Detmart Leffardinck, Yossinckhus de beckere, Roleff Honeborch, 



Digitized by Google 



62 



1483 



Hinrick Everdinck in der Hegerstrate, Hinrick Vrye, Johan Eck- 
holt, Brun Streveke, Schurman hernbeckere, Wessel Honeborch, 
Gerd Honeborch, Everd Ottinck, Johan Hesse, Jacob Wergesinck, 
Johan Hemelrike, Jo. Grotehus in der Loestrate, Diderick Becker, 
Herman tor Widen, Herman Bouwmester, Hinrick van Ringelo, 
Johan Buck, Gerd Holtmeiger, Johan Kortinck, Schurmans sone, 
Jo. Huyelmeiger, Herman Bode, Wessel Vette, Johan Holtmeiger, 
Gerd van Buren, Roleff Honeborch de junge, Johan Werges, 
Hinrick Kreye, Roleff Stegeman, Herman Everdinck, Oldenbrock, 
Borchart de Becker. Diderick Porte, Johan tor Hove, Johan van 
(1 . . ., Leffhart Hoveman, Herman Kock, Hinrick Kocke, Jo. 
Stegeman, Krake, Jo. Rolevinck, Jo. Hemelrike, Otto Kokinck; 
l;inter allen tarnen, juerft hinter jebem einzelnen, bann hinter je 
3, 4 ober 5, ftefjt bie SRotij hefft gesworen bej. hebt gesworen. 
Sann folgt: Desse hebt gesworen to backen up de sate anno 
LXXXVII feria 3 a _ in profesto beati Petri ad vineula. 

Johans Stegeman de junge, Johann Kortinck, Herman Greve, 
Johan van Rode, Johan Hardinchus, Wilke van Wetter, Hinrik 
Kortinck, Otto Ottynck, Hinr. van Stenfforde, Cord Buck, Dirick 
Nyebecker, Dethert Kraeck van den Vörden. 

53. — 1483, 2)eceraBer 26. 

9Me ber ©olbfämiebe. 

etabtbud) £. 174. Srurf: 3)iittf)cUunacu VII 224. 

To wetene, dat in deme jare unsses Heren MGGGLXXX 
tercio up den neisten frigdagh na sunte Thome apostoli dage 
sind wy borgermestere und raid des Stades to Osenbrucge mit 
unsen vrunden, de mit uns to rade genegen, samenptliken over- 
komen und eyndrechtliken overkomen und eyns geworden van 
den goltsmedehantwerke und hebn gesät und settet umme 
des gemenen besten willen, dar mede in unsser stad geholden 
solle werden, so hir nagescreven is. Int eirste dat nemant bynnen 
Osenbrugge goltsmedehantwerk en sal arbeyden, he en sy ton 
eirsten van uns dar to georlevet und to gelaten und he en 
hebbe ock ton eirsten bynnen Osenbrugge offte in anderen lo- 
veliken Steden uns und unssen nacomelingen anne genoge twe 
jar lanck mit eynem goltsmede gedeynet und gearbeidet ; ock 
en sal he nyn papenkynd noch in wamboirt, alse van luden 
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de yn der hilligen echte vorbunden weren, geboren sin und we 
van uns to der, goltsmede vorsamelinge togelaten wert, de sal 
uns to unsses Stades gemenen besten twe marck geven und ock 
twe marck den ghenen, de dan in der vorsamelinge sind, umme 
vortkumpst dersulven vorsamelinge unde sal dan vort loven und 
vorwillekoren de puncte unde articule bypenen so hir na volget: 
Int eirste, dat nyn goltsmet in unsser' stad sal jenich sylver vor- 
wercken, dar gebreck anne sy, sunder dat sylver, dat he vor- 
wercken wil, sal alsogud wesen, alse men dat to Collen, Dorp- 
munde und Munster to holdene plecht, also beschedeliken dat 
se sollen arbeiden gud wercksylver, de marck uppe viffteyn loit 
konyncksylvers, und nicht lyder; ydt worde en gebracht eder 
se smeltent sulves und oft erer welk dat sulven smeltede off 
branthe kopluden off andern luden, de dat mit sick hen nemen 
wolden, und sulk sylver nicht up erer werckstede solde werden 
vorarbeidet, dat sal dan de ghene de dat gesmolten off gebrant 
hadde, tekenen mit unsses Stades unde mit sines sulves tekene, 
dar men by bekennen und merken möge, dat yt fyn und gud 
sy, und nemant anders sal sylver bernen of smelten, dan de 
goltsmede in unsser stad wonende; ock en sal nyn goltsmet 
kopperwerck off des gelyken vorsulveren, yt en werde getekent 
mit eynem teken, dar dat kopper dor schyne, so dat men clar- 
liken erkennen könne dat kopper, up dat dar anne nemant be- 
drogen en werde; ock en sal nyn goltsmet van kopperwerke 
jenich kleynwerck maken, dar bedroch van komen mach, nichtes 
utgescheden; de sulven goltsmede en solen ock nyne ringe van 
koppere off van myssinge maken, de se vergulden zollen, noch 
ock nyne gülden off ander gelt vorgulden, dar valscheyt ynne 
were, ock ensal nyn stycker beslach sulven maken, up dat man 
de beth wete, dat nyn quaet sylver vorwerket en werde, unde 
oft jemant desse puncte in jenigen deile vorbreke, dat kentlick 
were, de solde, dan sunder genade uns to Stades gemenen beste 
dre marck und den, de dan in der goltsmede vorsamelinge weren, 
twe marck Osenbruggschs vorbroken hebn, und in sulke pene 
der vifif marck vorvallen wesen, de men dan van eme manen mach 
sunder argelist ; unde up dat dyt, so vorgescreven, bynnen unsser . 
stat Osenbrugge to ewigen tyden geholden werde, so hebn wy 
dat don scriven tor gedechtnisse in unsser Stades boyck. 
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3ufafc am Slanbe: (de) sulften golt(sm)ede en solen (o)k 
nicht to (si)ck kopen (je)nich to broc(k)en noch un (to) broken 
syl(v)erwerck (en) gebracht (w)erde, van (ni)mende, dar (je)nige 
bigissinge an were, dat unrechte mochte gekregen sin eder ge- 
stolen, sunder (so)len en sulk by sick beholden, so lange se des 
clarlike erfaringe krigen, wal und (r)echt gekregen sy. 

54. — 1484 ff. 

Wolle be§ <5<§ilberamt$. 

(Dr. in ber Sabe bcö Sd)ilbcramt§.) $tucf: SJtittf) eilungen 
VII, ©. 175. 

In den namen des Hern amen. In dem jare men screeff 
MCCCCLXXXIIII, synt \vy gyldemesters und gemenen gylde- 
broders van den schylderampte over gekomen, gelovet und ge- 
wylkort vor uns und unse nakomelinge umme eyndrechtycheit 
willen unses amptes vor eyne gude gewoenheit alle puncto unde 
articule, de hyr nagescreven staet. Int erste also vaken eyn 
komet, unses amptes begert, den sal men vragen, oft he syn 
lere gelt hebbe utegeven unde werdich sy unses amptes na inne- 
holt und guder gewonte der anderen ampte to Osenbriige, alzo 
da he nyn papenkint en sy unn ock nicht tüsschen twen bedden 
getelet en sy unde sulven nyn hinder en hebbe, dat em hinder- 
lick sy ; dyt sal he alle bewysen. Dar na sal men vragen, wat 
he arbeyden wyl : malen, beldesnyden, glase werken, sadelmaken 
eder hammaken, wes en dan belevet van den vyven vorgenompt 

eyn he und sal den ampte geven ses rynsche golden 

gülden offle mer, wo em dat ampt bi setten wart, unde moet 
knecht wesen wyllich den gyldemesteren unn ampt, also lange 
dat eyn nige gildebroder kumpt; sunder quemen twe gildebroder 
in enen jare, so sal de eldeste dat jar uth knecht wesen; wer 
ok zake dat eyn were, de sadel unn hammaken to hope arbey- 
den wolde, de zal dubbeltgelt (utgeven) alwege.rede overgeven. 
Item man sal em ok secgen twe denste to donde, enen den 
gyldebroderen alleyne mit ener halven tunne bers, enen schinken 
unn bacharst, senepvlesch, braden, botteren unn kose, item den 
anderen vulle maltyd den gyldebroderen unde eren vrouwen, 
alse dat sedelick is. Item wan dyt allet vorg. (gesehen is) tor 
noghe gesehen is, so sal de eldeste gyldemester van deme nyen 



Digitized £y Google 



gyldebroder eschen enen pennyncg, dar mede sal he werven 
alle de rechtycheit gelyck enen anderen gildebroder. Ok en sal 
men nemant in dat ampt nemen, he en kone syn ammet. Item 
wan dyt allet vorgescreven utgeven is, so sal de nye gildebroder 
desse unse nottelen, puncte unn articule loven, wylkorn vullen- 
komen to holden gelyck anderen gyldebroders unses amptes unde 
lesen em dan de puncte, so se hyr nagescr. stat: 

Item int erste: so vaken alse wy to hope verbodet werden 
by den hogesten broke up enen clockenslach unde stede, enen 
ytliken gesecht wert, un upe den clockenslach dar nicht en were, 
zal he breken dre schillincge unn de na dem slage queme 
achteyn pennincge. Item went men uns vorbodet up enen clocken- 
slach by unsen broke, unn nicht en kumpt, sal breken twe 
pennincge unn, de na kumpt, enen pennincg. Ok en zal de ene 
gildebroder den anderen nyne knechte eder megede under wyn- 
nen eder enen anderen to hegen, he en sole ersten sinen gildebroder 
vragen offt vragen laten by enen synen medegildebroder, offt se em 
ock denst schuldich sy, by broke dre ß unn geven ene nochtan van 
stunt over. Item oft de ene gyldebroder myt enen anderen in 
unsen ampte wes to donde hadde, de ene sal den anderen nicht 
vorspreken s under vor ere gyldemesters vorclagen by broke III ß. 
Item hadde we in unsen ampte eyn werck angenomen, vordincget 
eder vordrach ghemaket, des en sal de andere gyldebroder em 
nicht undergan eder uthsteken by broke dren schillincgen unde 
sal dat werk van stunden an overgeven. Item zo vaken, alzo 
unser eyn enen lereknecht annympt, de sal unsen ampte geven 
dre schillincge un eyn punt wasses, wan he achte dage dar bi 
is gewesen, lepe he van den werke, so sal et de mester uth- 
geven. Item wan wy to hope tert, sal malck sitten gan so he 
an dat ampt gekomen is, un hadde zick dan we unhovesch myt 
worden, sal breken dre schillincge. Item des amptes knecht zal 
den ampte denen by broke dren schillincgen. Item also vaken, 
als en uth unsen ampte stervet van broderen un süsteren, so 
sal men by den klocken slage wesen up der stede, wy vorbodet 
werden, by broken dren ß. Item kinder, knechte un magede 
by broken enes ß und de jüngesten in unsen ampte solen de 
doden dregen by broke dren schillincgen. Item, also vaken wy 
begencgnisse holden, we dar nicht en is ton offer, breket dre ß. 

$&UiW>i, 08n. ©ilbturf. 5 
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Ok sint wy ens geworden un overgekomen, dat wy wyllen ene 
begencknisse al jar holden to den Augustineren na guden man- 
dage myt euer provenen. dar solen dan man und vrouwen eyn 
itlick offern enen pennyncg. Ok up sünte Lucas dach to der 
mysse uns dan holden desglyken, vrouwen unn man offern by 
broke dren ß. Item wan de begencknisse to guden mandage 
gesehen is, solen dan man und vrouwen to hope cten ene mal- 
tyd, dar sal men alle jar enen husseren l ) unn enen scheffer to 
kesen, de dat eten bestellen to love un to eren sünte Lucas. 
Item up sünte Lucas dach sal de oldeste gyldemester enen 
braden bestellen, den de gyldebrodere eten und under andern 
betalen oft vordel darto soken. Item wan eyn broder eder süster 
stervet ut unsen ampte, so sal man des negesten mandages darna 
ene mysse holden vor de sele to den Augustineren myt ener 
provenen, de de vrende dar bestellen solen, da unses amptes 
lechte un boldok to denen solen, dar solen man unde vrouwen 
offeren by broke dren ß, se en hebben redelike sake. Ok so 
solen de twe gyldemesters malk enen slotel hebben un de derde 
dat schren, dar unses amptes breve unn gelt inne is, umme 
vrede unde endrechticheyt willen. Vorlmer so vro de gylde- 
mesters up den wyne hebbet gegeten, solen unse gyldemesters 
rekenscop don, dat sal alle jar sehen vor vastavende. Item zo 
en sal nyn maier anderen lüden ere varwe vormalen eder ere 
golt vorlecgen. Ok en sal nyn sadelmaker eder hammaker wes 
maken van enes anderen leder, desgeliken eyn glazewerker nyn 
glas eder blygenen anderen vormaken. Item wan en gildebroder 
ute unsen ampte stervet, so mach de vrouwe des amptes eyn 
jar dar na bruken. Item so en hebbet de kinder nicht in deme 
ampte, utgesecht de sone s . Item oft de ene gildebroder in unzen 
ampte den andern wes over zede, des he myd rechte nicht by 
brinegen en koncle, zal unzen ampte geven dre schillincge in 
broke :c. Item wan wy unse gyldemesters kesen, de kürheren 
darto solen wesen nicht allene ute den maiers eder glasemakers 
noch van den sadelmakers, wan van em allen, oft man dat so 
hebben kan ume eyndrechlicheyt unses amptes. Item offte eyn 
van unsen gildebroderen neme ene husfrouwe, de nicht erlik en 
were na zede der ampte to Osenbrucge, der en sal man nicht 
vorboden, wen wy to hope etet, wil man se hebben, so sal 
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men sc bydden. Item nemant sal naseggcn unses arnptes achte, 
also wes gesecht wart in unsen amptc, worde dar wer over 
gevunden myt der war .... de solde lyden den broke, de em 
to vunden worde. Item were ok welk van unsen gyldcbroders, 
de enen menen eet swoere, dat Got vorbede, de en solde nicht 
werdich wesen unses amptos. Item dat, we manck uns were, 
dyt alles vorg. oder eyn deel nicht halden en wolde unde den 
gyldemesters der broke vorhardede, den sol men vor selten und 
vragen em, offt he sik wil geven in des arnptes genade, wil he 
des nicht doen, sal men en vorclagen vor den groten gylde- 
mesters unde vorvolgen ene myt rechte. 
! ) ft. husheren. 

55. - U88, 3februor 28. 

9ieue Drbtumg ber £egge (SBefiegelung,) ber £afen ber 
^oflenroeber. 

©leic&aeitige 9lbfct>rift im Stabtarcf>it> VI E. 90. 

Ime jare na gebort unsses leven Heren Jhesu Christi men 
screff MGGGGLXXXVIII up deme donderdage na deme sondage 
invocavit hebn wy borgermestere und raid to Osenbrugge mit 
den ghenen, mit uns to rade höret, in bywesende der gemenen 
wulnere to Osenbrugge und mit eren medeweten und willen 
ingesat und overkomen, dat eyn jewelick wulner, bynnen Osen- 
brugge wonen und Wullen verarbeyden wil, sal loven und lyf- 
liken ton hilligen sweren, desse nabescreven stede und vast to 
holdene, de wile he des hantwerckes of ampts bruken will nemenpt- 
liken wanner eyn wulner laken bringet to besegelcne, sal de 
aldar torstede laten so lange, dat beseen werde, und wat nicht 
besegelens werdich en were, dar van to brokke ver Schillinge 
geven, und wat besegelt wert, dar van geven viff penninge; 
ock en sal nyn wulner noch anders we jenich laken walken laten, 
he enbringe dar by dat teken, darto höret yn de molen, und 
wanner men sulk teken halet, sal men vort van stunt an ock 
dat segelgelt utgeven. Und sal numment nu mer yenige stuven 
maken noch to sines sulves cledinge noch anders yenigerwys. 
Item en sollen de wulnere nyne beredde unbesegelde laken vor- 
setten, verkopen of verpanden, de en sind dan ton eirsten be- 
segelt eder gew raket, de ghene daranne befunden worde cntegen 

5* 
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dede, jenige stuven makede eder beredde, unbesegelde lakene 
versatte ofte verkofte, solde so vaken vorbrocken hebn und 
sunder genade eyne marck utgeven. Item de wulnere, den want- 
snede hebben, sollen alle jar vor den snede deme rade to den 
gemenen besten der stat Osenbrugge eyne marck geven und, 
wanner eyn nye gildebroder in dat Wullen ampt to Osenbrugge 
komet, sal desse puncte vorg. ock loven und sweren, so de anderen 
vorgedan hebt, den de gildemestere by der tyt des ampts melden 
und dar to vor uns bringen solen, beholtlick doch unsser vor- 
faren sate in den deile unvorandert. Und als de wulnere sick 
beclageden, in ere ampt getastet worde, dardorch en in erer 
neringe entginge unde afgekortet worde, wil men en gerne by- 
stant doen, numment in ere ampt tasten sole ; we dar over 
anne befunden worde, solde so vaken to broke sunder 
genade utgeven dre marck, halff to behoff des rads in de bussen 
to den gemenen besten unde de anderen helfte den wulneren 
ton besten. 

Item oft we mit vulborde und willen des rads to Osen- 
brugge in den wullen-ampte ofte enbuten kleyne lakene maken 
wolde van Rinscher Wullen unde mit dem kämme bereth worde, 
sal van itliken stucke, der gemaket worde, deme rade to Osen- 

■ 

brugge to den gemenen besten twelff penninge geven. 

Item van den Mellesschen, Ibergesschen unde Bureschen 
unde Quakenbruggeschen *) lakenen to Osenbr. ingebracht wer- 
det und verkoft, sal men to zyse geven twelff penninge 
de de ghene betalen sal, sulke laken vorg. kofte und entfengc. 

l ) liebet ber 3«üe nadjfletraßen. 

56, - 1489, mi 6. 

33efölu& bes «peljeramts über bte 9ied)te ber äBtttn>e». 

(Dr. in ber ßabe be« ^etseramts.) 2)rucf: 2ttttt$eitunöen VII 
167. 

In den namen Godes amen. Is to wetenne vor alse weine 
openbare to bekennen, dat in dem jare unses Heren, alse men 
screeff dusent veerhundert neghene unn achtentich, by tyden 
der ersamen Hansse Molners unde Lamberte Bodekers giide- 
mesters des erliken pelser-amptes der stad Osenbrugge synt eyn- 
drechtliken, gruntliken und leefliken overghekomen unde eyns 
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gheworden myt gantsen willen un vulborde d(es) ghemenen 
amptes vorbenompt unde eyn itliken gildebroder bysunderen, 
itlike unde alle nabescreven puncte unn stücke beleveden un 
vulbordeden sunder wederropent in hande der vorbenompten 
gildemesters dorch loff, ere unde nutticheit unde ock ghemene 
beste, ere unn aller erliken unberochteden vrowen in eren ampte 
vorg., also dat wy gildemesters vorg. unde gantse gemen amptes 
geworden 1 ) unn gildebroders vorg. zamentliken unde eyndrecht- 
liken inzathen unde setten myt vorbedachten mode unde rypen 
synnen tho ewyghen tyden vor uns unde unse nacomelinghen : 
wanner eyner erliken vrouwen unde gildesüsteren unses amptes 
vorg. ere echte rechte hushere na den willen Godes almechtich 
af verstervet, unde dan en sodane wedewe unde naghelatene 
husfrowe des verstorvenen er levent erliken holt unn geholden 
hevet, unberochtet van yemande myt waraftigen puncten, de 
sulfte frowe unde wedewe sal unde mach eyns na eres husheren 
dode up dat vorg. ampt hilliken un vryen unde nemen cynen 
unberochteden knecht ofte man, de des amptes werdich is, unde 
wan dan eyn solk loffwerdich wedewe unde vrowe myt eren 
wedergenomenen husheren dit vorg. ampt eyschende wort unde 
bruken wil, so vaken unde van weme dat geschuet, de sollen 
den gildemesteren dan tor tyt doen eynen wyndenst na zede 
unn wonheit, als er kynder des amptes doet. Item wan dat dan 
ghescheen is, sollen se doen eynen gemenen denst den gantsen 
gemenen ampte myt eyner tunnen beers unde tween bacharsten 
dar to so vele broders, 2 ) men darto behovet, unde de denst 
sal scheen in des oldesten gildemestere huse. Desses alles, als 
vorg. steit, hebbe wy gildemesters vorg. unde gantse ghemene 
amptes broders in unser gildemesters hant getastet, dat zament- 
liken vor uns unde unse nacomelinghe dat stede vast na data 
desser rullen toholdenn gelovet sunder argelist ; gescr. up datum 
vorg. des gudensdag(s) na des hilligen cruces daghe inventionis. 
') ft. geverden. — a ) ft. brodes. 

57. - 1490, Cctobtr 29. 

©enauere Sefttmmung bcö SRat&eö über baö SRe<$t ber 
gremben auf ben greimärften. 

Stabtbud) ©. 162 unb 163 am unteren Sftanbe, tfjeilroeife 
DDn einer Seite am anberen Ennüberoefdiriebcn. 
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Alse misse vorfaren hcbn in vortyden myt eren frunden, 
to rade horcden, gesatet in den vryen markeden, nemenptliken 
to herenmisse unde in den gemenen zende yn der vasten jewe- 
liks markede de vromeden wantlude, kremere und andere kop- 
lude, bynnen Osenbr. eren market holden, uthstan unde ver- 
kopen m(ogen) dre werkeldage eyn na den anderen volgende 
und den verden in den Imsen stan und samptkopes und stuv- 
(en to) verkopen und nicht so klar gesatet en was, wanner 
sulkc dage in den markeden eirst anghan solden, (da)dorch nu so- 
mige twyginge was, sind wy borgermestere und raid des Stades 
to Osenbr. mit unsen frunden, mit uns to rade höret, se- 
menptliken unde eyndrechtliken darumme dalling vrygdage na 
Symonis et Jude apostolorum in den yare, men screffMGGGGXC, 
overkomen und eyns geworden, dat nememptlike in den vryen 
markede to heremisse de eirste marketwerkeldach sal sin de 
neiste werkeldach na sunte Grispini unde Grispiniani dage und 
(dar) na de anderen twe werkeldage deme eirsten neist vol- 
gende und in de vasten ton zeende in den vryen markede sal 
sin de sulve dach des zendes de eirste marketdach und 
dar na de anderen twe werkeldage d(e dem) eirsten dan neist 
sin volgende und in den beiden markeden myt den verden 
dage tom samptkope und stuven in den husen to vorkopene 
to holdende, so unsser vorfaren sate dat utwiset, unde hir mede 
(to) ewiger sate so vaste unvorbroken to holdende. 

58. — 1491, Secember 30. 

Vertrag ber 6djuf)mad)et mit beut SUofter ®ertrubeuberg 
über ben $lofterfcfmI)mad)er. 

3roei 2tbfd)riften bcö 18. %a\)x% in ber ©cWma^erlabc. 

Stauf: TOtyeilunflcn VII, 205. 

In dem namen Godes amen. Is to wettene, dat imrne jare 
na gebort unses herenJhesu Christi, men screff dusent verhundert 
eyn unde negentich, up avent sunte Silvestri des pawes is tus- 
chen der werdigen unde erberen vrowen, junfferen unde con- 
vente up sunte Gertrudisberge vor Osenbrugge belegen an.eyne 
unde der schomaker ampte to Osenbrugge an de anderen syde 
umme Unwillen, tuschen en sick hadde erhaven, van wegene 
eynes schomakers upn berge to hebbende besproken, gedege- 
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dinget undo entliken gesloten overmittest dorne erboren Hinrike 
van Leden borgermestere to Osenbrugge van wegene des con- 
ventes vorg. unde Johans Üldewerelde unde Hermannen Hölscher 
gildemesteren van wegene des amptes vorg., also dat de vrowc 
unde convent off ere vorwarere mögen nu vort mer ewelken 
nemen eynen schomaker uth der schomaker ampte to Osen- 
brugge vorg., de dat ampt hebbe unde des mit en gebruke, de 
den vorg. convente ok eren gesynden unde denste schol klossen 
unde, wes se des tlio donde hebe, maken möge upm berge vorg. 
unde van erer wegene nummende anders ; doch also, dat deselven 
schomakere vorg. en nicht en solle forder maken, den dat con- 
vent junfferen vorg. selves behovet, noch eren gesynde unde 
densten vorg. anderes, dan ere schoe, de nü van dem convente 
vorg. gelonet unde gegeven werdet, sunder oft dat convent vorg. 
(ein?) schoe offt anders wes maken laten wolde, yn menungpe 
to verkopende unde also to slytende, en sal hir ynne nicht mede 
bescheden wesen, noch de schomaker vorg. des sole macht heben 
mögen; dessen yn eynem genoge offte wederstat de erber Hin- 
rick van Leden dem ampte vorg. negen Osenbrugg. mark pen- 
ninge gegeven hefft unde wal vernoget; unde mit dessen under- 
scheden weret, desulve schomaker, dat convent vorg. welker 
tyt hadder sick darmede nicht vordregen en konde offte dem 
convente nicht gedelik en were, mögen se eynen anderen alle 
wege uth dem ampte, so vorg. steit, weder yn des stede nemen 
unde, den se vor gehad hedden, verlaten; worden ok dat con- 
vent unde deselven en schomaker unwillich under malkanderen, 
darume solen unde willen des amptes vorg. gildemestere de vorg. 
j>arten gutliken Scheden unde van eyn leggen unde weret over, 
dat convent vorg. eynen vromeden schomaker unde anders, dan 
vorg. is, anneme, dan so sal desse vordrach ungedegedinget sin, 
unde dat ampt vorg. weder yn siner rechticheyt stan unde allike 
wul de vorg. geborden summe ynne beholden to behoff des 
amptes vorg. alle sunder argelist. Unde dessen in ewige gedecht- 
nisse unde orkunde der warheyt sind desser nottelen twe, eyns 
ludende, eyner hand gescrev., de eyn uth de anderen dorch den 
namen Emanuel gesneden derer eyn jewelick part eyn hefft. 
Gegeven unde o vordregen im jar unde uppe dage vorg., in 
bywesende Albertus Pol(mans), Hinricks Aspelans, Hermanns 



Digitized by Google 



72 



1491. 



Donnerberg, Wychmanns Zuren, Brunns Brnning, Johans Gra- 
venkamps, Hinricks Brüning (?) unde anderer gemeynliken uth 
dem schomakerampie to Osenbr. vorg. 

59. - 1491, Sanitär 25. 

$ie gemeinen ©ilbemeifter ftiften eine ©eelmeffenbruberfd&af t 
bei ben Dominicanern ju Natrup. 1 ) 

Dr. 6tabtar#ib V E, 153. 2>rucf : 2mtt&eiümgen VII, 8. 165. 
In den namen Godes ainen. In denie jare unses Heren, alse 
men schreef dusent verhundert unde eyn unde negentich, up 
den dach sunte Pawels bekeringhe hebben angenomen rnyt in- 
nicheit gheworven de ersamen ghemenen gildemesteren der 
erliken stat Osenbrughe, eyne broderschop to holdenne in deme 
convente to Norttorpe, so em bestedighet ghegheven unde to 
ghelaten is van deme provinciale und oversten des ordenssaneti 
Dominici des hilligen vaders, vorsegelt mit groter indulgentien, 
aflate und vordenste ghegheven unde ok van dem prior und 
ghemen convente vorg. bewillet unde befulbordet is, to love 
unde to eren des almechtigen Godes, Marien, syner werden hilli- 
gesten leven moder unde alle Gods hilgen unde dorch salicheit 
aller kristenen seien unde umme eyndrachticheit in guder up- 
sathe des ghemenen besten der stad, borgermesters unde rades 
to Osenbrugge, in allen puneten eyndrechtlik to wesene unde 
to hebbene. 

Item so sollen unde willen alle olde unde nye gildemesters 
alle der anipte bynnen Osenbruge eyns des jares begencknisse 
to holden to Norttorpe vor alle vorstorvene gildemesters nempt- 
liken des mandages, wan se to hope eten, dat men dan den 
convente vorg. wittigen sal: vigilien und seleinissen to holden, 
dar dan eyn itlik gildemester und broder wesen sal unde eyn 
penninck offeren, by broke, alse under den torne III penninge. 

Item up der graft und vorstervens eyns itliken gildemesters 
to volgenne, war he vorbodet wort, by broke III penninge. 

Item wan so eyn gildemester olt eder nye vorstorven is, 
den sal syne frowe eder negesten frund begaen laten in den 
vorg. convente ton Norttorpe myt eyner provene na older won- 
heit myt eynem lechte, quarte wynes und semelen ofte myt 
eynem redeliken stücke vleisches (und ock syn wy vorbenom- 
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den gildemesters over eyns gekomen, dat eyn ytlik gildemester 
de nyes wart ingekoren und ney setten heft, sal gheven eyn 
punt wasses to den lechten mede to betteren.) Ä ) 

Item to desser begencknisse to volgen by broke III ^ . 

Item we hyr enteghen dede und dit vorg. vorachtede unde 
nicht holden wolde, den sal men unvorbodet sitten laten unde 
en sal ok synes amptes nicht gebruken, so langhe dat he den 
unhorsame vulgedaen hebbe na upsathe alle der gildemesters. 

Item so waken alse der gildemester knecht verbodet tor 
beghencknisse ton Nortorpe, sal he hebben VI ^ van den 
frunden des ghenen, den men begheyt. 3 ) 

SHütf fdjrift : Notellen der Gat (?) lasen monecke. 

*) 1492 Detobet 27 (in vigilia Symonis et Jude apostolorum) beuxfunbett 
bte Soininifaner ju Natrup bie SBegrünbung bet JRofenrrana=a3ruberfd)aft be* 
6djmiebeamt8 tu ifyrer ßtrdje. Dr. in bet Sabe beä ©djmiebeamtä. 

2 ) Taö ©ingeflaimnerte auf tttafur fpatcr augefügt. — 3 ) biefer lefcte 9lb« 
fänitt bon berfetben $anb nad&getragen, wie oben. 

60. — 1493, September 12. 

©Reibung beö ^pdjer= unb $iemenfdjneiber=2(mts bur$ bte 

gemeinen ©übemetfter. 

Xtud: 2ttittf)eitungen VII, 208, auä einer Gopte oon mb r 
im ftiementäneiberatntebud) eine f)o$beutfdf) überarbeitete 
Wdjrift. 

In dem namen Godes amen. Is to wetten, dat in dem jare 
unseres Heren, als men schrceff dusent veerhundert dre undt 
negentich, up den donnersdach na unser 1. Frowen gebortsdage 
sint to der tidt undt ock lange tidt tovor scheelhaftig gewesen 
de ersamen beide ampter der pelsser und remensnider to Osen- 
brügge dorch gebreck naiven nabeschreven, und dan dorch vor- 
eininge undt umme gudes vordrages willen hebben angeshen dat 
sulve gebreck de ersamen gemeine gildemeistere der stadtOsen- 
brügge, umme twidracht to vormiden, undt dorch beschedenheit 
darbi geschicket twe bescheidene ersame gildemeisters nemplich 
Herman Holscher van den schomaker-ampte und Hinrik Zedeler 
van den schilderampte desse nabeschrevene gebreke to vliene r 
also dat dar de ersamen Ebbeke Kremer undt Frederich Klute 
gildemester des pelzer-ampts erkenden, bewilleden und vulbor- 
deden vor sick und ere nakomelinge mit willen undt weten eres 
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gemeinen ampts vorg., dat idt l ) remensnider sollen und mögen 
kopen binnen Osenbrügge also vele schapefelle, so dan behoven 
ton hanschen to voderen, de se dan ock beten und gheren 
mögen, ein idtlick, so vele he der behovet, undt erer ein en sal 
den andern der nicht verkopen ; ock sollen und mögen se binnen 
Osenbr. so vele wiltwhare kopen undt gheren, se to den han- 
schen to besetten behoven, undt buten Osenbrügge sollen und 
mögen se kopen wat felwerck, dat se willen undt wat se mher 
kopen, dan se behoven to eren ampte, sollen se den peltzer- 
ampte anbeden to kopen umme ere gewerde ; willen se dan 
nicht, so mögen se dat vorkopen, wor se willen ; undt hirentiegen 
erkanden de ersamen Johan Roes 2 ) und Hinrik Hartoge gilde- 
meistere des remensniderampts, bewilleden undt vulbordeten vor 
sick undt ere nakomelinge mit willen und weten eres gemeinen 
amptes vorg. dat idt 3 ) peltzerampt sollen und mögen kopen 
undt vorarbeiden binnen Osenb. also vele hoüken 4 ) feile, se to 
eren peltzen behoven, undt nichts mher; dan se en sollen nene 
buckfeile, rheefelle, zegenfelle, perdefelle oder kalffelle kopen 
binnen Osenb., utgesecht so vele kalffelle se to eren peltzen be- 
hoven und küssen to gheren, dan buten Osenb. sollen undt 
mögen se alle felhverck kopen und unsen ampte dat ock beden 
to kopen umme de gewerde, glick wie en doen sollen und willen, 
so vorg. is. Und we hir en baven dedevan einen itlicken desser 
vorscr. beider amptes gildebroderen, sal breken ein idtlick, so 
vaken dat schege, in sin ampt dre ß sonder genade; dith allent 
von puneten to puneten, als vorscr. steit, lovede und wilkorde 
dat eine ampt den andern, vor sick und eren nacomelingen to 
ewigen tiden stede, vast undt unvorbrocken to holden ane wedder- 
ropinge sonder argelist. In orkunde der warheit Ii ebbe wi twe 
nottelen van einer handt doen schriven, itlick ampt eine (to) 
hebben dorch den namen Jesus gesneden. 

Et ego Theodoricus Oldenzaal ut notarius et communis ca- 
thedralis scriptor ad hoc requisitus omnia ut supra fieri vidi et 
audivi, protestor manu mea propria . Datum ut supra. 

l ) bie, in ber Ueberfefcunö. — 2 ) 9tö§, bie Ueberfefeuiiß. — 3 ) bombte lieber* 
feiumg. — 4 ) £>oecfen, bie Ueberfefeung. 
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61. — 1496, Wotoember 12 (sabbato post festum Martini.) 

2>a5 Söäcferamt bewilligt ben ^icarcn am 2)ome baö Stecht, 
tf;r eigenes betreibe 51t iBrob für iljren eigenen (debraudj bei 
einem 2lmtsmitgliebe uerbaden 5U laffen unb erljält bafür 
ein Gapital uon 28 JL 
Siefe mir nad) einer fuäteren iUbfdjrift ( s 3)itttf). VII 3. 204) 
gebrutfteUrfunbeftimmt faft wörtlid& mit ^r. 62 überein. Vertreter ber 
£omuicare finb: 3of)an Sdjollen itoenttat ber Ijeiligen Schrift, 
ä8il$etai Sitlincf, Strub gabri ™erfmeifter, Rennau 9iebelfe, $eter 
fiilman unb §mrid) uon Beppen; ^«rtreter ber 53äcf er : &cnria) 
Guerbingf, 9toleff ©oneberg, §ennami 3offiugel)itfi, Sioleff ftoneberd), 
©rhu ©rottfjitfj gen. 6tre»efe, 3of)an$ ©crcnbecfcr, ^Öeffel &oneberdj, 
German 8d)ürman, German öaumefter ; 3*uflen : (Srbtroin (Srbtmau, 
ftinrid) van &eben (&inrta)ö 6of)n) löürgermeifter, 3of)an ^ente 
SHatfjmann, 3d)roeber Molden unb German &ölfd)er (oberfte) öilbe* 
meifter. (Sine Eingabe über bie 9)iaffe beö 51t batfenben iörobeö fef)lt. 

62. - 1498, Octokr 15. 

2)as Söäcferamt auf ber taftabt bewilligt ben Sttftötjerren 
unb allen ^räbenbirteu an 3t. 3°!) a » u Daö ^d)t, ü)r 
eigenes betreibe bei einem ©ilbemitglieb 5U SSrob uerbaefeu 
311 laffen unb erljält bafür 16 JL 
Dr. 3taats*2ltd)to. St. ^ofyann. 

Wy Hermannus Feyginck richter Upper nyenstat to Osenbr. 
eiikennen und don kunt openbare in dussen breve betugende, 
dat vor uns ersehenen unde ghekomen synd in gheriehte de 
werdighen und ersamen heren Amt Grundick licentiat in de- 
cretis deken, her Johann Wacker senior unde Thesaurarius, her 
Aleff Kurre cantor, her Albert Backhus canonike van wegene 
ers sulffs unde vorder des gerneynen Capittels canoniken unde 
beprovent in sunte Johans kercken to Osenbr., an de eyne, Her- 
man Everdinck, Otto Kokinck, Johan Dülmen, Hinrick Kokinck, 
Johan Stegeman, Dirick Porte, Kersten Krack, Evert Vos, Johan 
tor Hove, Baltes Borchard, Dirick Ottinck, Gerd Wittehol, Bernt 
Haverbrot, Hinrick Kreye, Gerd Kortinck, olde unde nye gilde- 
mesters unde gildebroders des beckerampts upper nyenstat to 
Osenbr. unde beyde parte enkanden vor sick unde ere nacome- 
lingen, dat eyn gut, orimtlick x ) overkumpst unde vordrach 
tusschen en beyden parten gesehen were, also dat de vorg. 
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gildemester, gemeynen gildebroder und beckerampt vor sick 
unde ere nacomelinge van guden wyllen gegunt, gesiadet, toge- 
laten unde bewyllet hebben ock jegenwordich toloten unde 
bewylleden ewichliken to durende, dat de heren deken, 
canonike van den capittel unde beprovent der sulfften 
sunte Johans kercken myt eynen ut den vicarien der sulfften 
kercken, den se tytlikes dar to kesen unde nomende werdet, alle 
tyt so vaken en des not, behoff unde nudich is, eynen becker er 
broet to backene uth den becker-ampte nemen unde hebben 
mögen, sodane brot to backene van der heren egene koren, 
weten unde roggen, alle wekene verteyn roggen unde ver se- 
melen to erer egenen tafelen unde nut to brukene; id en werc, 
erer welick, myt jemande in kost ginge, den dar dat brot volgen 
to laten, ock alsulck brot nynen leggen to vorkopene wyllen noch 
en sollen ; unde als dan de gemeynen broders des vorg. ampts 
menden, alsulck en unde den gemeynen ampte mochte schedelick 
wesen, so de canonike unde capittels heren in vortyden den 
gildebroderen brot plegen äff to kopen, hebben de vorg. heren, 
deken, canonike und capittel dat angesen und nicht gerne solden 
hynderlick syn den ampte vorg. eder jemande und hebben dar 
umme nicht umme beden, eschen offle van dwange, sunder uth 
vriggen wyllen und gunsten umme leyffmodicheyt unde eyndracht 
under malckanderen to bewaren, den vorg. gildemesteren unde 
beckerampte in wederstadinge, offt dat sulffte ampt dar jenigen 
schaden äff hebben mochte, gegeven und vor uns richter vorg. getalt 
unde overlevert sesteyn marck Osenbr., de to beleggene to be- 
ll off des gemeynen ampts unde dar van to makene eyne marck 
geldes jarliker renthe, der to brukene to eres ampls nut unde 
besten vor sick unde ere nacomelinge to ewighen tyden, de de 
vorg. gildemestcrs unde ampt vor uns entfengen unde also to 
beleggene gelovet hebben, unde den heren deken, canoniken 
unde capittels heren sodaner gutliken overgevinge bedankeden 
unde loveden, vor sick und eres ampts nacomelinge alsulkes 
vorgerorden vordrages unde fruntliken overkumpstes den heren 
deken, canoniken unde capittel altyt totostande, bekant to wesene, 
stede, vast und unvorbroken to holdene vor sick, ere erven 
unde nacomelinge to ewighen tyden sunder jenige indracht, 
hynder offt ichtes wes, des men dar entegen bedencken moghe, 



Digitized by Google 



1490. 



77 



geloffliken wal to holdene unde warschop to donde ane argelyst. 
Do dyt vorbenompte gutlike vordrach unde overkumpst geschach, 
weren by an unde over vor tughe togeesschet unde gebeden de 
ersamen Ludeleff van Holtorppe borgermester, Johan Vereggede 
ratman upper nyenslat to Osenbr., Andreas Colner clericus 
Monasteriensis dioc, Hinricus van Telgete koster to sunte Jo- 
hanne to Osenbr. In premissorum omnium testimonium sigillum 
nostrum presentibus est appensum. Datum anno Domini 
M°CCCC 0 XC° octavo feria secunda post Dionisii. 

Siegel anljängenb (oergl. Witt^cilungcn XIV ©. 244). 

') ft. vruntliek. 

* 

63. — 1499. 

(Sdjluß be$ <5a)uf)mad)eramts, bafe fein 9)iitglieb ©efellen, 

bie in SBigbolben gelernt fjaben, annehmen fott, roenn fte 

nid)t 2 %a{)xe ausgelernt tyaben, (SJefeHen, bie auf Dörfern 

gelernt Ijaben, aber überhaupt nidjt annehmen foll. 

(Dr. in ber ßabe be3 Sd)ubtnad)er«9lmt3). 3)tud: Sttittbet» 
luttflcn VII, 199. 

In dem jare unses Heren, do men schreit eindusent veer- 
hundert negen und negentich, iss unse ammet eindrechtichlicken 
einss geworden, dat nen gildebroder en sali nene knechte up- 
setten, de in wibbolden gelert hebben, se en hebben ersten twe 
jähr uth geleret sunder argelist ; vorder so en sali nemandt nene 
knechte upsetten, de up dorpern geleret hebben. Wert sake, 
dat et jemand vorbreke, de solde brecken den sulvestcn broke 
de up de leerjungen gesatt ist; offte welke knecht were de an- 
ders sede, dant gefunden Wörde, de en sali binnen Osenbrügge 
nicht arbeiden; dit vaste und unvorbroken to holden went unse 
ammet wess eindrechtich eins werden. 

64. — um 1500 ? 

S3efd&roerben ber gemeinen ©ilbemeifter (?) über ©enjerbe= 
betrieb auf bem fianbe unb Antworten beö s Jiatfyeö barauf. 
6tabtard)U> VI E. 86. 3>rucf : 2Rittt)eüunaen VII, @. 160. 

Item int erste, dat men neyn want en make eder nyne want- 
snyder wesen solen up den dorperen des stichts to Osenbr., dan 
allene in Steden und wibbolden des stichts to Osenbr. vorg. ; 
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undo we in den wibbolden want makcn wolde, solde holden de 
ordinancien und sate der stadt to Osenbr. 

Item upt erste punt, dat Avy willn bidden unsen 
heren, he wil gebeden und bestellen laten, dat men neyn 
want en make, off nicht en snyde, dan up Steden vorg., 
umb bedroch to vorhoden unde syn gnade ok bestellen 
lathe, dat bynnen den vorg. Steden und wibbolden und 
sloten to holden, als dat to Os. geordent wert. 

Item dat nyne kremer, schomaker eder pelser und vort alle 
ampte en solen syn up den dorpercn, dan allene in steden und 
wibbolden des stichts to Osenbr. 

Up dat ander punt myn her gebede, myn *) nyn 
speeierie als crut dagelix vorkope, noch leder en loe up den 
vorg. dorpcn unde burscopen ; myt den anderen to holden 
so van oldes geholden is. 

Item dat men nyn molt maken en schole, dat allene in 
steden unde wibbolden des stichts to Os., uthgesecht we dat to 
syner egenen nut maken wolde. 

Item myt den derden punte myn heren gebede, men 
nyn molt en make, uthbescheden up steden, dat bruwen 
to gelaten is, dan als vorg. is. . 

Item dat men ok de koplude myt vorender have eder korn 
solde to markede komen laten unde dat nicht upholden eder 
vorkop don up den dorperen eder underwegen. 

Item myn heren gebede, dat de gene, de up de wege 
syn myt erer have unde körne to Osenbr. to markede 
varen, de numment en behinder, ir market to holden, dan 
so wat we to syner egenen behoff up den wege kopen 
worde, offt men in den sulven wibbolden unde dorpen, 
dar sc dorvaren werden, slilen wolde. 
Item nyne taverenen to wesen up den burscapen, dan allene 
in den kerckdorperen unde up den rechten gemenen helwegen. 

Item myn heren gebeden men mit den puncle holden 

so vorg. is. 

©Ietd)3Cttige ^ücffdjrift : dyt ys de zedel als men begert buten 
Os. geholden solde mögen werden. 
l ) ftcitt men. 
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65. — itm 1500. 

2ln bic ©Ubcmeifter bcö Sdjufjamtö geridjtetc Sitten bcr 

©efellcn, iticlcfic ein bcfonbereö 9tntt für ud) wunden. 
(Dr. (?) in bcr 2d)u[)marf)erlaöc. 
Gunstyge leven gyldemester und raester. Alle ywer lefftc 
ys wöl bewust, dat wy yn unverdrage stan dor broderschop 
halven; dessulven synt de gemenen schoknecht ens geworden 
Heyn und grot, dat se der broderschop nycht holden en wylt; 
darup hebbe wy uns alle beraden dre offte fer mal. Vortmer 
leven mester so hebben de knechte twe mal mothen broke geven 
der broderschop eynen und wen wy dan ock gerne wat hedden, 
so kan uns grat werden, dan so kumpt yth ya van den scho- 
knechten her und so mochte me yth ya wol by den knechten 
laten, we yt yn ander Steden gebruck ys ; ock leven gyldemestors 
so hebbe wy sus lange des yars IUI mal tythgelt geven und 
ock (us?) brocke, we der yn schaden gekomen yss, und ock 
ander brocke, de van slan halven gebrocken synt, und de schollen 
bylck yn der schoknechtsbussen syen van Godes weggen to bc- 
hoff eynens (!) armen fromniederen schoknechtes, de mochte van 
Gades gekrencket werden, derhalven hebbe wy nycht sovele yn 
der bussen, dat men konde vorleggen myt eynen heller; leven 
gyldemester und mester so bydde wy, dat gy uns wyllen geven 
eyne gerechtigheyt offe (!) eyne ordenynge, also dat wy mochte 
to hape komen XIIII dage vor Passetie und XIIII dage vor 
Mychaelys und dan eyn yder knecht mochte geven II tho 
thyt gelde und up den domhoff tho bryngende und dat sullve 
mocht komen yn de busse tho behoff der schoknechte und ock 
de alderlud, de bussen tho hebben, und de mesterkapen x ) de 
slottel tho hebbn und ock de mesterknapen des geldes mechtych 
tho syn unde des yars rekenschop tho don vor den alderludcn 
und den gemen schoknechten und eynen mesterknapen tho kesen 
up goden mandach ; und dan byde wy, dat gy uns wyllen eynen 
sieden plycht geven up fastelavent und goden mondach de 
halven, dat syck de schoknechte tho happe holden; ock bydde 
wy, dat gy uns wyllen eyne Steden broke geven und setten, der 
halven do wy eynen vorram (?): wen syck twe schoknechte rapen 
eder slan, dat de mochten geven III ß den schoknechten eyns 
vor alle ; und so syck eyner breke und untuchtych hedde up des 
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werdes gewelde, dat de mochte geven XVIII ^ ; wen eyner ber 
vorgotte mer als men myt den fotte bedecken kan, de scholde 
geven eyne kane bers, ock de mesterknapen dat steckgelt tho 
buren und yn de bussen to leggen. Ock so ys unse boger, dat 
wy mochten des yars eyne tune bers bettert werden, wen de 
busse dat vormach up goden mandach; ock leven gyldemester 
und mester so bydde wy, dat gy uns geven wyllen van der 
rente eyne tunne bers, de doch den schomaker ys ; ock synt wy 
bydden und bogeren, dat der schoknechte boldock mochte vor- 
wart werden by den alderman, wen dar eyn knecht yn Godt 
vorstorve, dat me en dan mocht mede tho grave bryngen; hyr 
ynne doth dat beste, leven gyldemester und mester, und maket 
uns hyr eyne mydel uth, dath yth mocht syn vor de mester 
unde knechte, wente wy don eynen vorrom na unsen klynen 
vorstände. 

') ftatt mesterknapen. 
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(§itqu 3 laftln «bfiilbungtn.) 



Um einen SBeroeiS non ber Settlungöfäfjtgfeit beS Oönabrücfer öanb* 
tuerfö in früheren 3af)rfmnberten 31t geben, füge idj eine 33efpredjung 
be$ Silbergefdf)irrö beä fjteftgen 9tatf)eö an, aus roeldjer fidj ergiebt, 
bafj ein großer S&eil ber nodj norf)anbenen ©djäfce, unb jroar nidjt 
bie fa;(e<f)teften ©tücfe, t>on f)ieftgen SJteiftern gefertigt finb. 

3ur ©eWia^te beS <Rai$8ftfeerS. 

2ln älteren SBerjeidmiffen beö Sitbergefäirrö ifl mir befonnt ge= 
rcorben : 

I. 1581 auf bem fjinteren $>e<fel beö ©tabtbudjeö Qnnenfeite): 

Anno etc. LXXXI up handtgifften dach hefft de lonher Hans Wildt uth 
der renthekamern de slöttel gebracht und dem nyen wagemeister Augustin 
Lothmann darmit togestellet und my notario der stadt Osenbrugk sulver- 
werck tovorthekenen requirendo bevalen : (1) Den keiser mit synem schwerde, 
in welchem der keiserinnen scepter aflgebraken. — (2) den gülden kopp — 
(3) dre sulvern kannen mit thornen — (4) Twe sulvern vorguldede becker 
fast gelich groeth, an deren einem dre bischop Cordes von Retherge, und 
am andern dre der stadt wapen — (5) viff doppede sulvern stöpe tom deil 
vorguldet — (6) M. Ciauwes Lödings meisterstucke, darenbaven up ein mann 
mit der hellebarden — (7) dre sulvern schalen mit vorguldeden munden — 
(8) twe schlechte sulvern schalen — (9) ein vorguldet foeth mit darup ge- 
schruvedem glase — (10) sesthein sulvern loppel, von welcher einem doch 
der stadt wapen vorkomen wass — (11) ein siecht sulvern becker mit der 
goltschmede namen. 

II. 1617 auf bemfelben SBIatte, unter I.: 

Anno 1617 den 20 9bris consulibus Henrico Nitzio, Dr. Henrico Schraden), 
quaestore Bernhardo von Bippen ist des rhats silberwerk nochmahlen inven- 
tirt und befunden : 1) Vorgenannter kayserbecker (= 1, 1) — 2) die drei vorge- 
nannte 3 silberen kanten mit thurmben (= I, 3) — 3) ein gülden kop 
ohne deckel (= I, 2) — 4) eine silbern kante — 5) drei gleiche silberne 
Wtlifti. OSti. ©ilfceurf. 6 
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bechere, deren einer etwas grosser als die andere — 6) ein gedoppet silbern 
becher mit einem vergüteten rande (= 1, 5 ?) — 7) drei silberen schalen 
(= I, 7) — 8) zwei vergüldete füsse, darauf man glesere schrauben kan 
(= I, 9 8 ) — 9) vorg. schlechter silbern becher mit nahmen (= 1, 11) — 10) ein 
verguldet becher von 2 bunden — 11) zwei kleine silberne bechere — 12) 
zwei auswendig allein vergüldete kleine becher mit dekelen — 13) ein gantz ver- 
güteter stufe von 2 bünden — 14) zwei grosse gleiche stuften ohne bünde 
in- und auswendig vergüldet (= I, 4) — 15) GhristofTen Delbrüggen meister- 
stück von 100 ungefehr lot, gantz vergüldet — 16) Jörgen von Langen ver- 
ehrte gedechtnuss, herlich amelirter (= emaillirter) güldener becher von 2 
bünden — 17) 17 silbern leffel (= I, 10). 

III. Inventarium beö filber ©efd&irö anno 1622 d. 8. Januarii. 
(A.) ganfc uergülbet. Stabtbudj <5. 283. 

(1) $aS Äatofergeföir toiegt 6 ff l»/4 mertbeül; 

(2) 2>a3 §auptgetoin au& OorigeS jaljrS ju bebuff bcS 
armenbaufeeS angeordneter ßotterel), toeldjeS oon bcr 
SÖittiben L. Gerhardi Slaphs quondam consulis ge» 
faufft bor 105 tljlr. unb in ©eorg bon JßangcnS 

memorien bedjet substituirt toiegt 4 ff 13 lobt; 1 ) 

(3) 6^riftoff Mbrüflßcn meifterfrücf 3 ff 6 lo^t; 2 ) 

(4) ©ine Staube toiegt 1 ff 9 Io^t ; 3 ) 

(5) ßin ©efäir mit feigen ßnorren wiegt 1 ff 19 lobt; 4 ) 

(6) @in tfobf Dom bobbett gefeit toiegt 1 ff 22 lobt; 5 ) 

(7) ein fptöbedjer mit einem 2>eä*el 22 lobt; 6 ) 

(8) eine färaube ober römerfufc 1 ff 13 lobt; 7 ) 

(9) üftod) eine fdjtaube 1 ff lO'/atobt; 7 ) 

(10) Üftodj stoei gteitbe febrauben toiegen . 1 ff 14 lotf) ; 

(11) 4 gteiebformige töömer jeber bon 7 lobt tft . . . . 28 lobt; 8 ) 

(12) 3tt)ei alte gleidjformige Sedier etntoenbig toei& toiegen 

3ufamen 2 ff 1 lobt; 7 ) 

(13) 3toei gteid&formige ganfc bergülbete trauben oben mitt 

einer blumen, ber jebe nriegt 24 lobt ift in fampt . 1 ff 16 lobt;*) 

(14) ein ganfc oetgülbeteS pocaldjen mit einem S)ecfell oben 

mit einer blumen toiegt 27 lobt; 10 ) 

(B.) Inventarium über bafi in etwa »ergitfbeteS gefd&ir. ©. 285. 

|4 ff 10 lobt; 11 ) 

(15) 2)tet grofce Tanten mitt tornen toiegen <4 ff 3 lobt; 11 ) 

|3 ff 26 lobt; 11 ) 
33 lobt; 12 ) 

(16) 3 fübern fnoppidjte f djalen toiegen \ 33 lobt; 12 ) 

24 lobt; 12 ) 

3 ff lOVilobt 
3 ff 4 lobt; 13 ) 
1 ff 30 Sblr. (!) 



(17) 3 fübern bierfannen wiegen 
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(18) 2 Qteufyimfjige ftüdc Dom bobbelten gefdjir . . . . j • ^ 

(19) Woä) ein ftücf Dom bobbeltcn gefeit wiegt 1 ff; 14 ) 

(G.) Inventarium über baö wei&e filbergefa*)ir. 6. 287. 

(20) 3molf gteid&mefeige taffetbec^cr, jeber Don 40 lobt 

matten in fampt 17 ff 6 tobt; 15 ) 

(21) 2 Keine 58ed)erlein wiegen 10 1 /« lo^t ; 

(22) 12 au§ ber ßottereti gemunnene Seffet 1 ff 2 tobt; 16 ) 



(23) ÜRod) feinb in Ao. 1621 aufj bem Söerbienft beSSÖetn* 
fellerS gemadjett morben jjroei ben obgefdjrtebenen 
gteidjmefjtge fitbern söecber jeber Don 40 lobt in fampt 2 ff 16 tobt ; 7 ) 

(24) bie alte mitt rabe unb febilbe nebift bem 5)oppe uff 
bem ftiete gewidmete ftebenjebn ftlbern leffel wiegen 

m fampt 1 ff 14 lobt; 7 ) 

i) Anno 1627 mense Martio uff caution domini consulis Gonradi Gravens 
unb Dr. Joannis Brünings ift biefer 93ed)er auägefolget morben. — 2 ) ^att bie 
©räfin Don Snbolt empf. anno 1623 b. 18. 7bris. — 3 ) anno 1628 2 Februarii 
fcapitain Steinbaufen Dorebrt. — «) bott 9)letl"tbebe empf. Ao. 1629 (?) 
mense Aprili. — 5 ) uff bie contribution Dermant. — 6 ) ift in Ao. 1625 uff 
Singe Oerebret. — 7 ) uff bie contribution. — 8 ) birDon nod) 2 oorbanben, 
übrige uff Sie contribution. — 9 ) anno 1628 25 Junii biefe jmep trauben bem 

terrn Dbriften»2öacbtmeifter Soban oon SBeftrum Oerebret — ,0 ) 2>er oon 
nbolt {yraroen Scbwcfter empf. 18 7br. 1623 nid)t praefentirt [burdjftridjeu]. 
3ft anno 1626 an Soban Don öorn Derfaufft unb in felbigen 3at>r3 redjnung 
senatui beredjnet. — ,l ) über biefe bret Tanten beridjtet ein beihegenber $a-- 

{»ieraettel, baß fic 1628 am 7. Dctober an SßbilipP Stormeoer, weil er ein 2)ar* 
ebn oon 300 %f)lm. für ben SRatb oerbürgt, ausgeliefert morben ftnb. — 
»*) bieröon 2 uff bie contribution geben. — ") ganb meifj uff bie contribution 
Derwent. — 14 ) Anno 1628 ben 5 Marth feinb biefe 3 benanbe ^ocaten ober 
gejdnrr burdj 9)c. 93erenbt SJlünfterman ©oltfdbmieben in praesentia domi- 
norum consulum gemogen unb an gemidbte befunoen 84 loü), melcbe bernadjer 
3um millfombspocall oermant, fo 3. yf. ©naben ftxanb SSMlhelm Deregrt 
loorben. — ,5 ) bieDon feinb geben beeret uff bie modjentlicbe Soloaten contri- 
bution alfo fünft berfetben uff bafj @r. Siutfcbe 3&btompt unb fi'tnff uff bie 
gemeine contribution oermanbt signat. 8. Julii Ao. 1628 §erm. ©d)taff m. p. 
— I6 ) feinbt Ao. 1624 ju bem pocal weldjen Rdmus Cardinalis empfangen 
gebrauebt. 

£ö fehlen bann für fünfzig 3o^re long 2tuf3eid)nungen über bas 
<5ilberwerf,*wa$ nur erflärliä) ift, ba, wie aus ben Slnmerf ungen su 
bem legten 33er$eid)niffe f)eroorgef)t, aufeer bem „ßaifer" unb wenigen 
anberen 6tücfen fd&on bis $um 3al)re 1628 fafl Stiles ju Verehrungen 
uerwanbt mar; bie folgenben 3al)rc fjaben bann offenbar aud) bie 
lefcten 9iefte bis auf ben ßaifer unb $wei SRönier weggerafft. (Srft wäljrenb 
ber burdj) bie griebenöoerfjanblungen (jeroorgerufenen befferen 3 e ^ en 
unb nati) bem griebenSfd&luffe felbfl gelang es aHmä^lig wieber, 
einige ^ßntnfgerät^e $u bem SRefte bei alten 6d>a|jes §tn$ujuerwerben. 
&ieroon giebt bas in ben 9tatf)Sacten über bas ©Ubergefdn'rr oor= 
l;anbene 3noentar oon 1673 Scugnife. ©S lautet: 

6* 
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Anno 1673 Veneria 13 Januarii in praesentia #errn Dr. et Gonsulis 
Letten, $errn senioris Sroepä, §errn Sondern ^agenftctferS, unb Sondern 
Sfohan Söinterö baS uff bem 9tljatf)aufe üerhanbene Silbermerf oeraeidmet unb 
befunben wie folgert: 

©in alt oergulbet gefeit mit bem 2)etfel, ber ßatjfer genanbt. 

Gin toergiilbcteö gefc^tr mit bem 2>ede bie Xruffe ober Setbrügge genanbt. 

(Sin oergülbetcä gefdjir mit bem 2)edel, fo ber balbierer gilbe bor biefem 
an baä IRatt^aufe oerehrt, fjiebei toiffen, bafc bie balbierer anrtod) ein ge* 
fcfyir oerehrt, fo anbertoertt Oerfdjenfet toorben. 1 ) 

Gin boheö ßefc^ir fo oergulbet mit einem 2>edel, fo üor bieiem aufj bem 
©lütfepott gefomen. 

Gin oergülbeter $ocat mit bem Werfet fo bon f(eligen) Gortt Selbrüde an- 
erfaufft unb fein 2Jtetfterftüde getoefen. 

3toeen Oergütbete Sftöhmerä ofme Redete mit atoeen fueffen, fo bor biefem 
3U ftranffortt eingefaufft fein fott. 

3ioolff eintoenbig oergulbete füberne Söederä einer grofce. 

©ed)§ filbeme bederä einer gro&e, fo eintoenbig nidjt bergülbet. 

3tt?o*f ftlberne töpfcl. 
^^^igeSd&enfung gefdmh nad) ben SRathsprotocollen 1647, atö bie Söarbierer 

Jülich lauten bie ajerjeu&mffe von 1682 28./L, 1693 22./L, 
1699 20./1. unb 1703 2./L, jebod& finb bei ben legten augefügt: 
3 filbeme Söürfel unb 3 gülbene Pfenninge, fo wie ein filOerner 
Söffet. 2>ie ^ofale werben hier genannt: $ie £raube, ber $art= 
fdjerer, ber Telbrügge, ber Öolbfc^mieb, ber Dörfer. 

5Die hier aufgeführten ©lüde bilben nun im 3Befentli<$cn ben 
jefct noch uorljanbenen $eftanb, über welchen im golgenben Ginsel= 
Ijeiten gegeben werben foUen. 

©ef^reibutiß ber öedjer. 1 ) 

1. $er Haifer. 25iefer burd) bitter, Sdjönljeit unb 9teid)thum berSluö* 
fdjmücfung ausgezeichnete SSedher Imt suerft auf ber Kölner HunftfjiftorifaVtt 
vlu§ftellung 1876 bie 5lufmcrtfamteit weiterer Greife auf fid) gebogen. &er 
55erid)terftatter über biete Slusftelliing in Süfeoto'ö 3citfa)rift für bitbenbe 
Äunft (gemalt) fefct als feine Gntftefjungssett ben 8d)ln& be« 14. Saljr* 
huubertä an unb fagt, berfelbe bürfte als $roiangefä& auä bUfer 3^it tooht 
einzig bafteben. liefern Urttjeile wirb man fid), toaö bie Sßertbfdjätiung an» 
langt, anfcblicfjcu unb eä ber 6tabtoertoaltung nidbt genug banfen fönnen, baß 
fic ben $otal burd) alle Äriegesftürme rettete uno auch in neuerer 3ett fer)r 
hoben Slnaeboteu Oon Jtunftfammlem gegenüber ben SSefifc behauptete. 

3>aä ^ntereffantefte an bem ^rad)tftüde ift baö Dtebeneinanberbergcben 

otf)ifd)er ©lieberungen unb ^flöi^ent^eilungeii unb antififtrenber Figuren; 

abei finb bie gotbifajen formen nodj fo rein, bafj man bcn23ed)er ber lieber» 
gangöjeit ber (Sothif in bie Dienaiffance nidbt autoeifen fann : baS DJtafetoerf 
bielmebr, bie fttliftrten Sölattornamente uno Die töftlidjen ftabelthtcre am 
ftiiBe toeifen auf bie ^öheseit ber ©ottnf. 3)ie 2rad)t ber befleibet bärge* 
(teilten ©eftalten ferner, bor 3lllem ber 9Mnner in ben bis auf bie ^üfee 

*J Dtotiacn $um Orotgenben Oerbanle ia^ ber ©üte ber öerren ^rofeffor 
Dr. 9torb^o|f in 3)lünfter, Oberlehrer Dr. Stüoe unb S3tbltotr)efar G. ©eiöler 
hier. 
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f>erabreid)enben ©eioänberu unb bie ftopfbebedungen cinjclncr beuten auf bic 
Uebergangsaeit bes 13. ins 14. ^jatjrljmtbert. Sie nadten ftiguren auf bem 
Sedel lehnen fid) entfdjieben an bie 2lnttfe an ; id) mod)te annehmen, bafe fie 
antifen ^ntaglien nadjgebilbet finb. 

Ser Söedjer felbft tjt eine floate Sdjale auf Ijoljem tunbem Stänber unb 
fünfteiligem burd) borgelegte Duabrate berftärftem tvufje. $n ber Sdmle be* 
finbet |id) auf einem runbeu Heller Don ©rubenfdimela (blau uub golbenes 
Sdjadjbrett, oon 4 Sracbeu auf rotljem ©runbe umgeben) eine getriebene 
idjarfeifelirte gefrönte Jöilbfäule in boraüglid) brapirter ©etoanbung, meldje 
tuelleidjt früher bie Stelle bes unten au beriiljreuben Waiferbilbniffes auf bem 
£ea*el eingenommen b,at. Siefe Jüermutb,ung brängt fid) mir auf, roeil einer* 
feits anauneljmen ift, ba§ ber Sedel früher eine iöefrönung gehabt fyaben mufj 
unb anbererieits bie ©eftalt an üjrer jefeigeu Stelle gäualid) beplacirt erfcheint, 
audj bas Sd)ad)brettinufter unter berfclben ooUfommeti burdjgefüljrt ift. 1 ) Siefe 
ftigur ift bis jefct moljl unter bem (Sinfluffe bes Snoentars oon 1581 (S. 81) 
als Jtaiferin be^eidmet morben; nad) ftörperform unb «£>aartrad)t aber ift fie 
männlid) aufraffen, aud) aeigt fie tein Äennaeidjen ber tfatf er mürbe, ba bie 
einfache ftrone, toeldje fie trägt, aud) ©rafen unb Jperaögen aufommt Sie ift 
ntdjt, mie bas ^noentar üon 1581 annimmt, oerftümmelt, fonbern bält in ber 
rechten £>anb £>aub)d)uf)e, bie litife greift in ben ättantel. Sie (untere) &u&en> 
feite ber &uppe ift m 12 rabial oon ber Glitte ausgcfyenbe ipifcbogig gefcbloffeue 
gelber mit aegoffenen ßoftümfigureu eingetfjeilt ; 3iutfd)en bem Staube unb ben 
Spifcen ber »ogeu ift je ein utuubbilb mit ebenfalls aegoffenen Sarftellungcn 
angebradjt; bie amifdjenliegenben 3«tJicEe( finb mit $flanaeuotnamenten auf 
emaillirtem Untergrunbe belebt. Sie aroölf (Softümfiguren beftetjen aus einer 
breimat nrieberfcljrenben Oteilje bon je 4 roeiblidjen ©eftalten in langen ©e« 
toänbern, %\im Steile fer)r bemegt, faft im Üanafdjritte geaeidjuet. Sie giguren 
flehen auf Säuldjen mit gott)ifctjeu (Sapitälcn. S)ie btlblid)en Sarftellungeu 
ber 9tunbbilbcr «eilen fiel) in 2 (Suclcn: l.Sedjs toeiblidje, bcfleibetc, bon öorn 
a,efef)ene, auf Oen*d)iebenartig geformten Seffelu fityenbe ©eftaltcn mit 9tunb* 
idjilbern auf bem Schoofje," jcbesmal in anberer Vluffaffimg, umgeben oon 
iRanfemoert; bie SHunbfdnlber enthalten eintoua, eiueÄronc, einen Sd)langen* 
ftab, ein @id)eubreiblatt, einen JÖogel im tiefte unb einen JUogel auf einem 
vlfte; 2. bie jebesmal baamifdjengcfiigtcn iöilber: eine bor einer nadten mänu- 
lidjen jugeublidjcn, auf einem ^oftamentc |teb,cuben ©eftalt fnieeubcmeiblidjegigur, 
ein bärtiger SORaun, ber Jtoftbarfeiten in eine 2rut)e legt, ein Jüngling, ber mit ber 
Unten £>anb aus einem Sbedjer ttiuft, in ber redjten eine Oradel t»ält, 2 fämpfcnbc 
SOlänner, bon benen einer twlbnatft unb mit einem Solche bewaffnet ift, jroci 
fifyenbe fid) füffeube ©eftalten, bon toeldjen ber s JJtanu eine 5 Q dcl ^cfdf»iiltert 
trägt, ein über ben ftopjf eines geftüraten l^erbcs faüenber Detter. Sie ©injel* 
barttetlungen biefer Reiben f^cinen in £Öed)fetbeaiet)ungen a u einanbet a u 
fteb,en, inbem fie eine gute ©igenfdjaft unb ba<i gegentbetlige ßafter barfteflen : 
©laube — Abgötterei, 9teid)tl)iim, »tad)t — ©eia, ©efuub^eit — Völlerei, 
^inigfeit — Streit, Elternliebe — fleifd^licb,e lüiebe, Sia^erb,eit — Sturj. Db= 
toob,! folo^e föeiljen fijmbolifdjer Sarftellungen auf mittelalterlichen Äimfrmerten 
aller vlrt fic^ häufiger finben, ift cö mir nia^t gelungen, in Dtte'S Mircrjlidjer 
^unftardjäologie, toeldjer I S. 481 ff. bie mittelalterlidje Sbmbolif eingehenb 
bc^anbett, ein nur einigermaßen entipred^enbe^ i?lnalogon aufjufinben. Sie teilte 
be« Stänberö bilbet ein einfaaj ornainentirter Anauf, an meldten fid) oben unb 
unten mit äJolutcn gcaierte, im Surdjfc^nitte runbe ©lieber anfd)liefjen. Sdb,on 
S^eioalt b,ielt biefelbeu für ßraeuguiffe ber früheren 9tenaiffanceaeit unb id) 
mödjte glauben, ba§ ber Änauf berfelben ^Jeriobe auaufd)reiben ift. Ob biefe 
©lieber urfprüugliAe erfejjten ober fpäter eingefdb,oben mürben, um ben ^ub 
äu erljö^en, toirb fauoer au ergrünben fein. 9tad) unten folgt ber fünffeitige mit 
9Jta&ioerf beraierte §u§anfa^. Ser gufj felbft unb bie borgefe^ten Duabrate 



l ) 6ö bilbete fiel) nad^er bie Sitte aus, „bie zum erften Sttal au Dtat^e 
fommenbeu Herren ben ^aiferbed^er fo aushülfen a" laffeu, ba& bem ÜBilbe 
ber Äaiferin fein tropfen im Sd,oofje blieb unb ber 2Bein nieb^t unter bie i?niee 
fam - bei Strafe böttigen Slusleerens." (ffllitt^. VIII S. 170.) 
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finb mit gegoffeneu (?) ftabettbteren, bie mcift ©lenfdjenföpfe tragen, auf gra« 
oirtem ©runbe unb ^flai^eitornamenten auf abmedjfelnb blau uno rotb email» 
Iirtem ©runbe omamenttrt. 3)er aeltartige ebenfo roie bic üorgefefcten Sheile 
bed »JitfeeS burdj eine burdjbrodjene SJlaßtoerfgallerie nad) unten abgetroffene 
Secfet ift in gleitet ©int^eilung unb 9luätüf)rung becorirt roie Sie $uppe. 
$n 12 rautenförmigen rabtal gefteüten gelbem ftnbet fid) breimal mieberbott 
ber oben befebriebene Snclud oon 4 roetblicben (Seroanbfiguren roieber. SDte 
9hmbbilber befteben auä einer Dteifje Oon 6 Silbern, meiere fieb aroeimal an« 
gebradjt finben: fte entbalten 1) einen auf einem tjelfen fibenben (Sngel, 2) einen 
mit £elm unb ^al)ncnlanse beroebrten bärtigen 9)iann, ber mit bem 
r e d) t e n 9lrm ben SAitb aur 9lbroebr auäftreeft, 3) einen leierfpielenben 
gfungling, über beffen <&d)iilter ein ßömcnfeü Jerab^ängt, 4) einen $üng= 
Img, in ber rechten &anb einen abgeriffenen SE^terfopf, ben linfen 9lrm auf 
einen Stab aufftüfcenb, 5) einen ÜDtann, ber eine SÖÖetntraube abpflüdt, runter 
bemfelben ein »aum mit artifdjotfenartiger 3*ttd)t, 6) einen bärtigen s JDcann, 
auf einen Stab geftütjt. 2>er Xerfel fcblieftt oben mit einem JRenaiifancefnopf 
ab, an beffen Seite ein auSgefcbmeifter Sdjilb mit bem 2>oppelabler unb auf 
beffen Spt^e eine getriebene iftaiferbilbfäule mit ^anjer, Ifronc, Sdjroert unb 
9teid)§apfel angebradjt ift. $iefe Statuette ähnelt febr bem früher über bem 
$auptportate beä 9ftatf)baufe8, jefct im ü)tufeum befinblicben ©otoffalbilbe ßarte 
be3 ©roßen. @S ift oben fd)on angebeutet, baß biefe roobl in ber ahmten 
ödlfte beä 16. Sarjrb. gefertigten Egeile an bie ©teile eineä filteren oberen 
vtbfd)luffeS gebraut fino, ben oiefleidjt bie jefct im Innern befinblicbe Qrigur 
auf entfpreepenber ©runbla^e bitbete. SJlarfen finb nidjt an bem $ofale gu 
finben ; roaS über feine ©efd)id)te beizubringen mar, ift oben angegeben. 2ftan 
mödjte äu ber Slnnabme geneigt fein, baß ber $ofal unter bem ©influffe ber 
frütpten Regungen ber föenaifjance in Italien gefertigt mürbe. — &öfye 40, 
größte ©rette 19 cm. 93ergl. Safet I unb bie ©f^e ber ©efammterfebetnung 
auf Safet III, 1, unb (Sinaelbeiten Safet III, 9. 

2. 2>ie £ raube, ©ana oergotbeter 2lnana§pofal in ber bäufjger bor« 
fommenben Ororm (oergl. Gffenroein in ben ÜDtittbeilungen be3 ©erm. national» 
mufeumS II, 3 S. 220), ieboc^ oerbättuißmäBtg b°ä) tmb tmn febr fcblanfen 
äkrl)ältniffen. 3)ecfet uno Äuüpe in ©eftalt einer SlnanaS getrieben, oben ein 
filbemer gefcfjnittener SHumenftraujj, an beffen Stiel oergolbete gegoffene unb 
gefdjnittene €>ilberornamente befeftigt finb. 3)er im SDurdjfdjnitte fectjdecfige 
Stänber ift mit angelötbeten beutelartigen gegoffenen oergolbeten 3«rftücfeii 
unb gefebnittenen ©itberblumen belebt. S)er ebenfalls fedjäetfige au3 ge« 
fdnoungenen platten aufammengefefcte guß ift mit äljnlicben aber einfacheren 
Ornamenten befefct. vluf biefen platten oben Sdbnedfen unb 23lumen, unten 
öfrafcen, beibe getrieben. Dbne SDtarfe ; auf 4 ftelbem am Knaufe be3 Stän« 
berS bie eingraoirte Mcbrift: CHRI (stoph) DEL (brügge) dd. (dedit) 1647 
(2afel III, 8); auf bem folgenben Selbe ift eine Sabre^abl» tote e8 fd)eintl616, 
burd) Vlbfeilen unb ©lätten unleferlidtj gemad)t. 3)iefe Jöeobatbtung legt bie. 
Jöermutbung na^e, baß ber ^ofat ba$ oben (1617 u. 1622) erroälmte 50teifter- 
ftücf 3)elbrügge§ mar, meld)eä 1623 an bie ©räfin oon Slnbolt oerfebenft 
mar. Qx mürbe eä bann jurüdgefauft b^ben. 2)aS ©emic^t ftimmt jebodb 
niebt, ba ber ^edjer 1125 ©ramm miegt, ba§ oben angegebene ©emiebt aber 
ungefähr 1600 ©ramm beträgt. ^)öbe: 56, größte 23reite'14 cm. (Siebe 
Safei II unb III, 8.) 

lieber bie (Srroerbung biefeS S3e^er§ ergiebt ba3 Hatbäprotocotl üom 
31. $uguft unb 1. September 1647, bafj (Sbriftopb 25elbrüage benfelben ber 
Stabt für ben Söertb öon 70 fötblrn. überlaffen bat, um fidb bamtt ber bon 
ber Stabt an tt)n gefteüten Qforberungen megen unbered^tigten vlb^ugeä au ent* 
lebigen. Gtjriftopb 2). geporte ju einer biengen ©olbftmiebefamilie. S)ie 
©olbfcbmiebelabe enthält einen für itjn Pom Ütatbe äu Dürnberg 1613 auöge« 
ftellten ©cfetlenbrief ; er r)arie bort bei ßorenj 2)ütti(b gearbeitet. (Sonrab 
Xelprucf (ber ältere), Piellenbt fein S3ater, auö 3:ecflenburg gebürtig, mar Oon 
1586—1625 SJtünameifter ber Stabt. (UBeingärtner, ßupfermünAcn 9®eftfalen§ 
S. 114, üergl. jebod) aint) S. 111 au 1635.) ©r prägte bie fdjönen Tupfer« 
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müiigen. (©. 2afel III, 2.) liefet erhielt 1580 ebenfalls einen ©efetlenbrief 
Dom föathe 311 Dürnberg; über ben jüngeren ßonrab Selbrütf f. unten. 

3. 3)er Jöartfcherer (?). (Sans oergolbeter Söutfelpofal in einer eben* 
fall3 häufiger borfommenben ftorm (oergl. Ben oben ertt)ät)nten Sluffa^ ©ffen* 
roeinö unb ben Söarenborferlpofal bei 9lorbboff, ßuuftbenfmale be$ Äreifeä 
Söarenborf ©. 35). £er ftufj miebciljolt faft genau bte tjotmen oer ftuppe 
in feinerem SJlajjjtabe unb umgefehrter Stiftung. $er ^totfehen beiben ange* 
braute ©tänber fjat einen Daieuäbnlichen tfnauf unb ift au biefem Knaufe 
mit oergolbeten gegorenen fjenfelartigen fotoie am Uebergange aum Orufee mit 
geidjnittenen filbernen 3ierftücfeu belebt. $uf bein in benfclben formen, toie 
Huppe unb f^u& gebilbeten Secfel fteht eine gegofjene oergolbete $afe mit 
qrofjem filbernen gefchntttenen Sölumenftraufee, unterhalb ber ÜJafe gefchuittene 
filberne 3«rftücfe mie am ftufje. 2>ie fämmtlichen Söucfel finb mit eiugcftanatcn 
Ornamenten bentert. — ÜÜcarfen : ©dulb mit ßuerbalfen, barüber ein w (?) 
unb ©d)ilb mit S. (Safel II u. III, 6.) — §öf)e 57, gröfete »reite 12,5 cm. 

S>ie Sflarfe mit bem 23alfenfd)ilb roeift auf 3)tunfter, baö biö jefct noch 
nicht beamtete W barüber bermag ich nicht ju beuten. Diorbhoff, roelcber ben 
$ofal in ben Bonner Jahrbüchern $eft 77, 156 befprochen bat, fchreibt ihn 
$aul ober 2lrnbt ©d)ome (1625) ober Johann ©charladen (1639-1678) 311. 
Öergl. auch Oiofenberg, ber ©olbfehmiebe SJterf^eidben ©. 226. 

4. 3) er 2>elbrügge. ©ani oergolbeter, in ber gaiuen 9lnorbnung bem 
einen Süneburgcr $ofal (ab^ebilbet bei Unatffufe, 2)eutfaje Hunfl^efditdjtc II 
6. 86 3lbb. 503; bie öeffing'ic&e Veröffentlichung beä JL*üneburger8tlberid)afceä 
mar mir niefit augänglid)) burdjauö entfpredbenber runber $ofal, er ift jebod) 
id)lanfer unb baber eleganter in feinen Jöerhältniffen. Sa8 *Dltttelftütf beS 
©tänberS btlbet eine mit f^ rö ^ 11 wnb löogelföpfen gejierte üöafe, bie mit ben 
oberen feilen Durch fjenfelarttge gegoffenc Regierungen oerbunben ift. Oberhalb 
unb unterhalb ber Söafe befinoen fid) getriebene iyriefe oon Ijobcr ©djönheit 
ber 3eiä)nung. 2luf bem oberen in (Sartoudien aroifchen ftrud)tftütfen amet 
SJarftellungen : ßeba mit bem ©chman unb «3cnu§ mit 2lmor. Der untere 
rein figurale bringt in fortlaufender 35arftellung eine £mchaeit in mehreren 
©cenen ($od)3eit3Aug, ^ochaeitämabl u. f. m.) aur'Sarfteflung. 5luf bem oberen 
auslabenben ©liebe beö $u&e$ Der ÜBein* unb Obfternte entlehnte ©cenen 
(Hutten), auf bem unteren ftruchtftüde. Die mulftartigen (Sinaeltbeile beö 
Wedels unb ber Äuppe finb tbeilä mit getriebenen Ornamenten (ftruchtftütfen, 
9JlaSfen unb ©tierfdjäbeln), theils mit in ßartoudjen gefaxten figürlichen 'tax» 
ftellungen (roetntrinfenbe, lefenbe, muficirenbe ühttten) belebt. Ättf bem Riedel 
eine fe^r befcb,äbigte unb, nadjbem fie abgebrochen mar, fdjledjt mieber aufge« 
lötete engelefigur. Ohne ÜDlarfe. ^nnen im ftufje bie graoirte ^nfchrift: 
(k)iiradt Delbrück dd. fdedit) 1656. ^)öt)e 45, gröfete 93reitc 13 cm. 

S)ieferberborrageno fchöne ^ofat ift nach bem oben mitgetf) eilten ^nöentar 
oon 1673 aJleifterftücf beS ßonrab SJelbrürf be$ jüngeren unb oon ihm ange» 
lauft. 3«h fonnte au§ ben 9tath§protofotlen über tiefen ^auf nichts ©euauereö 
feftftellen, ich fanb nur gum 14. 9)Iärj biefeS 3oh^8, bafe er um 3ohtnng 
fetrteä 9left§ bittet. 3)a§ auf bem *j}ofale dedit graoirt fteht, erflärt fid) tt)ohC 
bafe ba§ JRaufgefchäft ähnlich toar, mie bei ©rmerbung ber Sraube (f. oben), 
ßonrab 2). mar 1666 tobt, ba ber föath in biefem $abre am 20. 9lobember 

terman SBrautoe an feiner ©teile 311m vlltermann ber ©olbfehmiebe ernennt. 
U Lutermann fommt er 1665 bor (©olbfchmiebelabe) unb mirb in bemfelben 
gnhre unter ben ©ilbebrübern beS ©chmiebeamteS aufgeführt (©chmiebelabe). 
Saß ©olbfehmiebe fid) ins ©chmiebeamt aufnehmen tieften, ftnbet fich öfter. 

5. 2) er ©olbfehmieb (?). ©an^ oergolbeter tyotai oon ähnlichen formen, 
mie ber Mbrügge, aber beträchtlich breiter au§labenb. Xie Safe in ber SD^itte 
be8 ©tänberg ift mit fehr gefchmacfooll gejeichneten Ornamenten, gruchtfAnürcn 
unb ßömenföpfen geatert, bie henfelarhgen ^egoffeneu nach oben üerbinbenbeu 
Sierftürfe ruhen auf ©tierfüfeen unb finb mtt ©tierföpfen befejjt. 2)ie unteren 
Sheite beS ^ u fe eS f mD mit elegant gezeichneten getriebenen 3tcrftüden unb 2 
ßömenföpfen unb einer 2ttasfe gefchmücft. $ie 5Budel ber Äuppe finb ab» 
mcchfelnb glatt gehalten, graoirt ober mit figuralen getriebeneu ©ilbmerfeu 
belebt, tefctere, brei an ber 3aht, ftetlen ©imfon mit bem Öömen, Daniel in 
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bct ßömengrubc unb einen fnicenb aubetenben 2Ronn bar, bem in 2öolfen ein 
©efäfj erfdjieint, neben if)tn ein Söroe. 2lef>ntich finb bie Sudel be§ Setfels 
becorirt, bie figuralen 2)arftellungen finb 3 (Sngelföpfe, einet fchlafenb, einer 
gähnenb, einer machenb. 3)ie 23efrönttng bilbet eine Dergolbetc, gegoffene 33afe 
mit einem aus Silber aefchmttenen 23lumenftraufj. Slnf bem $ecfel Die 9Jiarfc 
ligirt: M. H. in Diercatger Umrahmung. Sluf bem gufje aujjen: eine Sitte 
unb in einem Sd)ilbe ligirt P. G., innen: N. in einem Greife unb ein jftft mit 
flattern in einem Schitbe. (2afel II u. III, 7.) — fcöfc 47, gröfete »reite 
16,5 cm. 

£>ie 3Jtarfe beS 3>etfelS M. H. beutet Rotenberg, ber ©olbfehmiebe $>terf= 
geidjen S. 282 auf ben Starnberger 9fteifter Sftichel £>aufener (1601). $ie Ntarfen 
im innern ftufce finb nad) Nofenberg a. a. S. 289 Nr. 1187 baS Nürnberger 
SScfchauäeichen beS 16. SahrlninbertS unb eine unter Nr. 1239 S. 255 aufge= 
führte aber nicht feftgefteüte SNeiftermarfe. 33on ben Warfen an ber 2lufjen= 
feite ift bie Silie, ber Stra&burger <£infuhrftempel — mit meinem frembeS in 
Strasburg eingeführtes Siegel contrafignirt mürbe — abgebilbet beiNofenberg 
S. 345 Nr. 1524 unb auf ungefähr 1567 gefefct, baS SNonogramm baS beS Stra&= 
burger üfteifterS $aul ©rafedf, ber 1559 Dorfommt (Nofenberg S. 348 Nr. 1582), 
unb alfo rooht im Auftrage ber ©tobt bie ßontretfignirung Domahm. (£s 
fdjeint baber, bafe ber Lecher fetbft in Nürnberg um bie Glitte beS 16. Safyxt). 
gefertigt ift unb in Strafeburg eingeführt -mürbe. 2>er Xecfel mürbe bann 
fpäter, etroa 1600 augefügt fein. 

6. 3) e r Dörfer. 23taffiD filberner nur im Innern unb am oberen Nanbe 
Dergolbeter $ofal Don faft cDtinbrifcher, fid), menig nad) unten Derjüngenber 
$orm. S3orn graDirt eine nadte Suftitia, in ber redeten £>anb baS Schroert 
gefchultert, in ber linfen bieSJÖage erhoben haltenb, bie 2tugen nicht üerbunben, 
über äroei Derbunbenen 3tueigen. 2>ie ^eidjnung ift flott, aber meber fd)ön, 
noch correct. 2lm oberen Nanbe graDirt : Gedächtnis Etlicher Affectionirter 
Gildebrüder Des Kramer Ampts Anno 1659. SJlarfe aufcen auf bem SSoben: 
baS fechSfpeidjige Nab in runber Umfaffung unb ligirt im Sdjilbe H. B. SBerE 
beS Hermann Sorame ; er mirb 1662 ermähnt bei ber 23eraeid)nung beS ftifrifcheu 
Silbers, mürbe 1666 20. 11. 3lltermann ber ©ilbe, mar 1672 u. 1676 ü)tüng= 
meifter (9Cßeingartner a. a. D. S. 111 u. 114). ®leidj$eitig lebt ©ert SÖrame, 
an beffen Stelle ftoljann ßoithman 1667 1. 3. gum Slltermann beftellt mürbe. 
Gr erhielt 1609 einen ©efetlenbrief Don ber Stabt Nürnberg, roo er bei #riebrich 
£>iüepranb gearbeitet hatte, unb in ebenbemfelben 3(ahre einen ßehrbrief aus 
Sflünfier, mo er Don 1594—1600 gelernt harte, lieber bie $eranlaffung jur 
Stiftung beS $ofalS höbe id) WÜ ben NathSprotocotlen ber $ahre 1658 unb 
1659 nichts entnehmen tonnen. (Üafel II u. III, 4.) 

7. u. 8. 35 i e 9t ö m e r. 3>ie ganj Dergolbeten f einförmigen, unten burd) 
einen mit 93urfeln Dergierten Nanb abgeicbloffenen Srinfgefale merben burd) 
au§ geflügelten ^>unb§föpfen gebilbete Griffe auf ben reich burchbrodjen gear« 
beiteten ebenfalls gaiu Dergolbeten ^üfjeu feftgeholten. 3)urch llmbrehung einer 
im Stiele befestigten schraube laffen fich bieie ©riffe fomeit öffnen, baß man 
ba§ 3:rinfgefäfe abnehmen fann. 3>ie im Profile höchft elegant geseichneren 
gegoffenen Örwfee tragen reichen, fdjarf eifelirten Ornamentichmuct (Nanfen, 
Ööroenföpfe unb geflügelte metblidbe ^ermen). 9luf bem Jöoben ber Srinfgefäße 
bie monogrammatifch autammengefe^t SDlarfe B. G. M., melche ich owf Bertold 
Gobel Meyer beuten möchte, föafel II u. III, 5.) £öhe 25,2 cm. 

3n bem Stempel oermuthet Nofenberg S. 218 Nr. 1058, „ohne einen 
fichereu NachmeiS führen ju tonnen", ein älteres 93efd)auäeid)en Don SJtagbeburg. 

S)a fchon in ben Snbentarien Don 1617 (Nr. 8) unb 1622 (Nr. ll)Nömer= 
fuße be^m. Nömer borfommen, Don melchen gmei btS1628 unDerfchenft blieben, 
bin idh geneigt, biefe mit ben noch Dorhanbenen gu ibentificiren unb bie Nach« 
rid)t im SSersetdhniffe Don 1673, bafe fie in (Jranffurt getauft fein füllen, für 
irrig ^u hatten. 23ertotb ©obel 3Jleüer mar r)iefiger ©otbjchmieb unb erhielt 
1560 einen Sehrbrief (©otbfchmiebelabe). 
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Seber, bct ju nieberbeutfd)en Urfunbenfammlungen ein ©loffar getrieben 
Ijat, fennt bie Srf)roierigfeiten bet 2lusroaf)l. 3)ie 2lusroaf)l für bas ftotgenbe 
ift unter bem ©efidjtspuntte getroffen, bafe im Mgemeinen bie Uöorte aufae* 
nommen mürben, roeldje in bem grofjen ßerifon von Sdnü*er«8übben, ben ein» 
fdjtägigen ©loffaren Don SEßef)rmann unb Söobemann entmeber gor nidjt ober 
nur tn anberer fjorm unb Peränberter JBebeutung nadjroeisbar waren. 3um 
tollen Sßerftänbntffe ber Urfunben toirb neben bem fner gegebenen Jüerfleidmiffe 
immer auf jene Poraügltdjen ^mlfsmittel jurudaugef)en Tetn. 3«* ©rflärung 
rourben jugejogen Das gebrutfte SHatectfertfon oon ©trobtmann Idioticon 
Osnabrugen.se &ipaig:2lltona 1756 unb bas ungebrudte OJianufcrtpt Älöntrups 
auf bem ^at^gomnafium. 



Allunen ©. 58, mit 9Uaun bereiten; 
allunt mit 3llaun bereitet. 

ankliven ©. 16, anfangen, annehmen ; 
berat. Sd)Mer*ßübben. 

atmal ©. 29, 3eitpunft bes ©efinbe« 
roedjfels; iefct ganj aufeer @e« 
braud), Älöntrup ertoätjnt es als 
Atmestid, oljne eine ßrftärung (2lb= 
leitung) geben au tonnen. Strobi« 
mann f)al Atmstydt ; feine <£rflä* 
rungen finb fetjr gelungen. 



tacharst ©. 16, 69 erflärt ©trobt» 
mann im Slrtifcl potthast als 
„ein grofees in eins ftfeenbes Stüd 
ftleifd), fo gefodjtroirb" ; nidjtbei 
«töntrup. 
beslach ©. 63, (Sinfaffung überhaupt, 

Pon ©tieferei gefaat. 
beyerdoeck ©. 56, aTeid) beierwant, 
beiderwant, vestis ex lino et lana 
contexta; Sdnller.ßübben, SBe^r- 
mann unb Söobemann unter beyer- 
want. 

bleck vath ©. 56, ein ^afe S3leie? 
borzyes 6. 56, Ijalbfeibenes 3*ug; 

Sd)iller«8übben im 9iad)trage. 
bremer ©. 56, 57, f. sware. 
butte 6.56, junger Stier?; beißtön* 

trup bütken, ein Raib, bas noef) 

faugt. 

Deker ©. 14 u. fonft, 10 Stüd beim 
ßeberoerfauf (decas). 2Bef)rmann, 
©duller^ßübben, SSobemann. 

Üeestessche laken ©. 55, Sud) aus 
2)ieft. 

donheten 6. 19, 93efef)l. 

Eckessche laken ©, 55, 2ud) aus 

Radien, 
emmer ©. 55, als 9ttaafe. 



erchmaker 6. 12, 19, SBeifegerber, f. 
Sobtmann Acta Osnab. II ©.375 
2Öeisgärber* ober(£rferamt.©rrobt» 
mann fagt: „(Sin geroijjer ftreunb 
meönet, es bebeute: ipferbeiod)« 
aJtadjer." 

Gang ©. 43, nad) ÜBobemann bei ber 

Söeberei ein Inbegriff Pon 20— 

40 ^aben. 
gereide ©. 58, föeitaeug, Sdjiller* 

ßübben gerede. 
gescheret lynen ©. 20, mit leinener 

ßette. 

gewelde, in des werdes ©. 80, b. f). 

in feinem öaufe, im SBereidje feiner 

©eroalt als ^ausfjerrn. 
Goddesridder ©. 41, Seutfdjorbens« 

t)errn m St ©eorg. 
grat ©. 79 = rat, £ütfe, 9lb$ülfe. 
grotstücket 6. 16, in grofte Stüde ge» 

fdjnttten, basfelbe ©. 32, 33, 

grove. 

Halfwining ©. 16, ßompagniege- 
fdjäft. 

hammaker ©. 64, md)t ttne man an- 
nehmen fönnte, *Refcftrifer, fonbern 
nad) 6. 66 ßeberarbeiter. 

hegen to S. 65, zubringen Pon ©e- 
fellen gebrauajt. 

hegerling &. 43, 59, 60, fdnnale Üüdjer, 
grau unb roeifj, aus ÜEßotle unb 
©am ; Strobtmann fagt, eine 2lrt 
Ösnabrüdfdfjer grober rooll.Südjer, 
Hlöntrup leitet ben Slusbrud Pon 
liegen = fdronen ab: 3cug m 
Ueberröden aum Sdjonen ber Un- 
terfleiber. 

hellincg rogge S. 27, 60. 

herrenmisse," hernemisse S. 41, 70, 
3aJ?rmartt nad) ßrifpini unb 
(£rifpiniani. 
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hervestwulle 8. 4.5. 

hoker = kramer, mercator 8. 54, 

baber aucfe ber öom Jframeramt 

gefcbenfte 23ed)er ber &öder ge* 

nanut mirb. 
hop S. 15, nad) Höntrup ifl £>op bie 

fcüfte, alfo roobl OFleifc^ aus ber 

£>üfte. 

houken velle 8. 74, ©odsfelle, f. 
8dnller*Sübben unter hoken. 

Ynnynge 8. 44, ßabluna f«t bie 
gratia emendi et vendendi narf) 
bem $ribilegium Dttoä be$ ÄinbeS 
für löraunfcbroeig Don 1245; f. 
ibobemann Cnnleitung XXIV unb 
Döbner 8täbteprioitegien Dtto3 
beö Hinbeö 8. 25. 

Ingedregen wullen 6. 20, mit 3Bollen* 
einfdjlag. 

Kalkwulle 8. 43 u. 45, burd) Half 
bom $ett tosgebeiate SBolle, 2Bebr= 
mann. 

kymwulle 8. 43 u. 45. 

cluwede 8. 55, ©en>id)t3einbett öon 
18 $funb; über ben Segriff an 
anberen Orten f. Sduller»Sübben. 

knippwage S. 54, Sdjnettroage, bei 
Hlöntrup kniäpwächte. 

knappkoken 8. 32, harter ßudjeu nad) 
«trobtmann. 

knyfftnck 6. 12, toobt baffelbe tute 
klippingh, gefdborene ftelle (93ßet>r« 
mann), alfo ©qaffelfe; baäftimmt 
audj mit oben angebogener 8tette. 

konyncksylver 8. 63, reine§ 8ilber. 

korf, 8. 55, als 9)taa&. 

küssen 8. 74, toobt Seber flu 8attet* 
fiffen. 

l,edertouwer 8. 28, Seberbereiter, f. 
SOßebrmann unter touwen. 

leggen 8. 49, bebeutet biet fdjon in 
ber Segge bebanbeln, b. t). befte« 
geln; ber Slusbrucf fdjetnt ur* 
fpritnglid) oom Segen beS Siegel* 
gelbes in bie Jbüdtfe abgeleitet; 
öergt. 8. 44. 

Leydessche laken 8. 55, £ud) aus 
Seöben. 

lernen 8. 3, leberneu. 

lete 8. 52. 

lyder 8. 63, fd)led)ter? 
Meywulle 8. 43. 

mesterknape 8.79, Lutermann in ber 
SBxuberfd^aft ber ©efellen ; fonft 
für ©efelle überhaupt. Sdnller« 
Sübben. 



meze 8.57, 2)laafe für Sta()l, f. mese 
bei 8dJiller.Sübben. 

Nyemarkt 8. 41, 3Jiarft nad) $reuj= 
erböbung. 

Overkop, Verlauf mit UeberOortbeU 
lung. 

Pellel 8. 6, ein foftbarcr 8eibenftoff 
nad) 8duüer«Sübbcn ; ob auef) biet 
fo gu erflären? 

pinigen 8. 21, ftrafen. 

pype 8. 43, 45. «Bei ben SBebern f. 
23obemaim: „8o nennt man bie 
gäben Oon jntei 8pulen bei bem 
ted)eren ber Letten, meldte Aufam» 
men ben Dberfprung unb unter* 
fprung bilben unb bie ßette juin 
dinfdjluft fpalten." 

plycht 8. 79, etn freier Sag. 

pottharst 8. 15, fleiu gefdmittenea 
gleifd) nad) Strobtmann. 

punt den 8. 54, ba£ gemöbnlidje 
$funb ; Oergt aud) scheppunt unb 
überbaupt über ©etoid)te 8. 54, 55. 

Ramundessche laken 8. 55, ßafen 

aus Üioermonbe? 
roden vel 8. 17, £unbefelle. 
rogge 8. 76, 9toggenbrob. 
ropewulle 8. 43, 45, 9taufn)olte, f. 

Söebrmann. 
roveoylye 8. 56, Otüböl. 
Kozenstrater laken 8. 56. 

Zaerdock 8. 56, bo^leineneä, balb* 
moltenes 3eug, $ard)ent, 2Bebr* 
mann unb 8cbiüer=Sübben. 

samptgud 8. 54, 2öaare engros. 

scheren j 8. 43, ben 2luf*ua. auf 

scheringe \ ben 8d)errabmenbringen. 

scheppunt 8. 55, = 300 $funb. 

Imn^e ( ®.71rimÄIeineitt»erfaufen. 

zel 8. 56, eigentlich 8eebunb, bann 
33jran, tote t)icr zel offt thran. 

sein, zeem 8. 31, 56, 8eim, toobt 
8^rup. 

semele 8. 76. 

söge vell 8. 17, Sdjtoeinefetle. 

span S. 33, Dpferfcbüffel. 8. attittb. 

XIV 8. 213 3ln. 3. 
stekgelt 8. 80. 
stenpet 8. 11, gefteppt? 
sträng 8.45, = gang bei ber 2Beberei. 
stuve 8. 44, 70, töeftj 8tüd, toa8 

nidjt bie gefefcmäfeige Sänge f)at, 

f. »obemann. 
sulffesher 8.23, f elbftänbiger Stteifter, 

f. aud) 23obemann. 
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zulfftuch 6. 20, lud) mit leinener 
ßette unb 2öolleneinfd)lag. 

s wäre ©. 55, denarius gravis, befon* 
bet§ fpäter bremer sware qU im 
ganjen 9corbroefibeutfd)lanb gän* 
atge TOnae. ©. Hermann ftungf 
iöremifd&e Sötünjen 8. 60. 

Tal ©. 57, 3abl, beim (5ifen ein be» 

ftimmtei ÜJcaafj. 
tobringen, jum Söerfauf bringen? 
toppe, tappe ©.11, 3&Pfen, iJrobbel, 

Ouafte. 
top 6. 55, att 9)laa&. 
Trechtessche laken ©. 55, Utredtjter 

ober 3ftaftrid)ter Sud), 
tunne S. 55, hält 230 «JJfunb. 

IJngetwerent ©.21, ungebrannt. 

Talleder @. 12. ftarfe« [RinbSleber; 
nod) jefct in Bommern : ftatjlleber 
(Sföttk oon Dr. £). 251 um de 
unb Dr. ®, oon SÖülora in 
©tettin). 

verwanhoden ©. 4:3, Dernad)täffigen, 

t)ier fd)led)t arbeiten. 
Torbranden ©. 16, Dom Üöiere. 
▼or = vur ©. 54, 55, bie Qfu^te ober 

ber 2ßagen. 
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vorslagen ©. 42, betrogen. 

vorram, vorrom ©. 79, 80, nod) ©d)il= 

ler*8übben 23efd)lufefaffung, ^ier 

raobt 3}orfd)lag. 
freyt ©. 34. 

vreschwulle, vreschgarn ©. 43, 45. 
vulgildebroder ©.35, bei SBobematm vul- 

broder, ber im Oollen ©euuffe ber 

©ilbebruberrechte ift. 

Wage ©. 54, ®ifen 120 $fuub. 
wan ©. 31, 2Infid)t; up eren besten 

wan, nod) beftem 2Biffen. 
wanborchich ©. 26 U. 52, unefjetidj 

geboren ; oon oert)etratt)eten Beuten 

au|er ber (5t)e gejeugt. 
wederwerpen ©. 59, toegen 0rCt>tcr8 

Surütfgeben. 
were ©. 41, = mente ©. 18, ©c= 

fammtbeit ber nidjt aur ©übe ge= 

hörigen 23ürger. 
wermde liflde ©. 16. 
wervel ©. 9, SBirbet an halftern, 
wevel, wevelinge ©. 43, Crmfdjlag bei 

ber 2Beberei. 
winterwulle ©. 45. 
wroge ©. 54 = wrake, Prüfung burd) 

bie -Dbrigteit. 



Itaf^träge traft geridjttgtmgen. 



©. 8 3^ile 2 oon unten Bilkevet ftatt Bilkeret gu tefen. 
©. 38 3«lc 1 oon unten he ftatt se ju tefen. 
©. 52 3e«e 1 oon oben 44 ftatt 43 au tefen. 
©. 53 3eüe 15 oon oben 45 ftatt 44 ju tefen. 

©. 55. 3)er Slccifetarif ift beförodjen Oon £>öljlbaum im tjanftfd)en Ur« 
funbenbudje III @. 376 in ber 3lnmerfung ; im ©tabtardt)toe unter VI D. 59a 
ftnbet ftdj ber fetjr fd)led)t erhaltene (Sntraurf beffelben mit mancherlei inter* 
effanten 3ufäfcen. (Sine genauere Wpredjung biefeä Cmtraurfä mujj idj mir, 
ba fie t)ier §u raeit fütjren mürbe, für eine anbere ©teile üorbetjatten. 

©. 88 3^tte 9 unb 2 oon unten, bie bort geäußerte 23ermutf)ung, ba§ bie 
2Jlarfe auf einen OSnabrütfer ©otbfcbmieb Jöertolb ©obel wiener ju beuten 
fei, fann nicht aufredet erhalten »erben, ba eine nochmalige ©inftcht be$ ßet)r-- 
briefS oon 1560 ergeben f)at, ba§ ber betreffenbe ©otbfdtjmieb nur SBertotb 
@obet l)ie&. (Sine anberraeitige ©eutung be$ Sonogramms Oermag ich nicht 
$u geben. 
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ttodj bett einzelnen «emtertt. 



©Übe in8öefammt2(uml310),9(1370),19(1407), 20(1407), 27(1416), 34(1468) 
37 (1471), 45 (1477), 46 (um 1480), 57 (1490), 59 (1491), 64 (um 1500). 

93ä(fct 2 (um 1310), 13 (1887), 14 (1389), 25 (1413), 26 (1414), 28 (1430), 32 (1457), 
33 (1458), 35 (1463), 50 (1481), 51 (1482), 52 (1482), 61 (1496), 
62 (1498). 

erdrata<$et 12 (1376), 

©olbfömiebe 53 (1483). 

Äno$en$auer 1 (1266), 4 (um 1336), 41 (1472). 
Ätamcr 10 (1371), 31 (1457), 40 (1472). 
ßrinenroeber 18 (1404), 22 (1411), 42 (1473). 

ßofaetber 11 (1372), 12 (1376), 15 (1395), 17 (um 1400), 20 (1407), 23(1412), 

30 (1453). 
Felder 56 (1489), 60 (1493). 

gfhemenfäneiber 7 (um 1354), 10 (1371), 16 (15. SaXp%.), 48 (1480), 60 (1493). 
S#ilbet 7 (um 1354), 48 (1480), 54 (1484). 
©#miebe 3 (1312?), 16 (15. SMilj.), 43 (1473). 
©cfmetbet 

©djufratadier 8 (1360), 11 (1372), 21 (1409), 29[(uml450), 30(1453), 36(1465) 

44 (1474), 58 (1491), 63 (1499), 65 (um 1500). I 
UBanbfdmeiber 24 (1412). 

3BoUentt>eber 5 (1345), 6 (1347), 22 (1411), 38 (1471), 39 (n. 1471), 47 (1480) r 
49 (1481), 55 (1488). 
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■Ter ftaiferpofal. 




1. 

Der Kaiser. 




Hökcr- 
ßkals 

(wr^röss.) 





Marke der* 
Römer 

(vergröss.) 





Alarken 

Buckelpokals 
Cvergröss) 



-Marken 
des 

Goldschmiede 
Pokals 

(ver grösser*.) 



am Deckel 
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innen 


















Jnschrift 8. 




OKI 


BEI; 






• £ r •* 
. * I -i 


cier Traube. 




Einzelheiten des 

Kaiserpokal 
von Fuss und Cuppe 




Digitized by Google 



r 



\ 



i 
: 



i 



Digitized by Google 




I 



FA998.40 

Die ältesten osnabrockischen Gildeu 
Fine Arts Library AQN8351 




3 2044 033 552 365 




1 



Digitized by Google 



i^^^^^^^^^^^^^^^^^^ ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ ^ ^ ^^^^^^^ 



1^ 

TS) S^^^> 



> 5 T 



'>> o> » © a •) v >V> > 



EIS) 2SIÖP3|S 



